
C H RONIK 
2025



02

Alles braucht seine Zeit

«Über kurz oder lang kann das
nimmer länger so weitergehen,
außer es dauert noch länger,
dann kann man nur sagen,
es braucht halt alles seine Zeit,
und Zeit wärʼs, dass es bald  
anders wird.»

(Karl Valentin, deutscher Komiker und Autor)
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LIEBE LESERINNEN,  
LIEBE LESER

Berge rutschen, Dörfer, Wege und Gewissheiten geraten in Bewegung. Was 
macht der offensichtliche Wandel in den Bergen mit uns? Wie sehen, er-
leben oder fürchten wir ihn? Wir brauchen Hoffnung. Naturkatastrophen 
haben den Bundesstaat Schweiz geformt, Solidarität hält ihn immer wieder 
zusammen.
In Brienz/Brinzauls ist Unerwartetes eingetreten: Bewohnerinnen und Be-
wohner dürfen wieder in ihr Dorf zurückkehren. 

Menschen und Geschichten der Höfe: Zum 10-jährigen Jubiläum der Ge-
meindefusion von St. Martin mit Vals überraschten die Höffner:innen mit 
einem «Geburtstagsgeschenk»:

Bewohner:innen der alten Gemeinde St. Martin – Höffner:innen – präsen-
tierten Facetten von ihrem heutigen Arbeitsalltag und dem gesellschaft-
lichkulturellen Leben auf ihren Höfen. Dort, wo Erinnerungen wachgerufen 
wurden, öffneten sie Fenster in die Vergangenheit. Sie fragten auch ernst-
haft nach der Zukunft ihrer Hofsiedlungen in der Gemeinde Vals.

Jede Medaille hat zwei Seiten, eine Gemeindefusion auch: eine politisch-
institutionelle und eine gesellschaftlich-kulturelle.
Dass Gemeinden nach einer Fusion zusammenwachsen, ist nicht automa-
tisch gegeben. Neben vielen Vorteilen bringt eine Gemeindefusion auch 
Herausforderungen mit sich. Es ist wichtig nach einer Fusion, nicht nur 
rechtliche, politische und Verwaltungsaspekte zu regeln, sondern dass 
auch Fragen der Identität und des Zusammenlebens genug Aufmerksam-
keit erhalten. Für die Attraktivität und die Lebensqualität in der fusionier-
ten Gemeinde sind deshalb auch die gesellschaftlichkulturellen Aspekte 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

Bündner, Fortschrittsverweigerer oder der Zeit weit voraus? Bis 1925 hielten 
die Bündner die Autos von ihrem Land fern. Mit einer Reihe von Abstim-
mungen verhinderten sie das Eindringen dieses «Ungetüms». Seit 100 
Jahren ist nun der Weg auch im letzten Schweizer Kanton für Autos frei. 

Das Wort des Jahres heisst Frauen-Nati: In der Sommerhitze schwitzten 
Schweizer und Schweizerinnen an der Fussball-Europameisterschaft auf 
ihren Sitzen und brachen dabei Zuschauerrekorde. Auf dem Rasen spielte 
sich derweil die Frauen-Nati souverän in den Viertelfinal. Der Frauenfuss-
ballsommer führte zu einem Boom: Clubs in der Schweiz wurden überrannt 
von Nachwuchsspielerinnen.
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Der kanadische Premierminister Mark Carney bringt es am WEF auf den 
Punkt: «Die alte Weltordnung kommt nicht mehr zurück». Wer anderes ge-
hofft hatte dürfte nach der Rede von US-Präsident Trump ernüchtert sein. 
Die Weltordnung ist dahin, wenn ein wichtiger Partner auf offener Bühne 
seine eigentlichen Freunde beschimpft und blossstellt. Carney fordert eine 
Allianz der Mittelmächte um Kanada und Europa: Eine Idee, die rasch um-
gesetzt werden sollte.

Grönland. Alles wird anders.
Rasant schmelzende Eismassen, boomender Tourismus, wachsende Abfall-
berge, Bodenschätze – und eine Weltlage, die die Insel wie nie zuvor ins 
Zentrum des Interesses rückt: Grönlands Wandel ist heftig und wider-
sprüchlich. Was lernen wir daraus über die Welt, in der wir leben? Wie ge-
hen wir mit Dilemmas und Widersprüchen um?
Eine bewegende Filmausstellung im ALPS Alpines Museum der Schweiz in 
Bern. Die Ausstellung mit Rahmenprogramm dauert bis 16. August 2026.

Vals, Ende Januar 2026
Der Chronist: Peter Loretz
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JANUAR 
Valser Jungbürgerinnen und Jungbürger
Im Laufe des Jahres erreichten sieben Valser 
Jungbürger/innen des Jahrgangs 2007 ihre 
Volljährigkeit. Sie dürfen nun an Abstimmun-
gen und Wahlen auf Gemeinde-, Kantons- und 
Bundesebene teilnehmen. Es sind dies:
Azevedo Torres Ricardo; Berni Elias; Berni  
Flavio; Blumenthal Jana; Illien Alessio; Illien 
Michael; Martins Morim Sofia; Neves Marques 
Soraia; Rieder Lina; Rieder Nicolas; Silak  
Maximilian Miroslav
Wir wünschen den Jungbürgerinnen und 
Jungbürgern viel Freude und Genugtuung bei 
ihrer Ausübung der neuen Rechte und Pflich-
ten.

Gold für Valser Sennerin und Senn 	
Franziska Stoffel-Capaul, Sennerin Alp Selva, 
und Jonas Schnider, Senn Alp il Bot, Bonaduz, 
holten an der Alpkäseprämierung am Planta-
hof beide die Goldmedaille für ihre Podukte.
Jonas Schnider gewann überdies an der in-
ternationalen Käseprämierung in Galtür (Ti-
rol) zweimal Gold: Kategorie Hartkäse und 
Kategorie Käse mit Zutaten. Herzliche Gratu-
lation!

01. Neujahrstag
«Am Ende wird alles gut!
Und wenn es noch nicht gut ist,
ist es noch nicht das Ende.»

(Oscar Wilde)

Ein Spruch mit Optimismus zum Jahreswech-
sel: Zu Silvester lässt sich sicher sagen, dass 
es am Ende des Neuen Jahres deutlich besser 
sein wird. Der Chronist wünscht allen alles 
Gute im Neuen Jahr!

06.	 Dreikönigstag
Dreikönigstag: Vom 3. – 5. Januar ziehen die 
«Heiligen drei Könige» durch unser Dorf nach 
vorgegebenem Plan. Könige bzw. Königinnen 
tragen das traditionelle Lied vor und bitten 
um eine Gabe. Der Reinerlös geht zu Gunsten 
der Renovation der Pfarrkirche Vals.

Die Oberstufenschüler/innen freuen sich, die-
sen alten Brauch zu pflegen und sind dankbar, 
wenn sie von der Dorfbevölkerung und den 
Gästen freundlich aufgenommen werden.

20.	 Theatergruppe Vals
«Sag niemals nie!»
Die Theatergruppe brachte das Lustspiel – 
«Sag niemals nie» – auf die Bühne und bot 
damit erneut beste Unterhaltung für Einheimi-
sche, Zweitheimische und Gäste, Alt und Jung.

21.	� Samariterverein Vals: 
Generalversammlung

Jahresbericht des Präsidenten Richard Hubert
Das Vereinsjahr 2025 ist bereits wieder Ge-
schichte. Wenn wir auf die vergangenen zwölf 
Monate zurückblicken, tun wir dies unweiger-
lich mit gemischten Gefühlen. Die Welt um 
uns herum scheint in vielerlei Hinsicht aus 
den Fugen geraten zu sein.
Die Nachrichten sind täglich gefüllt mit Be-
richten über Kriege, humanitäres Elend und 
grosses Leid. Bilder von Zerstörung und Ver-
zweiflung erreichen uns in Echtzeit und füh-
ren uns die Fragilität des Friedens und der 
Sicherheit, die wir oft als selbstverständlich 
erachten, schmerzhaft vor Augen. Diese glo-
balen Krisen mahnen uns, wie wichtig es ist, 
hinzuschauen und im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten zu helfen.
Gleichzeitig dürfen wir dankbar sein für die 
friedliche Umgebung, in der wir hier in unse-
rem Tal leben und arbeiten dürfen. Diese Ruhe 
ist jedoch kein Grund zur Passivität, sondern 
vielmehr ein Privileg, das uns in die Pflicht 
nimmt. Denn auch in einer friedlichen Umge-
bung kann es jederzeit zu Notfällen kommen – 
sei es ein Unfall im Haushalt, ein medizinischer 
Notfall am Arbeitsplatz oder ein Sanitätsdienst 
bei einem lokalen Fest.
Hier setzt unsere Arbeit als Samariterverein an. 
Unser Auftrag ist es, dort zu helfen, wo wir ge-
braucht werden, und Menschen in unserer un-
mittelbaren Nähe beizustehen. Wir können 
nicht jeden globalen Konflikt lösen, aber wir 
können sicherstellen, dass in Vals jemand zur 
Stelle ist, wenn Erste Hilfe benötigt wird.

Vereinsleben 2025
Der Samariterverein ist aktiv und hat beinahe 
monatlich einen Anlass auf der Agenda. Das 
Engagement der Vereinsmitglieder betrifft 06



unzählige Stunden der Ausbildung, des Be-
reitschaftsdienstes und der Prävention, d.h. 
konkret:

	‒ 10 Monatsübungen (plus Alarmübung mit 
der Feuerwehr)

	‒ Postendienst
	‒ Bevölkerungs- und Firmenkurse
	‒ Samaritersammlung
	‒ Externe Sitzungen und Versammlungen
	‒ Blutspendedienst u.a.m.

Während des vergangenen Vereinsjahres hat 
der Samariterverein an drei grossen Veran-
staltungen Sanitätsdienst geleistet.
In verschiedenen Übungen wurde die Zusam-
menarbeit mit Partnerorganisationen
(Rettungsdienst und Feuerwehr) getestet.
Sechs Samariter nahmen an einer regionalen 
Samariterübung in Lumbrein teil.

Für dieses grosse Engagement bedanke ich 
mich im Namen des Samaritervereins ganz 
herzlich. Der Dank geht

	‒ an euch, liebe Samariter:innen, für eure 
grosse Bereitschaft zu Gunsten des 
Samariterwesens

	‒ an den Vorstand für die angenehme 
Zusammenarbeit

	‒ an unsre Samariter- und Kursleiter:innen 
für die Planung und Durchführung von 
Übungen und Kursen

	‒ an Firmen und Vereine, welche unseren 
Dienstleistungen stehts Vertrauen schen-
ken und

	‒ an die Gemeinde sowie Gönner:innen, 
welche uns ideell und finanziell unterstüt-
zen.

Vorstand 2025
Präsident: 	 Richard Hubert
Aktuar:	 Gerold Casaulta
Kassierin:	 Marlies Berni
Materialwart:	 Urs Berni
Revisorin:	 Claudia Peng
Revisor:	 Paul Mittner

Technische Kommission:
Claudia Berni, Samariterlehrerin und First Aid 
Instruktorin Stufe 2
Franziska Stoffel, Samariterlehrerin und First 
Aid Instruktorin Stufe 2
Tamara Illien, Samariterlehrerin und First Aid 
Instruktorin Stufe 2

Ein spezieller Dank geht an Claudia Berni, die 
den Samariterverein mit ihrem Wissen und 
ihrer fachlichen Kompetenz während 19 Jah-
ren geleitet hat. Auf Ende 2025 trat Claudia 
von ihrem Amt zurück. Ihre Nachfolgerin ist 
Tamara Illien.

(Text: Richard Hubert, Präsident Samariter-
verein Vals)

28.	� Richard Schmid-Bianchi feierte 
seinen 100. Geburtstag

100 Jahre alt ist Richard Schmid am 28. Januar 
2025 geworden – kaum zu glauben, wenn man 
ihn beobachtet, wie er tagtäglich in rüstigem 
Schritt zur Post marschiert, um dort sein Post-
fach zu leeren.
Sein langes Leben hat in der Treua begonnen – 
am selben Ort, an dem er jetzt noch wohnt. 
Das alte Haus gibt es nicht mehr – ein neues 
hat seinen Platz eingenommen. Das darf ei-
nen nicht wundern, war Richard doch ein Le-
ben lang mit Leib und Seele Bauunternehmer. 
Als Unternehmer hat er die Entwicklung von 
Vals und der Region massgebend geprägt.
Eindrücklich war auch sein selbstloser Einsatz 
für die Gemeinschaft im Lawinenjahr 1951. 
Richard wurde beauftragt – mit drei andern 
Valsern – nach dem Lawinenniedergang am 
20. Januar Hilfe zu holen – jeglicher Kontakt 
zur Aussenwelt war nämlich unterbrochen. 
Mitten in der Nacht brach Richard – auf Ge-
heiss des Bergführers – mit seinen Kollegen 
zu einer gefährlichen Expedition durch die 
«Luchnern» nach Uors (Furth) auf. In einem 
längeren Interview zum Thema, «Lawinenjahr 
1951 – Vals erinnert sich», schildert Richard 
authentisch von den Strapazen dieser gefähr-

Jubilar Richard Schmid (Foto: Andy Oesch, 2025)



lungen und Neuigkeiten auf dem Laufenden 
zu halten. 

Bemerkung des Chronisten: Ich wünsche mir, 
dass der schöne, «analoge Dorfplatz» eine 
stärkere Nutzung erfährt, bevor wir uns «digi-
tal» organisieren und vernetzen u. a. m. Der 
Apéro am Freitagabend für Einheimische, 
Zweitheimische und Gäste ist ein sehr guter 
Anfang – ganz im Sinne des Chronisten.
(www.crossiety.ch /App digitaler Dorfplatz 
Vals, abgerufen am 12. März 2025)

27.	 Fastnachtstreiben für Senior:innen
Am Schmutzigen Donnerstag arrangierte die 
Gruppe für soziale Aufgaben einen gelunge-
nen Fastnachtsnachmittag für Senior:innen 
jeden Alters. Herzlichen Dank der Gruppe für 
ihr Engagement!

MÄRZ	
03.	� Kirchgemeinde Vals

Auszug aus dem Jahresbericht der Präsidentin

	‒ Am 3./4. und 5. Januar waren die Sternsinger 
wieder unterwegs.

	‒ Am 22. Januar fand ein Pfarreiausflug zur 
Hostienbäckerei in Weesen und nachher 
zur Krippe in Amden statt

	‒ Am 15./16. Februar Wintergottesdienst: Die 
Musikmesse wurde durch die Künstler:in 
Laura Vannini und Ismaele Gatti mit Werken 
von Händel, Bach und Vivaldi umrahmt. 

	‒ Am 3. März wurde Joachim Cavicchini von 
der Kirchgemeindeversammlung als Pfarrer 
einstimmig gewählt und nach der Ver-
sammlung mit einem Apéro gefeiert.

	‒ Am Palmsonntag gab es nach der Messe im 
Restaurant Alpenrose eine feine Fasten-
suppe.

	‒ Am 18. April sang der Chor mischedau Su-
raua in der Kirche. Anschliessend folgte die 
Karfreitagsprozession. Auf dem Dorfplatz 
wurden Osterkerzen, gestaltet von den Mi-
nistrant:innen, zu Gunsten der Missions-
gruppe verkauft.

lichen Expedition in der Nacht zum 21. Januar 
1951. Richard hatte den Auftrag übernommen, 
den er unbedingt auch gewissenhaft ausfüh-
ren wollte – trotz Gefahren, die auf der ganzen 
Strecke lauerten.
Er hinterlässt damit den nachfolgenden Gene-
rationen ein eindrückliches Dokument des 
selbstlosen Einsatzes für die Dorfgemeinschaft.

Die ganze Gemeinde freute sich und gratulier-
te dem Jubilar zu seinem 100. Geburtstag und 
wünscht ihm alles Gute im neuen Lebensjahr.

FEBRUAR	
09.	� Eidgenössische Volksabstimmung
Am 9. Februar 2025 haben die Schweizer Stimm-
berechtigten über die Volksinitiative «Für eine 
verantwortungsvolle Wirtschaft innerhalb der 
planetaren Grenzen (Umweltverantwortungs-
initiative)» abgestimmt. Die Initiative wurde 
mit 30,25 % Ja-Stimmen zu 69,75 % Nein-Stim-
men abgelehnt.
(www.bk.admin.ch, abgerufen am  
1. März 2025)

20.	 Der digitale Dorfplatz Vals
Die Gemeinde Vals gibt die Einführung der Ein-
wohner-App «Digitaler Dorfplatz» bekannt. 
Diese innovative Plattform, entwickelt vom 
Schweizer Unternehmen Crossiety, wird am 
20. Februar 2025 offiziell gestartet. Sie dient als 
lokale und vertrauenswürdige Kommunikati-
onsplattform, die darauf abzielt, die Kommu-
nikation und Vernetzung in Vals und der um-
liegenden Region zu verbessern.
Der Digitale Dorfplatz Vals ist eine interaktive 
Plattform, auf der sich Nutzer und Nutzerin-
nen informieren, vernetzen, organisieren, en-
gagieren sowie miteinander kommunizieren 
können. Sie ist für Einwohnerinnen und Ein-
wohner, Vereine, Gewerbebetriebe und alle 
anderen Interessengemeinschaften kosten-
los verfügbar.
Die Gemeindeverwaltung nutzt den Digitalen 
Dorfplatz regelmässig als wichtiges Informa-
tionsmedium, um die Einwohnerinnen und 
Einwohner von Vals über aktuelle Entwick-08



gezügelt und dort im Spiicherli neu eingerich-
tet. Gandahusführer:innen nehmen fortan 
auch die Schuhmacherei Peng ins Führungs-
programm auf. Dadurch werden Gandahus-
führungen vor Ort eine Erweiterung und Be-
reicherung erfahren. 

«Vals lebt – Stallgeschichten»
Die Valser Kulturlandschaft prägen unter an-
derem die zahlreichen Aussenställe auf bei-
den Talseiten. Sie sind Spuren einer mobilen 
Viehwirtschaft. Der Lärchabodastall (ältester 
Stall im Tal) spiegelt Elemente dieser ver-
gangenen bäuerlichen Wirtschaftsweise und 
ist für die Öffentlichkeit ganzjährig zugäng-
lich.
Das Jahresprogramm in ds Mittnersch Stall 
(von der GandahusVereinigung betreut) war 
dem Lawinenunglück 1975 gewidmet.

«Kulturspeicher» im Treua-Stall»
Es gibt diverse Objekte und Exponate – zurzeit 
deponiert in der Zivilschutzanlage – die im 
Gandahus noch keinen Platz haben. Sie wer-
den fortan im «Kulturspeicher» – im Treua-
Stall von Theo Schmid – der für diesen Zweck 
gepachtet wird – aufbewahrt.

Veranstaltungen
Anlässlich der Jahresversammlung referierte 
Frau Maria Solovey über das Kulturgüterpor-
tal, die «Porta Cultura». Das Amt für Kultur 
Graubünden hat das Projekt mit dem Ziel 
lanciert, die Museen und Kulturarchive im 
Kanton besser zu vernetzen. Interessierte, vor 
allem auch Gäste haben die Möglichkeit, über 
das Portal Zugang zu allen Museen und Archi-
ven im Kanton zu erhalten. 
Die Gandahus-Vereinigung beteiligte sich von 
Anfang am Projekt. Sie ist vor allem auch an 
der Digitalisierung aller Objekte interessiert.
Die Referentin, Co-Leiterin des Projektes, gab 
den interessierten Versammlungsteilneh-
mer:innen einen Überblick über die Möglich-
keiten dieses Kulturgüterportals. Sie zeigte 
das an konkreten Exponaten aus dem Fundus 
des Gandahus. 
Im Rahmen von Videokonferenzen wird die 
Projektleitung von Porta Cultura zusätzliche 
Weiterbildungsangebote für Interessierte 
ausschreiben, um die Möglichkeiten dieser 
Plattform vertieft kennen zu lernen.
Von unserer Seite sei Maria Solovey herzlich 
gedankt für eine erste «praktische» Führung 
durch die «Porta Cultura». 

	‒ Am 14. Juni fand eine Fatimafeier mit an-
schliessendem Fest in der Turnhalle statt

	‒ Hochfest St. Peter und Paul: Das Patrozini-
um konnte erstmals mit Pfarrer Joachim 
Cavicchini feierlich begangen werden. Als 
Festprediger wirkte Pfarrer Gebhard Jörger. 
Er frischte unser Wissen über die Kirchen-
patrone, Petrus und Paulus, in humorvoller 
Art und Weise auf und brachte sie uns wie-
der etwas näher. Bei schönstem Wetter 
konnte auch die traditionelle Festtagspro-
zession mit kleiner Parade und der Musik-
gesellschaft durchgeführt werden. Überdies 
war das Patrozinium eine gute Möglichkeit, 
Pfarrer Joachim Cavicchini näher kennen zu 
lernen beim Apéro auf dem Dorfplatz mit 
den traditionellen «ChilbiChrääpfli».

	‒ Der geplante Gottesdienst auf der Ziegen-
alp am 10. August wurde durch den Hin-
schied von Paul Wyss zu einer Gedenkfeier. 
Der Jodelchor Zervreila umrahmte den Ab-
schiedsgottesdienst gesanglich.

	‒ Am 22. August wurde Alois Stoffel in Einsie-
deln das Messmerdiplom überreicht.

	‒ Am 31. August feierten wir mit Dekan Peter 
Aregger die Pfarrinstallation von Joachim 
Cavicchini.

	‒ Am 14. November führte eine Reise ins Flüe-
li Ranft zum Friedensgebet.

	‒ Das Patrozinium zu St. Martin wurde am 
16. November gefeiert – eine gute Gelegen-
heit der Begegnung mit den «Höffner:in-
nen».

	‒ Am 12. Dezember fand eine Roratefeier mit 
anschliessendem Frühstück in der Turn-
halle statt.

	‒ Der Familiengottesdienst am 24. Dezember 
mit Krippenspiel brachte die biblische Weih-
nachtsgeschichte auf eine eindrucksvolle 
Weise näher. Kinder und Erwachsene erlebten 
gemeinsam die Geburt Jesu, dargestellt von 
den Unter- und Mittelstufenschüler:innen.

(Auszug: Pia Berni-Riz, Präsidentin der 
Kirchgemeinde Vals)

14.	� Jahresversammlung der 
GandahusVereinigung	

Aus dem Jahresbericht des Präsidenten

Führungen im Gandahus, Spiicherli und  
Lärchabodastall
Auf die Museumssaison 2025 hin wurde die 
Schuhmacherei Peng von der Rufena in Treua 09



man sie mit ihrem Warenangebot. Meistens 
wurden die Hausiererinnen gerne empfangen, 
und wenn sie in der Stube die geheimnisvol-
len Schubladen der Chrääza öffneten, mach-
ten besonders die Kinder grosse Augen.

Die 60+ Generationen erinnern sich vor allem 
noch an zwei Hausiererinnen: Celestina von 
Mailand und eine andere aus Bergamo.
Celestina, eine grossgewachsene, stattliche 
Frau, hatte Kost und Logis im Restaurant Edel-
weiss, erzählte abends am Tisch der Wirte-Fa-
milie Schlegel öfters Geschichten – von ihren 
persönlichen Schicksalsschlägen, aber auch 
von amüsanten Erlebnissen als Krämerin in 
Vals und anderswo.
Die Krämerin aus Bergamo, deren «Chrääza» 
nun einen Ehrenplatz im Gandahus bekommt, 
hatte Kost und Logis in Camp bei Maria Man-
zoni-Tönz. 
Mit dem Geschenk der «Chrääza» wird für 
nachfolgende Generationen ein Stück Valser 
Dorfgeschichte und Aspekte der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte Graubündens wieder 
in Erinnerung gerufen.
Im Namen der Gandahus-Vereinigung sei 
Maria Manzoni-Tönz und ihrer Familie herz-
lich gedankt für das wertvolle Erinnerungs-
objekt.

21.	 Gemeindeversammlung	
An der Gemeindeversammlung wurde dem 
Einbürgerungsantrag von Prof. Dr. Ingo  
Kaczmarek sowie der beiden Söhne Elias und 
Jonah ohne Gegenstimmen zugestimmt.
Ingo Kaczmarek ist am 26. November 1972 in 
Mönchengladbach (Deutschland) geboren. Er 
arbeitet seit 2014 als praktizierender Arzt und 
wohnt – wie auch seine beiden Söhne – in 
Vals. Er fühle sich mittlerweile als Schweizer; 
Vals sei für ihn und seine Familie ein Zuhause 
geworden. Der Familienmittelpunkt sei das 
eigene Haus in «Soladüra».

Der Antrag des Gemeinderates für die Schaf-
fung einer neuen Verwaltungsstelle wurde – 
nach reger Diskussion – grossmehrheitlich 
und mit 13 Gegenstimmen angenommen. 

In der folgenden Abstimmung wurde der  Kre-
ditantrag für das SIE-Sammelprojekt Leisal-
pstrasse 2. Etappe im Umfang von CHF 1 000 000.– 
einstimmig genehmigt.

Projekte
Trockenmauern: Ein gutes Stück Trockenstein-
mauer am Viehtrieb «Inder Peil – Hofli» konn-
te im vergangenen Vereinsjahr wieder reali-
siert werden. 
Der Finanzierungsplan sieht vor, das Projekt 
«Hofli» Ende 2026 abzuschliessen.

«Zum Tanzen braucht es zwei!»: Zum 10jähri-
gen Jubiläum der Gemeindefusion von St. 
Martin mit Vals machten «Höffner:innen» der 
Gemeinde Vals ein «Geburtstagsgeschenk» 
folgenden Inhalts:
	‒ Eine Ausstellung mit Geschichte und Ge-

schichten der Höfe bzw. Hofsiedlungen 
unter Beteiligung der noch ansässigen Be-
wohner:innen und

	‒ in 7 Filmporträts kommen «Einheimische» 
der Höfe in Bild und Ton zu Wort.

Filmportraits und Ausstellung wurden wäh-
rend fünf Wochen im Zentrum Glüs mit Erfolg 
präsentiert.

Eine «Chrääza» fürs Gandahus
Frau Maria Manzoni-Tönz (Jahrgang 1928), ge-
boren und aufgewachsen in Vals, Haus Camp 1, 
überreichte dem Gandahus – ganz überra-
schend – ein Geschenk: Die Chrääza der letz-
ten Hausiererin – wir nennen sie Maria aus 
Bergamo – die bei Maria Tönz in Camp jeweils 
logierte, wenn sie in Vals – im Herbst und 
Frühling – von Haus zu Haus zog und ihre 
Ware anbot.

Wandelndes Warenhaus mit Hauslieferser-
vice: So könnte man die Chrääza (Holzkasten 
oder italienisch Banche da Cramera) mit den 
seitlichen Schublädchen bezeichnen, die bis 
in die 60er-Jahre des 20. Jahrhunderts voll-
bepackt auf dem Rücken einer Hausiererin 
(Krämerin) in den Dörfern von Haus zu Haus 
getragen wurde. Ob Knöpfe oder Schuhbändel, 
Hosenträger, Schürzen oder ein Teesieb – die 
Hausiererin verkaufte Merceriewaren, Haus-
haltartikel und Textilien für den täglichen 
Gebrauch. Eine Schublade war sogar mit ei-
nem doppelten Boden ausgestattet – viel-
leicht für Halsketten und Fingerringe, die auch 
zum Sortiment gehörten.
Die oft schwarzgekleideten Hausiererinnen 
mit Kopftuch stammten vorwiegend aus Nord-
italien und kamen aus Existenznot nach Grau-
bünden. In den abgelegenen Tälern, wo es 
wenig Einkaufmöglichkeiten gab, schätzte 10



Herausforderungen mit einer gesunden Ge-
lassenheit nach dem Prinzip: «Kommt Zeit, 
kommt Rat». In der Tat fand Pia immer für 
(fast) alle anstehenden Probleme Lösungen. 
Die Schul- und Gemeindebibliothek ist Pia 
Berni zu grossem Dank verpflichtet für ihr En-
gagement und den gewissenhaften Einsatz – 
ein Vierteljahrhundert lang – zugunsten der 
Bibliothek.

Die Suche nach einer neuen Bibliothekarin 
gestaltete sich schwierig. Bewerbungen von 
Valser:innen für diese Aufgabe gab es keine 
einzige. Wir sind aber sehr erleichtert, dass 
wir mit Annette Frey, Zweitwohnungsbesitze-
rin in Vals, eine sehr motivierte Frau gefunden 
haben, die unsere kleine Bibliothek führen 
möchte, so die Präsidentin. Frau Frey wird den 
Zertifikationskurs von Biblioswiss in Angriff 
nehmen und ab Mai bereits in der Bibliothek 
tätig sein. Pia Berni wird sie sorgfältig ein-
führen. Daniela Illien wird weiterhin als Mit-
arbeiterin die Bibliothekarin unterstützen.

Lesebänke
Zum 10-jährigen Jubiläum der Lesebänke ver-
fassten SchülerInnen der 5. und 6. Klasse zu 
einem ihrer Lieblingsbücher eine Buchemp-
fehlung. Da die Klassen sehr klein sind, ka-
men gerade mal zwei Buchempfehlungen pro 
Lesebank zusammen. Die Präsidentin be-
dankte sich bei allen Schüler:innen.

Erzählnacht 
Am 29. November lud die Bibliothek Gross und 
Klein zu einer Erzählnacht – «Traumwelten» – 
ein. 
Am frühen Abend erzählte Silvia Vieli den 
Kindern ab Kindergarten bis zur 4. Klasse zwei 
Märchen zum Thema. Der Bibliotheksraum 
füllte sich mit kleinen Gästen, die mit leuch-
tenden Augen gespannt den Geschichten 
lauschten. Anschliessend durften sie mit Sil-
via einen Traumfänger basteln. Für diesen 
Anlass boten die Schülerinnen und Schüler 
der 3. – 6. Klasse einen Apéro. 
An der Abendveranstaltung begeisterte Silvia 
Erwachsene mit Märchen. 
Für den gelungenen Anlass, Kindern und Er-
wachsenen Märchen wieder näher zu bringen, 
gebührt Silvia der aufrichtige Dank.

Stallgeschichten
Susanne Gartmann wird das Projekt der Stall-
geschichten weiterhin betreuen. Die Schul- 

Präsident Othmar Berni orientierte die Ver-
sammlung dahin gehend, dass es sich beim 
Traktandum «Verkauf der Therme» nicht um 
ein Beschluss- sondern lediglich um ein  
Informationstraktandum handelt. Es gehe 
dem Gemeinderat darum, dass endlich ein 
Schlussstrich gezogen werden könne, was den 
Verkauf der Therme betrifft. An der Versamm-
lung ging es in der Folge um eine Information 
mit anschliessender Diskussion. Von dieser 
wurde regen Gebrauch gemacht. Eine Abstim-
mung zum Thema fand nicht statt.

Am Ende der Sitzung orientierte der Gemein-
depräsident die Versammlung in eigener Sa-
che: Aufgrund seiner gesundheitlichen Situa-
tion gedenke er das Gemeindepräsidium in 
absehbarer Zeit abzugeben. Er wolle dies ge-
ordnet im Verlauf dieses Frühlings oder Som-
mers tun und plane keineswegs, einfach «da-
vonzulaufen». Somit werden die nächsten 
Wahlen um das Präsidium im Verlaufe der 
kommenden Monate stattfinden. Alles Weite-
re wird in den folgenden Tagen oder Wochen 
dann publiziert werden. 

Präsident Othmar Berni bedankt sich bei all 
den vielen Menschen, welche ihm in den ver-
gangenen Monaten viel Zuspruch und Energie 
gegeben haben. Er habe dies sehr geschätzt. 
(Protokoll der Gemeindeversammlung vom 
21.03.2025)

27.	� Generalversammlung der Schul- und 
Gemeindebibliothek

Aus dem Jahresbericht der Präsidentin 
Personelles: Hauptgeschäft im ersten Präsi-
dialjahr von Julia Stoffel war die Regelung der 
Nachfolge von Pia Berni-Riz als Bibliothekarin.

Pia Berni-Riz ist seit der Gründung der Biblio-
thek im Jahre 2001 als Bibliothekarin tätig. 
Nun hat sie das Pensionsalter erreicht, möch-
te deshalb die Leitung der Schul- und Ge-
meindebibliothek in neue Hände übergeben. 
Pia hat während 25 Jahren die Bibliothek mit 
Herzblut geführt und sich immer wieder neu-
en Herausforderungen gestellt. Und es fehlte 
wahrlich nicht an Herausforderungen in der 
Medienwelt: Bücher, Kassetten, CDs, Videos, 
digitale Bibliothek, Tonie-Box u. a. m. Die digi-
tale Welt veränderte sich im Eiltempo. Auch 
kleine Bibliotheken wurden gezwungen, sich 
neuen Auflagen anzupassen. Pia begegnete 11



Finanzielles: Um den Betrieb aufrecht zu er-
halten (Lohnkosten, Versicherungen, Miete 
usw.), sind wir weiterhin auf finanzielle Unter-
stützung der Gemeinde Vals und weiteren 
Geldgebern angewiesen.
Ein grosser Dank sprechen wir für alle gross-
zügigen Spenden zum Tod von Reto Jörger, 
Gemeindeschreiber und Mitinitiant der Kita, 
aus. Dadurch konnten wir die lang ersehnte 
Heizung im Dachgeschoss installieren und die 
Räume besser nutzen. Ein Dankeschön in die-
sem Zusammenhang auch der Landi-Genos-
senschaft, welche die Kosten für die Fix-In-
stellationen übernommen hat.

Mit Kita-Kindern durch die vier Jahreszeiten 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter! Die Jah-
reszeiten bildeten unser pädagogisches Kon-
zept. Es war uns ein Anliegen den Kindern zu 
jeder der vier Jahreszeiten, Lernfelder, Erleb-
nisse und Erfahrungen auf verschiedensten 
Ebenen zu ermöglichen. Im Vordergrund stan-
den dabei musische oder kreativer Prozesse, 
aber auch die Anregungen für Grob- und Fein-
motorik, Sprache oder das Entdecken mit al-
len Sinnen.
Ein nasser Frühling hat uns eingeladen un-
zählige Schneckenspaziergänge zu unterneh-
men. Einmal wurden sie gezählt, ein anderes 
Mal verglichen. Diese ist gross mit schwarzen 
Tupfen, diese hat ein riesiges Haus, die andere 
ein ganz winziges auf dem Rücken… oder die 
Schnecken wurden per Kinderschuhtaxi von 
Valé ins Dorf transportiert.
Auch im Sommer gab es Interessantes zu ent-
decken. Wasser ist allgegenwärtig, ob auf dem 
Spielplatz, auf der Terrasse oder auch mal in 
der Küche beim Mixen des eigenen Getränks.
Der Herbst bot – neben vielen kleinen Natur-
erlebnissen, wie zum Beispiel das Spazieren 
durch ein Blätterbad – auch in unseren Räum-
lichkeiten viel, um kreativ zu sein. 
Den Winter wiederum spürten wir intensiv mit 
unseren Sinnen. Der Lärm in der Fastnachts-
zeit oder das Spüren des Schnees mit unse-
ren nackten Füssen. In der Küche, beim Ba-
cken, lockten uns die Gerüche an oder das 
Probieren der feinen Guetzli. Auch unser Ki-
ta-Baum sah zu jeder Jahreszeit wieder an-
ders aus und wanderte mit uns durchs Jahr. 
(Claudia Jörger, Leiterin)

Tag für Tag setzten sich Kita-Leiterin Claudia 
Jörger, die Mitarbeitenden Sonja Schmid, Mo-
nika Loretz, Ivana Derungs, Vreni Illien, Valen-

und Gemeindebibliothek kann weiterhin auf 
ihr Wissen und ihr grosses Engagement zählen.
Das Winterthema heisst Mond und Sterne. 
Sandro Casutt hat ein riesiges Sternenbild er-
stellt, das aus 30 Aufnahmen besteht und ei-
nen wunderbaren Sternenhimmel zeigt. Unter 
diesem Sternenhimmel lassen sich traumhaf-
te Geschichten erzählen und Lieder hören.
(aus dem Jahresbericht der Präsidentin: Julia 
Stoffel-Riz)

APRIL	
12./20	� Jahreskonzert der 

Musikgesellschaft Vals
Die Musikgesellschaft konnte zwei Mal erfolg-
reich konzertieren – am Ostersonntag wie 
üblich mit Festwirtschaft und Unterhaltung 
nach dem Konzert.
Das Programm stand unter dem Motto «Mu-
sicals-Filmmusik» – Blasmusik vom Feinsten. 
Durch das Programm führte einmal mehr Jo-
nas Schnider.

MAI
05.	� Generalversammlung der 

Kindertagesstätte Luterluogi 
Aus den Jahresberichten

Die Kita Luterluogi hat sich erfolgreich etab-
liert im Valser Vereinsnetz. Sie konnte im 
September 2025 das 5-jährige Jubiläum mit 
einem Tag der «offenen Türe» feiern. Den Ver-
ein bilden zurzeit 59 Mitglieder, 10 Freunde, 7 
VIPs und 3 Ehrenmitglieder.
Personelles: Die Fluktuation im Personalbe-
reich ist nach wie vor eine Herausforderung. 
So haben Lena Kirn, im letzten Sommer, und 
Ivana Derungs im vergangenen Februar, unser 
Team verlassen. Glücklicherweise konnten wir 
mit Seraina Casanova, eine fachlich versierte 
Nachfolgerin finden.12



gesagt, welcher für Valser JO-Leiter:innen Sinn 
macht, da der Andrang bei kleineren Kindern, 
in der JO mitzumachen, gross ist.
Das Leitungsteam – Franziska Stoffel und  
Jonas Schnider führen aus:
Unsere Arbeit übers ganze Jahr gesehen, ist 
die folgende: 
Bereits vor den Sommerferien publizieren wir 
die Anmeldung für die JO. Wir haben dann Zeit 
bis Schulbeginn, das «JO-Jahr» zu organisie-
ren und vorzubereiten:
Gruppeneinteilungen: Kidsgruppe – Plausch – 
Renn- und Talentgruppe (Kinder mit Ambitio-
nen und Talent, Rennen zu fahren)
Einsatzplan für JO Leiter:innen und JO-Kinder 
erstellen
Ablauf des JO-Jahres planen:
	‒ JO-Turnen in der Turnhalle Glüs, Velofahren, 

Wandern
	‒ Gletscherlager für die Renngruppe in den 

Herbstferien organisieren
	‒ Die Renngruppe trainiert auf einer Piste, 

sobald in der Nähe von Vals ein Skigebiet 
den Betrieb aufgenommen hat.

	‒ Ist das Skigebiet am Dachberg offen, trifft 
sich die JO auf der Gadastatt – alle Gruppen 
jeweils am Samstagnachmittag, die Renn 
und Talentgruppe zusätzlich am Mittwoch-
nachmittag. Montagabend findet das Tur-
nen statt.

	‒ Für die JO-Leiter:innen heisst es: Material 
bereithalten (Stangen, Bohrer, Distanzmes-
ser, Funk…) sowie Mittagessen organisieren 
u. a. m.

	‒ Valser JO-Rennen durchführen: Noah Vieli 
und Milena Illien konnten sich letztes Jahr 
durchsetzen.

Ende Wintersaison treffen sich die JO-Lei-
ter:innen und ziehen Bilanz, schauen zurück 
auf das, was Freude und Spass gemacht hat, 
aber auch auf Schwachstellen, die im kom-
menden «JO-Jahr» optimiert werden. Im All-
gemeinen macht die Zusammenarbeit mit 
den Kindern grossen Spass. Schwieriger sind 
manchmal Gespräche mit Eltern, die unrea-
listische Ziele für ihr Kind stecken. Die JO 
versucht, vor allem Freude am Skifahren zu 
vermitteln und alle Kinder nach ihren Mög-
lichkeiten zu fördern. 
Die JO Vals kann bei jüngeren Kindern einiges 
bewirken. Wollen Skifahrer:innen weiterkom-
men, dann müssen sie ein weiteres Wegstück 
auf sich nehmen, und sich einem Club an-
schliessen mit ganzjährigem Training und 

tina Albin, Michelina Schnider und Silvia Fur-
ger in den verschiedensten Bereichen der 
Betreuung mit viel Engagement ein. Dafür sei 
herzlich gedankt. Im Namen des Vorstandes 
richtet die Präsidentin den Dank auch an die 
Gemeinde Vals, Eltern und Kinder, Vereins-
mitglieder, Freunde der Kita und VIPs für die 
erfolgreiche Zusammenarbeit und grosszügi-
ge Unterstützung.
(aus den Jahresberichten 2024/2025: Nanna 
Jensen, Präsidentin Verein Kita; Claudia Jörger, 
Kita-Leiterin)

10.	 «Residenza-Besuch» in Vals
Das Projekt «residenza» – ein Projekt der 
Casa d’Angel – bietet Kunst- und Kulturschaf-
fenden die Möglichkeit, sich für ihre Arbeit in 
ein kleines Bündner Bergdorf zurückzuziehen 
und sich intensiv mit ortsbezogenen Themen 
auseinanderzusetzen.
Die «residenza» entstand im Jahr 2023 und 
wurde während der letzten zwei Sommer in 
Tersnaus durchgeführt. 2025 stand erstmals 
eine neue Unterkunft im Benefeci Rumein in 
der Gemeinde Lumnezia zur Verfügung. Das 
Benefeci ist ein historisches Gästehaus, das 
vor dreihundert Jahren erbaut und dem Klos-
ter Disentis gestiftet wurde. Das Gästehaus 
(«residenza») können fortan jeweils im Früh-
ling ca. zehn Kunstschaffende einen Monat 
lang benutzen und beleben.

Die Kunst- und Kulturschaffenden aus dem 
diesjährigen «residenza» Projekt besuchten 
Vals zu einem kulturellen Austausch. Lisa Lee 
Benjamin und Lukrezia Walker führten die 
Gruppe durch das Dorf. Sie gaben ihnen einen 
Einblick in kulturelle, handwerkliche, wirt-
schaftliche und historische Aspekte der Val-
ser Dorfgeschichte. Gemeinsam besuchten 
sie unter anderem den Schafchroma, Lärcha-
bodastall, Brügga-Stall sowie die Amöbe und 
den Webkeller in der Balma.
(Bericht: Lukrezia Walker und Lisa Lee Benjamin)

16.	� Generalversammlung Ski- und 
Snowboardclub Vals

JO Vals – ein wichtiges Angebot des SSC
Verschiedene Leiter:innen engagieren sich in 
der JO Vals. Sie alle sind verpflichtet, einen 
wöchigen J&S-Kurs erfolgreich zu besuchen. 
Will ein Leiter/ eine Leiterin auch kleine Kin-
der unterrichten, ist dafür ein Kinderkurs an- 13



JUNI
01.	� Titelgeschichte in der Tschifera:  

«wild und charismatisch» 
In der Tschifera – Sommer-Ausgabe 2025 – 
bringt Sandro Casutt der Leserschaft eine 
Auswahl der in Vals lebenden Vögel, die er auf 
seinen Streifzügen im Valsertal angetroffen 
hat, in Fotos mit Kurzbeschreibung näher. Da-
bei stellt der Autor Parallelen zwischen der 
Vogelwelt und den Menschen in Vals fest: 
«Die einen sind das ganze Jahr anzutreffen, 
während die anderen nur für eine gewisse Zeit 
als Gäste hier sind. Bei den Vögeln sprechen 
wir von Zugvögeln, bei den Menschen nennen 
wir diese Gäste, Was sie verbindet, ist die Lie-
be zu diesem Bergtal.» Die Titelgeschichte – 
mit wunderbaren Fotos der Vogelwelt im Val-
sertal – sei wärmstens empfohlen.
(Tschifera, Sommer 2025)

06.	� Gemeindeversammlung:  
Neuwahlen Gemeindepräsidium

Vals hat eine neue Gemeindepräsidentin. Die 
Gemeindeversammlung hat die 67-jährige  
Juristin Rita Schmid zur neuen Gemeindeprä-
sidentin gewählt. Sie war die einzige offiziell 
gemeldete Kandidatin für die Nachfolge von 
Othmar Berni, der per Ende Mai aus gesund-
heitlichen Gründen demissioniert hatte.
Wir gratulieren Rita Schmid zur Wahl als Ge-
meindepräsidentin, wünschen ihr viel Erfolg 
und Genugtuung im Amt.

Weiter genehmigte die Versammlung die  
Jahresrechnung 2024. Die Erfolgsrechnung 
schliesst mit einem Gewinn von 8,4 Millionen 
Franken ab, Zu diesem aussergewöhnlich gu-
ten Ergebnis haben vor allem hohe Erträge aus 
der Verwertung von Beteiligungsenergie bei-
getragen. Einem Aufwand von 10,8 Millionen 
Franken stehen Einnahmen von 19,2 Millionen 
Franken gegenüber.

Ausserdem wurde in der Person von Remo 
Tönz der neue Gemeindeschreiber vorgestellt. 
Marco Bonorand wird im September dasselbe 
Amt in Thusis antreten.
(Protokoll der Gemeindeversammlung vom 
06.06.2025)

professionellen Trainer:innen. Für uns ist es 
aber sehr schade, wenn wir bei einem Club-
wechsel nicht mehr berücksichtigt werden. 
Vielleicht könnte man auch gemeinsame Lö-
sungen anstreben und finden, damit der 
Stammclub Vals weiter existieren kann. 

Leandro Schmid, bereits erfolgreich im Skizir-
kus, startete einst in der JO Vals. Seine bisheri-
ge Skirennfahrer-Karriere finden Leser:innen 
dieser Chronik in der Rubrik Sportresultate 
und Aktivitäten. 
(Text: Franziska Stoffel, JO Leiterin)

28.	 Bergsturz in Blatten (Lötschental)
Der Bergsturz von Blatten ist eine am 28. Mai 
2025 eingetretene Naturkatastrophe, bei der 
das Dorf Blatten im Lötschental durch eine 
Schutt- und Eislawine grossteils zerstört wurde. 
Das Dorf war Tage zuvor evakuiert worden. Ein 
64-jähriger Schafhalter, der sich ausserhalb 
der Evakuierungszone aufgehalten hatte, ist 
beim Unglück ums Leben gekommen.
Dem Ereignis gingen mehrere Fels- und Berg-
stürze aus dem Gebiet des Bietschhorns vor-
aus. Am 19. Mai erhielten alle rund 300 Be-
wohner des Dorfes Blatten die Anordnung, 
innerhalb zweier Stunden den Ort zu verlas-
sen. Zu diesem Zeitpunkt wurden auch die 
meisten Nutztiere aus dem gefährdeten Ge-
biet getrieben. Medial bekannt wurde die lah-
mende Kuh Loni, die am 20. Mai als Letzte mit 
einem Helikopter ausgeflogen wurde.
Die Bewohner:innen von Blatten erfuhren 
grosse Solidarität im Tal – in der ganzen 
Schweiz. «Das Dorf soll wiederaufgebaut wer-
den», sagte der Gemeindepräsident zwei Wo-
che nach dem Ereignis. Dagegen regte sich 
anfänglich Widerstand. Doch der Geograf, 
Werner Bätzing, profunder Kenner der Alpen, 
entkräftete die Argumente der Gegner eines 
Wiederaufbaus: «Ich bin der Meinung, dass es 
sinnvoll ist, die Siedlung Blatten in der Nähe 
wiederaufzubauen. Lässt man die ländlichen 
Gebiete im Stich, wird die Schweiz eine un-
glaubliche Verarmung an Lebensformen und 
Kulturen erfahren. Wenn wir uns bloss auf 
Stadt und Agglomerationen konzentrieren, 
werden wir heimatlos.»

Bemerkung des Chronisten: Das 20. Internatio-
nale Walsertreffen fand 2019 im Lötschental 
statt – auch unter Einbezug der Siedlung Blatten. 
(SO, 05.06.2025)14



Arbeitsalltag und dem gesellschaftlichkultu-
rellen Leben auf ihren Höfen. 
Dort, wo im Gespräch Erinnerungen wachge-
rufen wurden, öffneten Höffner:innen grösse-
re und kleinere Fenster in die Vergangenheit. 
Sie stellten auch ernsthaft die Frage nach der 
Zukunft ihrer Hofsiedlungen in der neuen Ge-
meinde Vals.

In der Ausstellung wurden die 8 Höfe bezie-
hungsweise Hofsiedlungen von ansässigen 
Bewohner:innen auf je individuelle Art und 
Weise vorgestellt. Geschichte, Geschichten 
und Reminiszenzen – verfasst von Höffner:in-
nen und Personen mit Beziehungen zur alten 
Gemeinde St. Martin und illustriert mit Fotos 
unter anderem aus dem Kulturarchiv der Ge-
meinde Lumnezia – wurden Besucher:innen in 
acht «Häuschen», die vom Capisci-Team ge-
staltet wurden, präsentiert.
Das Filmkonzept trägt die Handschrift von 
Beat Manetsch, Filmemacher, Flond.
Dem Konzept liegt die Maxime zugrunde, dass 
jedes Leben interessant und erzählenswert ist. 
Der beste Weg, um über Menschen, ihr Leben, 
ihre Erlebnisse und Geschichten zu erfahren, 
ist oft der, sie mit eigenen Worten und mög-
lichst spontan erzählen zu lassen. Oral Histo-
ry ist eine geeignete Methode dazu.
Es entstanden sieben Portraits, die Beat Ma-
netsch schliesslich zu einem halbstündigen 
Kurzfilm zusammenfügte.
Für Einheimische, Zweitheimische und Gäste 
präsentierten sich Ausstellung und Filmport-
raits/Film vom 14. Juni – 7. August 2025 im Zen-
trum Glüs.

10.	� Heuet 2025
Der Heuet begann wieder sehr früh. Die lange, 
sichere Schönwetterperiode im Juni lockte die 
Bauern aus der Reserve. Mit Fug und Recht 
kann man sagen: Der «Brachet» wurde 2025 
zum eigentlichen Heuet. Ein grosser Teil der 
Heuernte nämlich hatten die Bauern bereits 
im Juni unter Dach gebracht. Das ideale Heu-
wetter wurde dann von einem weitgehend 
nassen und eher kühlen Juli unterbrochen. 
Erst der August brachte wieder prächtiges 
Heuwetter zurück. 
Die Heuernte war qualitativ, aber vor allem 
quantitativ hoch ausgefallen. Auch Emd gab es 
viel – eine Folge der langen Vegetationszeit. 
Auf den Talgütern konnte sogar ein dritter 
Schnitt geerntet werden. Für eine nachhaltige 
Nutzung der Herbstweiden war der Monat Ok-
tober eher zu nass. Übers Ganze gesehen aber 
war 2025 ein sehr gutes Bauernjahr!

13.	� Eröffnung der Ausstellung: 
Menschen und Geschichten der Höfe –  
10 Jahre nach der Fusion  
von St. Martin mit Vals

Das reich befrachtete Jubiläumsjahr «600 Jah-
re Grauer Bund» und «500 Jahre Freistaat der 
drei Bünde» wurde Ende 2024 abgeschlossen. 
Die drei Bünde sind Geschichte.
Bündnisse / Bünde in verschiedenen Formen, 
in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, sind 
auch heute noch aktueller denn je. In den 
letzten Jahren haben sich in Graubünden und 
in anderen Kantonen zahlreiche Gemeinden 
zusammengetan. Gemeindefusionen sind 
neue Formen von Bündnissen im 21. Jahrhun-
dert. 2015 fusionierten St. Martin und Vals – 
ein neues Bündnis entstand.
Neben Vorteilen bringt ein solches Bündnis 
auch Herausforderungen mit sich: Das orga-
nische Zusammenwachsen von Gemeinden 
nach einer Fusion ist nicht automatisch ge-
geben. Es braucht oft mehrere Generationen, 
bis ein neues «WIR», im besten Fall eine ge-
meinsame «Identität» entsteht.

Zum 10-jährigen Jubiläum der Fusion von 
St. Martin mit Vals machten «Höffner:innen» 
der Gemeinde Vals ein «Geburtstagsge-
schenk» folgenden Inhalts:

Bewohner:innen der alten Gemeinde St. Mar-
tin präsentierten Facetten von ihrem heutigen 

Menschen und Geschichten der Höfe 
(Foto: Beat Manetsch, 2025)
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Zum Auftakt gab Peter Schmid eine «Liebes-
geschichte» mit dem Ritbrätt» im Valserdia-
lekt zum Besten. Rita Illien präsentierte ds 
Ritbrätt im Detail mit den notwendigen Er-
klärungen dazu.
Nach der erfolgreichen Abwicklung der sta-
tutarischen Geschäfte folgte die Podiums-
diskussion zum Thema «Gemeindefusionen» 
mit RR Marcus Caduff, Erika Furger-Mittner, 
Leonie Barandun-Alig, Simon Theus, Martin 
Albin, Stefan Schmid, Moderation: Christoph 
Luzi
Die Gemeinde Vals offerierte den Apéro bei 
schönstem Wetter auf dem Schulplatz – im-
mer wieder eine Gelegenheit sich persönlich 
zu begrüssen und auszutauschen.
Gionni Curtins, Restaurant Alpenrose, organi-
sierte die Festwirtschaft, wurde im Service von 
Musikant:innen der Musikgesellschaft Vals 
tatkräftig unterstützt.

Das Nachmittagsprogramm

	‒ Heimatmuseum Gandahus: Besichtigung 
unter einheimischer Führung

	‒ Rundgang mit Stallgeschichten (Brügga-
stall, Mittnerschstall, Lärchabodastall), Be-
sichtigung unter einheimischer Führung 

	‒ Besichtigung Haus Balma: Führung durch 
das Haus (Familie Truffer)

	‒ 10 Jahre Gemeindefusion St. Martin mit Vals. 
Ausstellung und Filmportraits

im Zentrum Glüs (Besichtigung mit einheimi-
scher Führung)

Nach Kaffee und Kuchen verdankte Präsidentin 
Leonie Barandun-Alig die grosse Arbeit der 
Helfer:innen, die zur Gastfreundschaft in Vals 
ihr Bestes gegeben haben. Sie konnte eine 
Schar zufriedener Walser:Innen und Sympathi-
sant:innen der WVG wieder verabschieden – bis 
zum nächsten Mal!

14.	 Zur Eröffnung der «Alpsaison» 2025
Die Vegetation liess zu, dass die Eröffnung der 
Alpsaison in Vals wieder sehr früh stattfinden 
konnte.
Wasser ist das Thema in der Zeitschrift «zalp» 
zum Alpaufzug 2025. Das Thema ist breit,  
tief, emotional, politisch – und komplex. Der 
Wasserkreislauf verändert sich. Ein Hang 
schwimmt mit dem Starkregen ins Tal, hinter 
der nächsten Bergkette herrscht Trockenheit 
und der Heli bringt Wasser für Mensch und 

Mit Genugtuung durften alle am Projekt Be-
teiligten feststellen, dass das «Geburtstags-
geschenk» der Höffner:innen ein breites Echo 
ausgelöst hatte. Die Erwartungen wurden bei 
weitem übertroffen.

Allen Beteiligten am Projekt sei herzlich ge-
dankt für ihr grosses Engagement. Den zahl-
reichen Besucher:innen gebührt der aufrichti-
ge Dank für das Interesse und alle schriftlichen 
und mündlichen Rückmeldungen. Ein grosser 
Dank geht schliesslich an die Geldgeber:innen.
(Gandahus-Vereinigung, Forum Vals, Kultur-
stiftung Vals)

14.	� Jahresversammlung der 
Walservereinigung Graubünden  
in Vals

Die Jahresversammlung der Walservereini-
gung Graubünden (WVG) fand – nach 25 Jah-
ren – wieder in Vals statt. (Ein Detail: Seit der 
Gemeindefusion von St. Martin mit Vals ist die 
Gemeinde zweisprachig.)
Zahlreich erschienene Walser:innen und Sym-
pathisant:innen fanden sich im Zentrum Glüs 
zum statutarischen Teil der Versammlung ein, 
wo sie von der Präsidentin, Leonie Barandun 

-Alig, herzlich begrüsst wurden, 

Ausstellung und Film (Foto: Beat Manetsch, 2025)
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JULI
04.	 Design-Lesung
Die Plattform «Design am Rhein» findet von 
Chur aus dem Vorder- und Hinterrhein sowie 
dem Valser Rhein entlang statt. Dabei öffnen 
Kreativschaffende aus den Bereichen Design, 
Handwerk, Architektur und Raum ihre Studios 
und geben Einblicke in den Prozess ihrer ge-
stalterischen Arbeiten.
In diesem Rahmen fand am 4. Juli 2025 eine 
Lesung mit Margrit Schriber im Haus Balma 
(Truffer AG) statt. Margrit Schriber las aus 
«Die Spinnerin» von Maria Antonia Räss. Die-
se Lesung stand auch in Verbindung mit dem 
Literaturhaus Graubünden, Chur.
(Amtsblatt: Visist Vals AG)

12.	 Sommer-Wochenmarkt 2025
Der Sommer-Wochenmarkt 2025 fand vom 
19. Juli bis 11. Oktober zehnmal – jeweils am 
Samstagvormittag – auf dem Dorfplatz statt, 
bei schlechter Witterung im Schafchromma.

Vereine, Restaurants oder gemeinnützige Or-
ganisationen waren wieder eingeladen, wäh-
rend des Marktes eine kleine Mittagsverpfle-
gung auf eigene Rechnung anzubieten.
Für die Marktorganisation war Frau Hedwig 
Capaul-Peng verantwortlich. 

14./18.	 Chorwoche Vals 2025 
Die Chorwoche unter der Leitung von Roger 
Widmer fand bereits zum dritten Mal in Vals 
statt. Chorsänger:innen studierten wieder ein 
anspruchvolles Proprogramm unter dem Mot-
to «NAH UND FERN» ein.
Am Abschlusskonzert in der gut besetzten Dorf-
kirche bekamen Konzertbesucher:innen Chor-
musik über ferne Länder von Mozart bis Bern-
stein und Klänge aus Asien, Afrika, Süd und 
Nordamerika, dem Orient und aus der Schweiz 
zu hören – eine grosse Bereicherung des musi-
kalischen Sommerprogramms in Vals.
(Flyer: Chorwoche in Vals,14.–18. Juli 2025)

18./20.	� 22. Internationales Walsertreffen 
in Lech 

Bei der Ankunft der Bündner Walserinnen und 
Walser in Lech zeigte sich das 1500-Seelen-

Tier. Investitionen in die Wasserinfrastruktur 
sind für manche Alpbetriebe existenziell.
Nachfolgender Text ist zum Nachdenken ge-
dacht – nicht nur für Älpler:innen!

Am Ende
Wenn wir bei Schönwetter zu faul waren, um 
nach den Tieren zu suchen, dann begaben wir 
uns zum nahen See, denn dorthin mussten 
die Tiere kommen, wenn sie Durst hatten. Und 
bis sie kamen, hatten wir ausreichend Zeit für 
die Fragen, die das Wasser auf seinen kleinen 
Wellen ans Ufer schlug.

Kann etwas nasser sein als Wasser?
Ist ein Regentropfen gleich nass wie ein Meer?
Lebt Wasser in einem Totsee?
Wird ein stehendes Gewässer nie müde?
Ist Wasser alt?
Was reimt sich auf Wasser und ist auch nass?
Kann Wasser geformt werden?
Was hätte die gleiche Konsistenz wie Wasser, 
aber wäre keins und enthielte auch keins?
Ist im Regentropfen auch das Meer?
Kann Wasser schwimmen?
Schleift Wasser den Stein oder schleift der 
Stein das Wasser?
Hat Wasser einen Grund?
Hört Wasser je auf?

Auf einige der Fragen fanden wir Antworten, 
andere liessen wir aus, die Tiere kamen im-
mer vorher.
(Text: Martin Marti in «zalp» 2025)

23.	 Hochfest St. Peter und Paul:
Das Patrozinium konnte erstmals mit Pfarrer 
Joachim Cavicchini feierlich begangen werden. 
Als Festprediger wirkte Pfarrer Gebhard Jörger. 
Er frischte unser Wissen über die Kirchenpa-
trone, Petrus und Paulus, in humorvoller Art 
und Weise auf und brachte sie uns wieder 
etwas näher. Bei schönstem Wetter konnte 
auch die traditionelle Festtagsprozession mit 
kleiner Parade und der Musikgesellschaft 
durchgeführt werden. Überdies war das Pat-
rozinium eine gute Möglichkeit, Pfarrer Joa-
chim Cavicchini näher kennen zu lernen beim 
Apéro auf dem Dorfplatz mit den traditionel-
len «Chilbi-Chrääpfli».
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28.	 Der Valser Musiksommer
Vom 28. Juli bis 3. August 2025 fand der 10. Val-
ser Musiksommer – ein kleines Jubiläum statt. 
Hochkarätige Musiker:innen – Anne Romeis 
(SWR Sinfonieorchester), Jochen Schorer 
(Hochschule der Künste Bern), Michael Dinne-
bier (SWR Sinfonieorchester) und Kirsten Ecke 
(Hochschule für Musik Freiburg) – freuten sich, 
gemeinsam mit Visit Vals – das 10-jährige Jubi-
läum mit einem vielfältigen Programm für Ein-
heimische, Zweitheimische und Gäste zu feiern.

	‒ Festivaleröffnung 	
	‒ mit Shehani und Rhythmen für 13 Percus-

sionisten in der Kraftwerkzentrale Zervreila
	‒ Jubiläumskonzert mit «Pomp and Circums-

tanze» in der Dorfkirche
	‒ Die Geschichte des Soldaten im Zentrum 

Glüs
	‒ Jodel goes South in 7132 Therme
	‒ Bläser Ensemble im Haus Balma
	‒ Von ewiger Liebe in der Dorfkirche
	‒ Jazzclub im Zentrum Glüs

Der grosse Dank geht an die hochkarätigen 
Musiker:innen, die Einheimischen, Zweithei-
mischen und Gästen mit ihrem vielfältigen 
Jubiläumsprogramm unvergessliche, musika-
lische Erlebnisse beschert haben. Die Konzer-
te zum 10jährigen Jubiläum werden lange 
nachklingen. Dorfbevölkerung und Feriengäs-
te freuen sich bereits auf die Eröffnung der 
zweiten Dekade des Musiksommers in Vals. 
Auf Wiedersehen und -hören!
(Visit Vals AG: Musiksommer 28. Juli – 
3. August 2025)

AUGUST
01.	 Die 1. August-Feier
Sie fand im traditionellen Rahmen auf den 
Dorfplatz statt. 
Der Festredner Paul Heini, in Vals geboren 
und aufgewachsen, zog nach der Schule wie 
die meisten Valser:innen ins Unterland, lebt 
und arbeitet seit 30 Jahren als Arzt in Bern – in 
der Bundeshauptstadt. Seine Gedanken zum 
1. August 2025:

Dorf herausgeputzt und das Walsertreffen war 
omnipräsent. In zwei Bussen ist die Bündner 
Delegation durch das Klostertal und über den 
Flexenpass angereist. Nachdem die Unter-
künfte bezogen waren, stand der erste Pro-
grammpunkt an: Willkommensapéro im neu-
en Multifunktionsbau «Lechwelten».
Am Samstagmorgen fand in den «Lechwelten» 
die Vereinsversammlung der IVfW statt. Ne-
ben den statutarischen Pflichtübungen gib es 
aus bündnerischer Sicht zu berichten, dass 
mit Lukretia Sonderegger-Guler ein IVfW-Vor-
standsmitglied demissioniert hat und mit 
WVG-Vorstandsmitglied Jürg Kessler der fünf-
te Bündner Sitz neu besetzt wurde. Die WVG 
dankte Lukretia für ihre langjährige Tätigkeit 
und wünscht Jürg eine spannende Zeit im in-
ternationalen Austausch der Walserinnen und 
Walser.
Am Samstagabend trafen sich die Walserin-
nen und Walser im grossen Festzelt zum 
Abendessen. Im Vordergrund standen das 
Wiedersehen mit alten Bekanntschaften und 
die Geselligkeit mit Walserinnen und Walsern 
aus den unterschiedlichen Regionen. 
Zu einem ergreifenden Moment kommt es, als 
die Lötschentaler vom Unglück in Blatten be-
richteten und sich für die gelebte Solidarität 
am Walsertreffen sowie für eine Spende über 
50 000 Euro zum Wiederaufbau bedankten.

Am Sonntag nach dem Gottesdienst sorgte 
dann – bei Prachtswetter – der grosse Umzug 
mit rund 800 Teilnehmenden für einen weite-
ren Höhepunkt am diesjährigen Walsertreffen.
Die nächste Gelegenheit, einem Walsertreffen 
beizuwohnen, bietet sich in knapp drei Jahren 
im italienischen Gressoney.
(Bericht: Christoph Luzi, WVG)

Internationales Walsertreffen in Lech 
(Foto: Christoph Luzi, 2025)18



Das Valserwasser sprudelt mehr denn je, heu-
te gehört es zu Coca-Cola – einem amerikani-
schen Konzern. – Ironie der Geschichte: Die 
Valser haben nach dem Hochwasser von 1868 
ernsthaft überlegt, in corpore nach Amerika 
auszuwandern. Zum Glück haben sie das trotz 
aller Widerwärtigkeiten nicht gemacht – Coca 
Cola ist nach Vals gekommen. Ich hoffe aller-
dings, dass der amerikanische Präsident an 
der Rezeptur des Valserwassers nicht rüttelt.

Eindrücklich ist die Entwicklung in der Land-
wirtschaft: Im Vergleich zu heute war vor 50 
Jahren die Mechanisierung noch in den Kin-
derschuhen, Der grösste Teil der Arbeit wurde 
von Hand erledigt. Über 50 Bauernfamilien 
haben gemeinsam ihre Felder bestellt. Jetzt – 
nach einer grossen Melioration sind die 
Kleinbauern praktisch verschwunden, auf-
gegangen in Grossbetriebe, die teilweise über 
50 Hektaren bewirtschaften. Gearbeitet wird 
mit grossem Gerät – die Mäher haben Räder 
mit Stollen wie Dinosaurier- Rücken, breiter 
als Formel-1 Pneus. Mit grossen Transportern 
wird das Heu in den Zentralstall gefahren und 
später dann der Dünger wieder zurück aufs 
Feld. Der moderne Bauer ist auch ein Maschi-
nist.
 
1994 hat die Gemeindeversammlung Vals be-
schlossen, das Projekt der neuen Therme von 
Peter Zumthor zu realisieren. Das war ein Mei-
lenstein in der Valser Geschichte – dank visio-
nären Opinion Leadern konnte man die Leute 
im Dorf von diesem aussergewöhnlichen Pro-
jekt überzeugen – eine mutige Entscheidung, 
die man nicht genug schätzen kann. Nicht ir-
gendein aufgeblasener Investor, der sich ein 
Denkmal setzen wollte, sondern die Gemeinde, 
die Bevölkerung hat dieses Werk ermöglicht 
und der Ästhetik der Steine eine neue Dimen-
sion verpasst, den Valser Quarzit auf der gan-
zen Welt populär gemacht. Darauf darf man 
stolz sein.
Ich weiss, ich habe in den letzten Jahrzehn-
ten viel verpasst, was in diesem Tal gelaufen 
ist, aber ich habe den Faden nie ganz ver-
loren.
Ich komme auf die Gegenwart zu sprechen. 
«In ünschem Dorf iecha» wird der gesell-
schaftliche Zusammenhalt noch gelebt – der 
heutige Tag ist ein eindrückliches Beispiel – 
und dieser Zusammenhalt ist auch in unse-
rem Land nicht wirklich kritisch gefährdet, 
aber – mit Blick in die Nachbarländer gibt es 

Liebe Valserinnen und Valser, geschätzte An-
wesende

Im letzten September hatten wir unser Jahr-
gänger:innentreffen zum 65sten Geburtstag. 
Es war eine erfreuliche Begegnung: Alle sind 
noch ordentlich fit und munter – und dennoch 
hat mich das Ganze auch etwas nachdenklich 
gestimmt.
Unsere gemeinsame Schulzeit endete genau 
vor 50 Jahren – vor einem halben Jahrhun-
dert. Eigentlich hätten wir damals mit der 
Lehre beginnen sollen, als anfangs April 
noch Lawinen ins Dorf gedonnert sind: Wir 
waren 10 Tage lang eine «Schicksalsgemein-
schaft», komplett abgeschnitten von der 
Aussenwelt.

In den 60er und 70er Jahren des letzten Jahr-
hunderts – es gab damals über 250 Schüler;in-
nen in Vals – ist ein grosser Teil beim Schul-
austritt ins Unterland emigriert – in die Lehre: 
Die Industrie war auf der Suche nach Fach-
kräften und hat die Talente aus den Bergtä-
lern abgeworben: Georg Fischer in Schaffhau-
sen, Escher-Wyss in Zürich, Sulzer in Winterthur, 
Brown Boveri in Baden. Ja – ein prall gefülltes 
Postauto ist jeweils am Freitagabend spät mit 
all den Heimweh-Valsern wieder ins Dorf ge-
kommen. Am Sonntag ging es wieder zurück 
ins Unterland – wir haben von Wochenende zu 
Wochenende gelebt! 

Auch das war Realität: In den 60er und 70er 
Jahren ist die geistige Erstarrung, die mit dem 
Kalten Krieg einherging, in unserem Land et-
was aufgetaut. Aber hier – in diesem streng 
katholischen Dorf – blieb noch alles beim Al-
ten: Beten und Arbeiten war das Kredo schon 
seit Generationen und hat das Leben hier be-
stimmt – und – natürlich auch uns geprägt. 
Mit der Gewissens-Keule wurde versucht, uns 
zu braven Kirchgängern zu erziehen. Katho-
lisch ist man auch heute noch, aber die dama-
lige «Eng-Stirnigkeit» hat sich gelichtet. So 
wie unsere Kirche mitten in Vals steht – prägt 
ihre Gravitation das Leben im Dorf. Sie ist da 
für die Gemeinschaft – bei Freud und Leid.

Was ist sonst noch passiert in diesen 50 Jah-
ren?
In der Mura wurden viele neue Häuser gebaut, 
statt einem Sessellift, der vor 50 Jahren ein-
geweiht wurde, gibt es seit 2004 eine Gondel-
bahn. 19



Ein weiteres Vereinsjahr liegt hinter uns – ein 
Jahr, das wieder einmal gezeigt hat, was unse-
ren FC Vals so besonders macht: Leidenschaft 
für den Fussball, Engagement für den Nach-
wuchs und ein starker Zusammenhalt im Dorf.

Kinderfussball – die Zukunft des FC Vals
Besonders erfreulich ist die Entwicklung im 
Kinderfussball. Von rund 60 Schülern und 
Schülerinnen im Dorf dürfen wir mittlerweile 
über 30 Kinder im Kinderfussball begrüssen – 
eine beeindruckende Zahl für unseren Verein! 
Es ist schön zu sehen, mit welcher Freude und 
Begeisterung die Kinder Woche für Woche auf 
dem Platz stehen. Ein herzliches Dankeschön 
an alle Betreuer, die mit grossem Einsatz und 
viel Herzblut dafür sorgen, dass unsere Jüngs-
ten Spass am Fussball haben und sich sport-
lich weiterentwickeln.
Grümpelturnier – ein Highlight des Jahres
Ein weiterer Höhepunkt war auch in diesem 
Jahr unser traditionelles Grümpelturnier. Mit 
rund 40 Mannschaften durften wir einen neu-
en Teilnehmerrekord in der Neuzeit verzeich-
nen! Das Turnier war ein voller Erfolg – sport-
lich, organisatorisch und gesellschaftlich. 
Dank dem grossartigen Einsatz des OKs, der 
vielen Helferinnen und Helfer und der her-
vorragenden Stimmung auf und neben dem 
Platz wurde der Anlass zu einem unvergess-
lichen Wochenende. An dieser Stelle besten 
Dank an den Damenturnverein, der für die 
Festwirtschaft auf dem Fussballplatz zustän-
dig war. 
Ein Verein funktioniert nur dank freiwilligem 
Engagement vieler Menschen. Ein grosses 
Dankeschön geht an alle Vorstandsmitglieder, 
das OK Grümpelturnier, die Kinderfussball 
Betreuer, unsere Clubfreunde, Gönner und 
natürlich unsere treuen Sponsoren. Eure Un-
terstützung trägt dazu bei, dass der FC Vals 
lebt.

Ausblick auf 2026
Für das kommende Vereinsjahr haben wir uns 
ein wichtiges Ziel gesetzt: Wir möchten neue 
motivierte Personen für die verschiedenen 
Aufgaben im Vorstand (Platzwart, OK Grüm-
pelturnier, Betreuer Kinderfussball u. a. m.) 
gewinnen. Nur gemeinsam können wir sicher-
stellen, dass der FC Vals auch in Zukunft 
erfolgreich bleibt und weiterhin ein wichtiger 
Bestandteil unseres Dorflebens ist. 
Ich freue mich auf ein weiteres spannendes 
Jahr mit vielen schönen Momenten, sportli-

durchaus Anlass zur Sorge. Menschen, die 
sich in der Gesellschaft nicht eingebunden, 
integriert fühlen oder entwurzelt sind von 
ihrer heimatlichen Scholle, sind orientie-
rungslos und lassen sich für jeden Unsinn 
begeistern und glauben lieber einem Guru, 
der einfache Lösungen für alle Probleme die-
ser Welt verspricht: Die Populisten sind im 
Aufwind!
Die Welt ist aus den Fugen – erst recht, wenn 
uns über den Atlantik – quasi als «Fäscht-Prä-
sent» – die Schnapszahl 39 ins Haus flattert, 
und wir mit Stirnrunzeln feststellen müssen, 
dass die regelbasierten Werte dieser Welt 
nicht mehr gelten, – und – dass Lug und Trug 
das neue Denken bedeuten.

In Vals gibt es heute eigentlich wenig Grund 
zu klagen – wirtschaftlich steht die Gemeinde 
solide da, das Leben ist kulturell vielfältig: 
Schaut auf die heutigen Darbietungen, auch 
die «Jungen» sind mit an Bord! – Sozial ist das 
Dorf intakt – wer hat schon ein Wohn- und 
Pflegeheim mitten im Zentrum, meine Eltern 
waren dort wunderbar aufgehoben.
Und in Zukunft? – Wasser und Steine haben wir 
wohl genug: Wichtige Rohstoffe für den wirt-
schaftlichen Erfolg. Aber es braucht Menschen, 
junge Familien, die im Dorf wohnen können, 
mit Kindern, die hier in die Schule gehen. Das 
Dorfleben beginnt im Kindergarten!
Zu guter Letzt:
In meinem Pass steht Heimatort Vals. Aber 
Heimat ist mehr – Max Frisch, der mit «Hei-
mat» immer wieder gehadert hat, meint: «Hei-
mat ist unerlässlich, aber sie ist nicht an 
Ländereien gebunden – sie ist eher an einzel-
ne Menschen geknüpft, wo unsere Wellenlän-
gen übereinstimmen». 
Wenn ich durchs Dorf laufe, findet man die 
richtige Wellenlänge mit den Leuten hier im-
mer – es ist eine Freude «hier» zu sein!
Aber auch die «Ländereien» – um mit Frischs 
Worten zu sprechen – sind wichtig – Büela und 
Chügla, Liecht und Schatta, Farba und Ggrüch, 
all das gchöörd ou drzuo.
Liebe Valserinnen, liebe Valser, geschätzte An-
wesende: Tragen wir Sorge zueinander- zum 
Dorf – zum Tal – zu unserer Natur.
(Paul Heini, 1. Augustrede 2025, leicht gekürzt)

03.	� FC Vals: Jahresversammlung 2024 
Aus dem Jahresbericht des Präsidenten FC 
Vals – Saison 2024/202520



staltet. Dem Jodelchor Zervreila fiel das Sin-
gen an diesem Tag deshalb nicht leicht, und 
doch trugen die Lieder die Gemeinschaft 
durch den Anlass.
So wurde der Berggottesdienst auf Peil zu 
einem eindrücklichen Moment des Zusam-
menkommens: geprägt von Trauer und Dank-
barkeit, von Abschied und Verbundenheit – 
und von der besonderen Kraft der Bergwelt.
(Text: Lucia Zimmermann, Präsidentin Jodel-
chor Vals)

11.	 Schule Vals
Im Schuljahr 2025/26 unterrichten 13 Lehr-
personen, welche von zwei Schulassistentin-
nen Unterstützung erhalten. 58 Kinder sind es, 
die den Kindergarten sowie die Primarschule 
und Volksschuloberstufe besuchen.
Laut Ursin Derungs, Schulratspräsident, ist 
erst ab Schuljahr 2026/27 mit einem Anstieg 
der Schülerzahlen zu rechnen.

Lehrer/innen – Team Schuljahr 2025-2026
	
Brot Ralf	 Schulleiter
Cabalzar Laura	 Sekretärin

Klassenlehrpersonen:
Andrea Loretz Oesch	 Kindergarten
Anja Loretz	 1./2. Klassen
Maria Ramu	 3./4. Klassen
Ursi Blumenthal	 5./6. Klassen
Ralf Brot	 1. - 3. �Oberstufen 

klassen 

chen Erfolgen und geselligem Beisammen-
sein – auf und neben dem Platz.
(Jahresbericht 2025: Fritz Gadient, 
Präsident FC Vals)

10.	� Berggottesdienst auf der Ziegenalp 
Peil – ein besonderer Sommertag 

Auf der Ziegenalp Peil fand am 10. August ein 
Berggottesdienst statt – in diesem Jahr unter 
besonderen Vorzeichen. Bei strahlendem 
Sonnenschein machten sich Menschen mor-
gens auf den Weg: zu Fuss, mit dem Velo, mit 
dem Auto oder mit dem Valser-Bus. Schon 
früh füllte sich der Hof der Alp mit Besuche-
rinnen und Besuchern aus dem Dorf und von 
weiter her. 
Unter dem Kreuz war ein schlichter Altar auf-
gebaut, mit Blumen geschmückt. Im Hof ver-
teilt, auf Strohballen oder Holzbänken sitzend 
oder in kleinen Gruppen zusammenstehend, 
versammelten sich Menschen. Jüngere und 
ältere, Einheimische und Auswärtige. Pfarrer 
Joachim Cavicchini fand in seiner Ansprache 
und den Gebeten verbindende und zuge-
wandte Worte. Ursprünglich war eine katholi-
sche Messe geplant. Joachim gestaltete den 
Gottesdienst aus besonderen Gründen als 
Wortgottesdienst.

Dieser Anlass war mehr als ein gewöhnlicher 
Berggottesdienst. Er war zugleich eine Trauer-
feier für Paul Wyss, der diesen Anlass einst als 
fröhliches Alpfest ins Leben rufen wollte, und 
der drei Wochen zuvor auf tragische Weise auf 
der Ziegenalp verunglückt war. Der Jodelchor 
Zervreila begleitete den Gottesdienst mit meh-
reren Liedern und trug wesentlich zur feierli-
chen Atmosphäre bei.

So wurde aus Pauls Idee eines Alpfestes auf 
Wunsch seiner Frau Simone und seiner Fami-
lie eine Abschiedsfeier. Seine Angehörigen 
waren aus dem Bernbiet angereist. Andrea 
Loretz und Lucia Zimmermann lasen zwei Le-
bensläufe vor und zeichneten damit unter-
schiedliche, sich ergänzende Bilder seines 
Lebens – aus der Sicht langjähriger Freunde 
und aus der Perspektive seines Bruders.
Viele der Anwesenden verbanden eigene Er-
innerungen mit Paul. In Gesprächen und stil-
len Momenten wurde deutlich, wie präsent er 
im Dorf geblieben ist. Paul hatte seit seinem 
Zuzug nach Vals vor vielen Jahren im Jodelchor 
mitgesungen und das Dorfleben aktiv mitge-

Schulprojekt Adventsfenster 
(Foto: Anja Loretz, 2025)
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entstehen und dieser Konflikt muss sinnvol-
lerweise Prozess orientiert gelöst werden. Wir 
setzen uns mit solchen Konfliktlösestrategien 
auseinander, die Kinder werden auch in die 
Techniken der Konfliktlösung eingeführt. Klei-
nere Konflikte sollen wenn möglich mit Hilfe 
der erlernten Techniken von den Kindern 
selbst gelöst werden. Bei grösseren Konflikten 
ist die Begleitung der Lehrperson nötig.

Die gemeinsam festgelegten Werte, welche in 
der Schule Vals verfolgt werden, sind: 
	‒ Ich greife niemanden körperlich an.
	‒ Ich verletze nicht mit Worten und Gesten.
	‒ Ich nehme nichts ungefragt weg oder ma-

che es kaputt.
	‒ Ich störe die andern nicht beim Arbeiten 

und Lernen.
	‒ Ich akzeptiere die Meinung von anderen.
	‒ Ich akzeptiere jede Person und schliesse 

niemanden aus.

Der Umgang mit Regelverstössen und Konflik-
ten ist ein ständiger Prozess im Schulalltag. 
Es möge den Lehrpersonen und Schüler:innen 
gelingen, auftretende Konflikte zur Zufrieden-
heit aller zu meistern.
(Broschüre Schule Vals, Schuljahr 2025/2026)

15./17.	 Kleinkunst Festivals in Vals
Am Wochenende vom 15./16. August fand das 
erste Kleinkunst Festivals in Vals statt. Lukre-
zia Walker präsentierte fünf junge Kunst-
schaffende aus verschiedenen Sparten: Nevin 
George, Aline Höchli, Lara Alina Hofer, Laura 
Schoch sowie Samuel Schranz. Gezeigt wur-
den Trickfilme, Kurzfilme, Soundperfor-
mances, Lesungen, Ausstellungen, Zeich-
nungsworkshops und Künstlergespräche. Der 
Schwerpunkt lag auf Vals und der Region als 
Inspiration für kreatives Schaffen. Die jungen 
Künstlerinnen und Künstler beeindruckten 
Einheimische sowie Besuchende mit vielfälti-
gen Beiträgen. Unsererseits sei den Veran-
stalterinnen herzlich gedankt für das erfolg-
reiche Kleinkunst Festivals in Vals.

Fachlehrpersonen:

Berni Pia	 Religion
Birchler Chantal	 FLP/SHP OS/PS
Calabretta Giovanna 	 FLP OS/PS
Camenisch Gion	 FLP OS
Furger David	 FLP OS
Horni Joana	 SHP/FLP PS/KG
Hubert Anita	 FLP OS
Riedi Hendri	 FLP OS
Sax Mirjam 	 FLP OS/PS/KG
Cavicchini Joachim	 Religion
 Schmid Sonja	 Assistenz
Illien Marlis	 Assistenz
Allen Schülerinnen und Schülern und den 
Lehrpersonen wünscht der Chronist ein er-
folgreiches Schuljahr!
	
Zusammenleben und Werte im Schulalltag 
Ralf Brot, Schulleiter

Wenn Schüler und Schülerinnen in Umfragen 
gefragt werden, welche Eigenschaft einer 
Lehrperson am wichtigsten sei, wird meistens 
zuerst «Freundlichkeit und respektvolles Be-
handeln» genannt.
Freundlichkeit und Respekt sind für uns alle in 
unserem schulischen Zusammenleben von 
grosser Bedeutung. Aufgestellte Regeln sollen 
eingehalten werden. Das Ziel ist also klar, die 
Umsetzung im Alltag aber nicht immer einfach. 
Im Zusammenleben gibt es Reibereien, Kon-
flikte und Regelverstösse. Diese müssen wir 
als natürliche Faktoren betrachten und uns 
Gedanken machen, wie wir damit umgehen.
Dabei müssen zuerst mal Regeln aufgestellt 
werden. Bei genauer Betrachtung merkt man, 
dass es zwei Arten von Regeln gibt:
1. Regeln im Sinne von Gesetzen und Normen:
Diese sind messbar und somit auch sanktio-
nierbar (Bsp: Schneeball werfen: Dies ist ge-
mäss Regelwerk verboten – das Kind hat es 
gemacht – Sanktion kann ausgesprochen wer-
den).
2. Regeln im Sinne von Moral und Werten:
Werte sind im Vergleich zu Regeln schwieriger 
messbar. Wir können uns jedoch mit unseren 
Wertvorstellungen auseinandersetzen, ge-
meinsame Werte definieren und versuchen, 
danach zu leben. Im Alltag ist es jedoch nicht 
immer klar, wer sich nun nicht an die Werte 
gehalten hat und was genau vorgefallen ist. 
Verstösse gegen definierte Werte beinhalten 
oft hohe emotionale und persönliche Aspekte. 
Deshalb kann ein Konflikt zwischen Parteien 22



ihre KV-Lehrzeit auf der Gemeindekanzlei und 
schloss diesen Sommer ihre Lehre mit Best-
noten ab.

Jana Kuhnt, seit 18 Jahren in Vals wohnhaft, 
nimmt ihre Tätigkeit als Mitarbeiterin der 
Kanzlei (ca. 80 %) sowie des Bauamtes (ca. 
20 %) voraussichtlich per 1. November 2025 auf. 
Es handelt sich dabei um eine neue Stelle, 
welche anlässlich der Gemeindeversammlung 
vom 21. März 2025 genehmigt wurde.

Gratulation den Neugewählten – verbunden 
mit Erfolg und Genugtuung an der neuen 
Stelle!
Dem abtretenden Gemeindeschreiber, Marco 
Bonorand, sei an dieser Stelle bestens ge-
dankt für seine unkomplizierte, angenehme 
Zusammenarbeit.
(Amtsblatt, 29.08.2025)

29./31.	� Eidgenössisches Schwing- und 
Älplerfest 2025 im Glarnerland

Ende August war Mollis Treffpunkt des Eid-
genössischen Schwing- und Älplerfestes 2025. 
Es war eine Veranstaltung der Extreme: Wäh-
rend drei Tagen reisten schätzungsweise 
350 000 Menschen nach Mollis, um dem ESAF 
beizuwohnen.
Auch das eigentliche Hauptziel des Eidgenös-
sischen Schwing- und Älplerfests – nämlich, 
einen neuen Schwingerkönig zu krönen – wur-
de erreicht. Er heisst Armon Orlik, ist 30 Jahre 
alt und wohnt in Maienfeld – der erste Schwin-
gerkönig aus dem Kanton Graubünden!

Bemerkenswert für Kenner:innen: Orlik ist der 
erste Schwinger, der als Nicht-Schlussgang-
teilnehmer den Titel geholt hat. Weil der 
Schlussgang zwischen Samuel Giger und Wer-
ner Schlegel gestellt – also unentschieden – 
ausgegangen war, wurde Orlik mit der höchs-
ten Punktzahl zum Schwingerkönig gekürt.
(www.watson.ch, abgerufen am 10.09.2025)

22.	 Generalversammlung der Guggamusik 
«Schnorra Plager»

Aus dem Jahresbericht des Präsidenten Gian 
Andrea Casaulta

Wir, die Schnorra Plager Vals, sind 25 Musik be-
geisterte Guggenmusikerinnen und Guggen-
musiker, treffen uns jedes Jahr zu ungefähr 12 
Proben, einem Probetag und vier Auftritten. 

Unser Jahresprogramm besteht aus einer ver-
einsinternen Weihnachtsfeier, einem Auftritt 
ausserhalb von Vals, der Guggahirmeta mit 
Guggaball, dem Valser Fasnachtsumzug, der 
Valser Beizenfasnacht und dem vereinsinter-
nen Abschlusstag. 

Am 24.01.2025 sind wir der Einladung der «Las 
Latiarnas» nach Danis an die Fasnacht ge-
folgt. Dort durften wir unser Können am Nach-
mittag an der Kinderdisco und am Abend 
beim Monsterkonzert mit anschliessendem 
Guggaball unter Beweis stellen. 
Zwei Wochen später stand unser Saisonhigh-
light an, nämlich die Guggahirmeta auf der 
Gadastatt sowie unserem Guggaball auf dem 
Dorfplatz und im Zentrum Glüs. Dieses Jahr 
durften wir in Vals 180 Guggerinnen und Gug-
ger aus sieben Formationen begrüssen. 
Auch im vergangenen Vereinsjahr durften wir 
den Valser Fasnachtsumzug musikalisch be-
gleiten. 
Als Abschluss unseres musikalischen Vereins-
jahres folgte am 22.02.2025 die Beizenfas-
nacht wo wir nochmals unser Bestes gegeben 
haben, bevor es in die wohlverdiente musika-
lische Pause ging.
(Text: Gian Andrea Casaulta, Präsident)

29.	� Gemeindeverwaltung: Personelle 
Veränderungen

Remo Tönz wurde per 1. Juli 2025 zum neuen 
Gemeindeschreiber gewählt. Der bisherige 
Gemeindeschreiber, Marco Bonorand, wird 
per 1. September – nach viereinhalb Jahren in 
Vals – selbige Stelle bei der Gemeinde Thusis 
antreten.

Mariana Azevedo da Cruz wurde per 1. August 
2025 zur neuen Leiterin der Einwohnerkon-
trolle, des Steueramtes sowie der AHV-Zweig-
stelle gewählt Mariana absolvierte bereits 23



zum Singen und Jodeln. Ds Müürta-Chörli wird 
von Manuela Schmid und Andrea Loretz 
Oesch geleitet. 
Mit grosser Freude und hoch motiviert berei-
ten sich die jungen Sänger- und Jodler:innen 
auf ihren ersten Auftritt vor.
Wir wünschen dem jüngsten Chor im Dorf 
Erfolg und Ausdauer.

29.	� Generalversammlung der 
Musikgesellschaft Vals

Der Start ins Vereinsjahr 2024/25 fand an-
fangs Oktober mit einem erfolgreich durch-
geführten Lottoabend für jedermann/jede-
frau statt. 
Im neuen Jahr trat die Musikgesellschaft bei 
zwei ausserordentlichen Ereignissen auf:
Am 16. Januar 2025 mussten Musikant:innen an 
der Beerdigung von Rudolf Mirer Abschied 
nehmen, dem Künstler und Gestalter der neu-
en Fahne der Musikgesellschaft Vals.
Am 1. Februar 2025 feierte Richard Schmid 
seinen 100. Geburtstag. Die Eröffnung des Ge-
burtstagsfestes mit einem «Ständchen» oblag 
auf Wunsch des Jubilars der Musikgesell-
schaft.

Ab Januar folgten dann intensive Proben für 
das Jahreskonzert, unter anderem auch mit 
einem Übungswochenende, welches von drei 
Registerlehrern bestritten wurde: Hugo Schär, 
Remo Solèr und Corsin Alig. 

Vom 16. – 18. Mai war die Musikgesellschaft auf 
Reisen: Die Vereinsreise führte nach Gar-
misch-Partenkirchen in Bayern. Zwei Aus-
flugsziele waren dort im Programm: Eine Füh-
rung auf der berühmten Schanze und/oder 
mit der Kabinenbahn auf die Zugspitze. Beide 
Ausflüge konnten zur vollen Zufriedenheit der 
Teilnehmer:innen durchgeführt werden und 
hinterliessen nachhaltige Eindrücke. Hinge-
gen liess die Gastfreundschaft, insbesondere 
die Kulinarik am Anreisetag bei einigen Musi-
kant:innen zu wünschen übrig.

Am 14. Juni waren Musikannt:innen in einer 
ganz anderen «Mission» tätig: Sie unterstütz-
ten Jonni Curtins, der die Festwirtschaft an 
der Jahresversammlung der WVG betrieb, tat-
kräftig im Service.

An drei wichtigen kirchlichen Feiertagen er-
füllte die Musikgesellschaft ihren Leistungs-

SEPTEMBER
13.	 Alpabfahrt
Alpabzüge markieren das Ende eines Alpsom-
mers. Mit lautem Glockengeläut wurden die 
geschmückten Kühe von den festlich geklei-
deten Älpler:innen der Leisalp ins Dorf ge-
führt. Der Valser Alpabzug feierte heuer das 
10jährige Jubiläum. Er ist bereits Tradition.
Unten im Dorf säumten Einheimische, Zweit-
heimische und Gäste die Strassen und erfreu-
ten sich am Gang der Älpler:innen mit den 
Kühen nach Valé und zurück – ein besonderer 
Moment, ein Moment zum Feiern. Der «Sen-
nenball» zum 10jährigen Jubiläum durfte na-
türlich nicht fehlen.

28.	 Eidgenössische Abstimmung

Das Stimmvolk hat entschieden:

Der Bundesbeschluss über die kantonalen 
Liegenschaftssteuern auf Zweitliegenschaften 
wurde mit 57,7 % Ja : 42,3 Nein angenommen.
Auch das Bundesgesetz über den elektroni-
schen Identitätsnachweis wurde – wenn auch 
knapp – gutgeheissen. (50,4 % Ja : 49,6 % Nein) 
Die Stimmbeteiligung lag bei 49,5 %.
(www.swissinfo.ch, abgerufen 
am 11. November 2025)

25.	 Müürta Jodelchörli gegründet
Am 25. September startete ds MüürtaJodel-
chörli zu seiner ersten Übung.
Jeden Donnerstag treffen sich nun 14 Mäd-
chen und 2 Knaben im Alter von 5 bis 13 Jahren 

Alpabzug von der Leisalp: 10jähriges Jubiläum 
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27.	 Aufsteiger des Jahres: Marcel Koolens
Der Restaurantführer Gault Millau hat Marcel 
Koolen zum Aufsteiger des Jahres gekürt. Der 
35-jährige Niederländer ist Chefkoch im Res-
taurant «Silver», das zum «7132 Hotel» in Vals 
gehört. «Ich bin eigentlich wegen meines Vor-
gängers, Mitja Birlo, nach Vals gekommen», 
sagt Marcel Koolen. Der Start sei etwas holprig 
gewesen, weil ein Grossteil des Küchenteams 
mit Birlo gegangen sei. Jetzt gefalle es ihm 
aber so gut, dass er sicher noch eine Weile 
bleibe. Ein grosser Traum sei zwar schon, ein 
eigenes Restaurant zu führen, das habe aber 
noch Zeit.
Herzliche Gratulation dem Talent am Koch-
herd im 7132 Hotel in Vals!
(Sonntag, 27. Oktober 2025)

NOVEMBER
3.	 Generalversammlung Visit Vals AG

Aus dem Geschäftsbericht 2024/2025

Bericht der Tourismusratspräsidentin
Das Geschäftsjahr 2024/2025 war geprägt von 
wechselhaften, aber insgesamt erfreulichen 
Entwicklungen, so der Kommentar von Arte-
mis Truffer, Tourismusratspräsidentin.
Im Winterhalbjahr kam der ersehnte Schnee 
jeweils zur rechten Zeit: vor Weihnachten und 
vor den Sportferien. Besonders erfreulich war 
die Zunahme an Familiengästen, die Vals ent-
deckt haben. Dass Vals preislich als attraktiv 
wahrgenommen wird, zeigte sich auch in den 
Umsätzen der Skischule.
Auch die Event-Sparte konnte weiter gestärkt 
werden. Ein abwechslungsreicher Mix aus Mu-
sik, Sport, Comedy und Tanz spreche sowohl 
Gäste, Zweitheimische als auch die einheimi-
sche Dorfbevölkerung an, so die Präsidentin 
des Tourismusrates.
Ein zentraler Faktor für die Destination Vals 
bleibt nach wie vor die Kommunikation. Des-
halb wurde in verschiedene Massnahmen in-
vestiert: Plakatkampagne, neuer Werbeauftritt, 
Kooperationen mit Partnern wie Graubünden 
Ferien und Schweiz Tourismus.

auftrag mit Bravour: Fronleichnam – Kirch-
weihfest St. Peter und Paul.
Auch der 1. Augustfeier auf dem Dorfplatz gab 
die Musikgesellschaft mit ihrem Auftritt den 
festlichen Rahmen.

Präsident Urban Peng bedankte sich beim 
Vorstand und allen Musikant:innen für ihren 
Einsatz (39 Übungen) im vergangenen Ver-
einsjahr. Einen besonderen Dank richtete er 
an Gabi und Gionni vom Restaurant Alpenrose, 
die sich für jeden geselligen Anlass der Musik-
gesellschaft mit ihrer Infrastruktur eingesetzt 
haben. Zu guter Letzt bedankte er sich auch 
bei Passivmitgliedern, Sponsor:innen und 
Gönner:innen.
(Jahresbericht 2024/25 des Präsidenten Urban 
Peng)

OKTOBER
03.	 Gemeindeversammlung
Die Gemeindeversammlung verabschiedete 
die Vorlage, Teilrevision Ortsplanung: Erwei-
terung Steinbruch «Jossagada», nach ein-
gehender Beratung zuhanden der Urnenab-
stimmung mit einer Gegenstimme ohne 
Enthaltungen.
Der Gemeinderat beantragte, einem Kredit in 
der Höhe von CHF 280 000 für die Aufrüstung 
des Tanklöschfahrzeuges der Feuerwehr Vals 
zuzustimmen. Der Antrag wird einstimmig an-
genommen.
In einer schriftlichen Abstimmung wird der 
Kredit von CHF 230 000 für den Neubau einer 
Solaranlage auf dem Dach der Talstation 
Gondelbahn mit 84 Ja-Stimmen zu 22 Nein-
Stimmen angenommen.
Beim Traktandum Sanierung Friedhofmauer: 
Kreditantrag CHF 100 000 gibt es nach ein-
gehender Diskussion – einen Rückstellungs-
antrag. Die Versammlung lehnt diesen Rück-
stellungsantrag grossmehrheitlich, mit Ja- 
Stimmen, ab. Der Antrag des Gemeinderates 
für den Kredit von CHF 100 000 für die Sanie-
rung der Friedhofmauer wird ohne Gegen-
stimme angenommen.
(Protokoll der Gemeindeversammlung vom 
3. Oktober 2025) 25



Trotz Preiserhöhung konnten 73 505 Erstein-
tritte verbucht werden. Das Plus liegt gegen-
über dem Vorjahr um 4,4 % , gegenüber dem 
Fünfjahresdurschnitt um 16,9 % höher.
In der Gastronomie zeigte sich ein ähnliches 
Bild wie im Sommer. Im Bergrestaurant Ga-
dastatt wurde das Vorjahresergebnis von CHF 
669 808.00 knapp nicht erreicht. In der Dach-
berghütte konnte – trotz der späten Öffnung 
des Dachbergliftes – mit einem Umsatz von 
CHF 174 735.00 nochmals zugelegt werden.
Der Betrieb der Fleebar wurde weiter ausge-
baut: Sie war am Freitag und Samstag, jeweils 
nachmittags und abends, und am Sonntag-
nachmittag geöffnet. Über die ganze Saison 
konnte ein Umsatz von CHF 26 165.00 erwirt-
schaftet werden.

Logiernächte
Die sinkende Tendenz der Hotellogiernächte 
setzte sich auch im Geschäftsjahr 2024/25 fort. 
Hotellogiernächte wurden im Berichtsjahr 
64 353 gezählt, 5,3 % weniger als im Vorjahr und 
13,6 % weniger als im Fünfjahresdurschnitt.
Visit Vals AG geht – aufgrund von Rückmel-
dungen – davon aus, dass im Gegenzug die 
Logiernächte in den Ferienwohnungen zuge-
nommen haben.

Aktivitäten
Die bewährten Aktivitäten fanden erneut er-
folgreich statt. Neue Angebote kamen hinzu:

	‒ Die Kammerphilharmonie Graubünden be-
gleitete musikalisch den Naturfilm «Mikro-
kosmos – das Volk der Gräser» mit grossem 
Erfolg.

	‒ Unter dem Namen «Schwester Berghaus und 
das autonome Rentner-Kollektiv Vals» brach-
te Frank Baumann die Schweizer Humorsze-
ne nach Vals. Es gastierten Ricklin & Schaub 
sowie Claudio Zuccolini im Zentrum Glüs.

	‒ Eine neue Panorama-Webcam konnte in 
Zervreila – in Zusammenarbeit mit der KWZ – 
in Betrieb genommen werden.

	‒ Im letzten Sommer durfte Visit Vals AG, zu-
sammen mit Graubünden Ferien und 
Schweiz Tourismus, eine «Multimediastory» 
in Vals produzieren. Das Video ist auf der 
Webseite und dem You-Tube Kanal aufge-
schaltet.

	‒ Der Auftritt an der Ferienmesse in Zürich 
war erfolgreich. Zusammen mit Graubün-
den Ferien konnten mehrere Medienreisen 
nach Vals geholt werden.

Ein besonderer Anlass stand im Geschäftsjahr 
2024/25 im Mittelpunkt: 50   Bergbahnen Vals. 
Aus aktuellem Anlass wurde an der General-
versammlung auf die bewegte Geschichte zu-
rückgeschaut.

Präsidentin Artemis Truffer bedankte sich bei 
allen Mitarbeiter:innen auf der operativen 
und strategischen Ebene für das grosse Enga-
gement. Der Dank geht auch an die Aktio-
när:innen für das entgegengebrachte Ver-
trauen.

Bericht des Tourismusdirektors  
Stefan Schmid
Seit der Einführung des Preismodells wurden 
auf die Wintersaison 2024/2025 erstmals die 
Preise angepasst. Erhöht wurde vor allem der 
Preis für die Tageskarte. Mit der Preisstaffe-
lung konnten Stammgäste und Einheimische 
die Saisonabonnemente nach wie vor zum 
Preis von CHF 333 beziehen. Die Preiserhö-
hung sowie die zwei letzten «guten Winter» 
ermöglichten es, Visit Vals AG den notwendi-
gen «Cashflow» zu erzielen, um Investitionen 
in die Anlagen und das Angebot zu tätigen.

Sommersaison 2024
Start zur Sommersaison war der 15. Juni. 
Übers Ganze gesehen kann man von einer 
guten Saison sprechen, so der Tourismusdi-
rektor. In Bezug auf die Frequenzen und den 
Gastronomieumsatz lag sie im Durchschnitt 
der letzten Jahre.
Die Gondelbahn transportierte 22 326 Gäste 
auf Gadastatt, 3,4 % weniger als im Vorjahr, 
aber 8 % mehr als im Durchschnitt der letzten 
fünf Jahre. 
Der Gastronomieumsatz – in den letzten Jah-
ren stets gestiegen – lag im Sommer 2024 mit 
CHF 193 296.00 tiefer als im Vorjahr, was auf 
die wechselhaften Wetterverhältnisse zurück-
zuführen war.
Der Saisonschluss fiel auf den 20. Oktober.

Wintersaison 2024/2025
Der Schnee fiel gerade noch zur rechten Zeit, 
auch die Bedingungen für die Produktion von 
Kunstschnee waren recht gut. Die Schneede-
cke blieb aber dünn. Dies hatte Auswirkungen 
auf den Dachbergskilift, er konnte erst am 
1. Februar geöffnet werden. Bis zur Dachberg-
hütte konnten die Gäste aber während der 
ganzen Saison von guten Pistenverhältnissen 
profitieren.26



Sie las aus ihrem Buch, «Hän i euch scho er-
zellt», Geschichten im Prättigauer Dialekt – 
eine Abwechslung zu den Jörger-Geschichten 
im Valser Dialekt.
Der Frauenverein hat einen Grund-Kochkurs 
zum Thema Fleisch für interessierte Frauen 
(und Männer)) mit Nicole Loretz durchgeführt.
Vor Beginn der Adventszeit rief die Vereins-
präsidentin, Florina Derungs Rieder, zu einem 
Gemeinschafts-Adventskalender auf. Wie funk-
tioniert das? Ganz einfach: Wer gerne Geschen-
ke macht, ist dabei. Jede Person macht 24 
kleine Geschenke. Diese werden durchgeschüt-
telt und dann zu einem Adventskalender zu-
sammengestellt. Alle Mitmachenden bekom-
men dann einen Adventskalender mit 24 
Geschenklein – für jeden Tag eine kleine Über-
raschung!

28./29.	� Klimagipfel für Landwirtschaft 
und Esskultur

Regierungspräsident Marcus Caduff, Vorste-
her Departement für Volkswirtschaft und So-
ziales Graubünden, lädt zum Klimagipfel für 
Landwirtschaft und Esskultur in Landquqrt 
ein.

Die Bündner Landwirtschaft steht an einem 
Wendepunkt. Der Klimawandel ist kein fernes 
Szenario, sondern Realität – mit trockenen 
Sommern, Spätfrost, Wassermangel und stei-
genden Erwartungen von Gesellschaft und 
Markt. In dieser Lage hat sich Graubünden 
entschieden, nicht zu reagieren, sondern zu 
gestalten.
Der Klimagipfel in Landquart zeigt konkrete 
Lösungen. Er verbindet Bodenständigkeit mit 
Aufbruch, Fachwissen mit Genuss. Und er lädt 
alle ein, die sich ernsthaft – oder erstmals – 
mit klimafreundlicher Ernährung auseinan-
dersetzen wollen.
(RP Marcus Caduff, Grusswort zum Klimagipfel. 
In: SO, Beilage vom 11.11.2025)

30.	� Eidgenössische und kantonale 
Abstimmung

Auf Bundesebene wurden beide Volksinitiati-
ven klar abgelehnt: Die Initiative «für eine 
Zukunft» wurde mit 78,3 % Nein-Stimmenan-
teil, diejenige für einen «obligatorischen Bür-
gerdienst für Männer und Frauen» mit 84,2 % 
Nein-Stimmenanteil verworfen. Beide Vorla-
gen blieben chancenlos, schafften es aber 

Investitionen
Mit einer neuen Rutschbahn konnte der Kin-
derspielplatz beim Restaurant Gadastatt wei-
ter ausgebaut werden.
Der Strassen- und Parkplatzabschnitt (Brücke 
bis Sportgeschäft) konnte mit einem Asphalt-
belag ausgestattet werden, um Staubentwick-
lung im Sommer und Schlammbildung im 
Winter weiter zu verringern.
Die Pistenmaschine «Leitwolf» konnte auf die 
Wintersaison hin mit einem GPS-System aus-
gerüstet werden. Mit diesem Gerät kann die 
Schneedecke im jeweiligen Pistenabschnitt 
gemessen werden, um das vorhandene «weis-
se Gold» optimal zu verteilen.
Die Anschaffung einer neuen Schneekanone 
und -lanze wurden notwendig, um mit dem 
vorhandenen Wasser effizienter Schnee pro-
duzieren zu können.
Auch in der Küche des Bergrestaurants wurde 
in eine neue «Kippkesselanlage» investiert.

Dank
Tourimusdirektor Stefan Schmid nahm die 
zahlreichen positiven Rückmeldungen der 
Gäste zum Anlass, sich bei allen Mitarbei-
ter:innen zu bedanken für den grossen Ein-
satz zum Wohle der Gäste. Der Dank geht auch 
an die Mitglieder des Tourismusrates für die 
konstruktive Zusammenarbeit und Unterstüt-
zung.
(Aus dem Geschäftsbericht 2024/2025)

19.	 Preisjassen
Das jährliche Preisjassen des Fischereivereins 
Vals – ein geselliger Anlass im Dorf – führt die 
unterschiedlichsten Altersgruppen zusam-
men. 50 Teilnehmer:innen jassten auch die-
ses Jahr um die Wette. Als «Jasskönig» ging 
Hansruedi Loretz mit 3452 Punkten hervor. Auf 
den zweiten Platz schaffte es Ludwig Jörger 
mit 3433 Punkten, auf den dritten Lorenz De-
rungs mit 3355 Punkten. 
Im vierten, fünften und sechsten Rang klas-
sierten sich: Marco Blumenthal, Ernst Gafner 
und Wanda Jörger. Herzliche Gratulation!
(Hitsch Jörger, Fischereiverein Vals)

23.	 Frauenverein Vals
Der Frauenverein hat im vergangenen Jahr zu 
verschiedenen Aktivitäten geladen.
An der Jahresversammlung war Frau Barbara 
Wieland aus Stels/Prättigau in Vals zu Gast, 27



Die grösste Veränderung im Geschäftsjahr 
2024/2025 war die Verpachtung des Sennerei-
betriebes. Roberto Pedroni ist per 1. Juli 2024 
Pächter der Gebäude mit Infrastruktur und 
betreibt als Milchkäufer das Geschäft auf eige-
ne Rechnung. Die erhoffte Entlastung von Kas-
sier und Präsident ist erwartungsgemäss ein-
getroffen und wird als sehr positiv gewertet.
 
Nachtrag des Chronisten: Michael Jörger, 
Landwirt in Tersnaus, ging im Teil II der Chro-
nik 2024 in der «Hitze des Gefechtes» unter. 
Ich habe es unterlassen, ihn in der langen 
Liste der Mitarbeiter:innen in der Sennerei 
aufzuführen. Er war nämlich vom 1. Mai 2009 
bis 31. Mai 2016 auch Angestellter des Senne-
reibetriebes – vor allem in der Produktion 
und in der Käsepflege tätig. Für diese Unter-
lassung entschuldige ich mich bei Michael 
Jörger in aller Form.

10.	 Neuigkeiten aus dem Bundeshaus

Bundesrat Guy Parmelin, Vorsteher des Volks-
wirtschaftsdepartementes, wurde mit einem 
sehr guten Resultat zum Bundespräsidenten 
für das Jahr 2026 gewählt. Er bedankte sich für 
das Vertrauen, will sich vor allem für den Zu-
sammenhalt stark machen.
Als Vizepräsident wurde Bundesrat Ignazio 
Cassis gewählt.

Der Bündner Ständerat Stefan Engler ist seit 
über 40 Jahren politisch tätig, davon 14 Jahre 
im Ständerat. Nun, mit 65 Jahren, krönt er 
seine politische Karriere mit dem Ständerats-
präsidium. 
Herzliche Gratulation!

11.	� «Schweizer Jodel» gehört zum 
immateriellen Weltkulturerbe

Die UNESCO (Kulturorganisation der UNO) hat 
den «Schweizer Jodel» in die
Liste des «immateriellen Kulturerbes der 
Menschheit» aufgenommen. Das Jodeln – als 
«symbolischer Gesang der Schweiz» – umfasse 
eine grosse Vielfalt an künstlerischen Aus-
drucksformen und sei tief in der Bevölkerung 
verankert, schreibt die UNESCO. Herzliche Gra-
tulation dem Jodelchor Vals – verbunden mit 
dem Wunsch, den «Jodel» weiterhin zu pflegen!
(SO. 11.12.2025)

unter die Top 10 der am deutlichsten abge-
lehnten Volksbegehren der letzten 25 Jahre.
Die Stimmbevölkerung Graubündens hat die 
von der SVP lancierte Initiative «Schluss mit 
dem goldenen Fallschirm für Regierungsmit-
glieder» mit 65,4 % Ja-Stimmenanteil deutlich 
angenommen.

In der Gemeinde Vals haben die Stimmbe-
rechtigten an der Urne eine Teilrevision der 
Ortsplanung im Bereich des Steinbruchs «Jos-
sagada» deutlich (240 Ja-Stimmen: 62 Nein-
Stimmen) gutgeheissen. Mit der Erweiterung 
will die Truffer AG den Steinabbau im Gebiet 
«Jossagada» langfristig sichern.
Nach der öffentlichen Beschwerdeauflage 
und der Genehmigung durch die Regierung 
soll im ersten Halbjahr 2026 der angepasste 
Konzessionsvertrag der Gemeindeversamm-
lung vorgelegt werden.
(SO, 01./02.12.2025)

DEZEMBER
03.	� Generalversammlung der 

Sennereigenosseschaft 
(Geschäftsjahr 2024/2025)

Aus dem Jahresbericht des Präsidenten René 
Stoffel

Personelles: Claudia Peng, Nachfolgerin auf 
dem Familienbetrieb (Paul Peng 1957 – 2024)) 
hat die Betriebsleitung an ihre Schwester Cor-
nelia und deren Ehemann weitergegeben. 
Claudia möchte sich beruflich einer neuen 
Herausforderung stellen. 
Die neuen Bewirtschafter planen, auf Mutter-
kuhhaltung umzustellen und werden deshalb 
der Milchwirtschaft den Rücken kehren. Die 
Sennereigenossenschaft bedauert den Wech-
sel und damit auch den Verlust eines Milchli-
feranten. Sie nimmt den Austritt zur Kenntnis – 
sie zählt zurzeit noch 9 Milchwirtschafts- 
betriebe.
Im Namen der Genossenschafter bedankte 
sich der Präsident bei Claudia und wünschte 
ihr nur das Beste für ihre persönliche und 
berufliche Zukunft.28



12.	 Gemeindeversammlung

Die Gemeinde Vals hat sich für die Durchfüh-
rung der Landsession des Grossen Rates im 
Januar 2027 beworben. Die Gemeindever-
sammlung hat nun für diesen Anlass nötigen 
Kredit von CHF 250 000.00 gesprochen.
Für eine Solaranlage und eine Kleinkläranlage 
sowie diverse Sanierungsmassnahmen an der 
Hängala-Hütte genehmigte die Gemeindever-
sammlung einen Kredit von CHF 120 00.00.
Auf Zustimmung stiessen auch CHF 170 000.00 
für die Alte Leiserstrasse und CHF 70 000.00 
als Kreditnachtrag für das Erschliessungspro-
jekt «Schgräienda Bach».
Das Gemeindebudget 2026 wurde gutgeheis-
sen. Es rechnet bei Ausgaben von CHF 11.1 Mil-
lionen mit einem Plus von rund CHF 73 000.00 
und Nettoinvestitionen von CHF 1.6 Millionen, 
der Steuerfuss bleibt bei 95 Prozent.
Zuhanden der Urnenabstimmung wurde eine 
Revision der Schulordnung verabschiedet: 
Neu sollen ab Schuljahr 2026/2027 zwei Kin-
dergartenjahre zur obligatorischen Schulzeit 
gehören.
(SO/BT 16.12.2025)

14.12.	� Bündner Kunstmuseum: «à table!» – 
Eine Jahresausstellung zum 
Jubiläum des Bündner Kunstvereins 

Die Künstlerin Ruth Rieder, Vals/Luzern, zeigt 
im Bündner Kunstmuseum zum Thema «à 
table» drei grossformatige Kohlezeichnun-
gen. Sie kommentiert ihre Kunstwerke wie 
folgt: 
«Inspiriert von antiken Salatkörben und Fla-
schenhaltern! Gespiegelt, verdoppelt und 
überlagert werden sie zu abstrakten Körpern. 
Ihre ursprüngliche Funktion kann nur noch 
erahnt werden».
Die Jahresausstellung zum Jubiläum des 
Bündner Kunstvereins findet vom 14.12.2025 – 
25.01.2026 im Bündner Kunstmuseum, Chur, 
statt.

15.	 Tschifera – Winter 2025/2026

Die Titelgeschichte – aus der Feder von Pius 
Truffer – steht ganz im Zeichen von 50 Jahre 
Schneesport am Dachberg und von «ünschem 
Bäänli». In einer umfassenden Recherche be-

fasst sich der Autor mit der Entwicklung des 
Valser Skigebietes – von der Idee 1973 bis zur 
Realisation vor 50 Jahren. Der «Mura-Lift» ge-
nügte nicht mehr. Orte wie Flims, Laax zeigten 
auf, was Gäste suchten. Es entstanden richtige 
Bahnen, um Gäste auf die Berge zu bringen. 
Ein Initiativkomitee wurde gegründet und 1975 
folgte die Sportbahnen Vals AG, dessen erster 
Präsident Richard Schmid war.
Von der Sesselbahn zu «ünschem Bäänli»: Die 
Eröffnung der neuen Godelbahn war am 11. De-
zember 2004 auf der Gadastatt. Die Zukunft von 
Vals hat – nach der Eröffnung der Felsenther-
me 1996 – zum zweiten Mal begonnen! 
Pius Truffer: «Jetzt brauchen wir «üns Bäänli». 
Es ist ein Stück unserer Identität, spiegelt uns 
Valser in der Landschaft. Es ist die Basis unse-
res Wintertourismus».
Der Tourismusdirektor, Stefan Schmid, kün-
digt im Vorwort ein Jubiläumsfest zum Ab-
schluss der Wintersaison 2025/2026 am Dach-
berg an. Zu diesem Fest, am 28. März 2026, sind 
Einheimische, Zeitheimische und Gäste herz-
lich eingeladen. 

In ds Mittnersch Stall ist während der Winter-
saison (ab Februar 2026) eine Fotopräsenta-
tion zum Thema, «50 Jahre – üns Bäänli – die 
Geschichte des Valser Skigebietes», zu sehen.

Der Tschifera Winterausgabe 2025/26 sind 
zahlreiche, neugierige Leser:innen zu wün-
schen, denn sie ist neben harten Fakten auch 
mit unbekannten Anekdoten «vo ünschem 
Bäänli» gespickt. 

Üns Bäänli im Winter (Foto: Visit Vals AG, 2025)
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Leitung: Flavio Bundi, Pascal Weder, 
Duri Cathomen

24.12.	 Kirchgemeinde – Pfarrei Vals 
 
Der Familiengottesdienst mit Krip-
penspiel bringt die biblische Weih-
nachtsgeschichte auf eine eindrucks-
volle Weise näher. Kinder und 
Erwachsene erleben gemeinsam die 
Geburt Jesu, dargestellt von den 
kleinen Schauspielern. 
Der Gottesdienst findet um 17.00 Uhr 
statt.

27.12.	 Festliches Harfenspiel mit Kirsten 
Ecke im Haus Balma

28.12.	 Weihnachtskonzert der Musikgesell-
schaft Vals 
Erleben Sie einen festlichen Abend in 
besonderer Atmosphäre. Das Konzert 
findet in der Dorfkirche, 20.30 Uhr 
statt. Nach dem Konzert gibt es 
Glühwein auf dem Dorfplatz.

29.12. 	 Neujahrsdisco, organisiert von der 
Jugendgruppe Vals, Zentrum Glüs, 
21.00 Uhr

30.12. 	 Schüler:innen Disco, organisiert von 
der Jugendgruppe, findet im Zentrum 
Glüs, 16.30 – 19.00 Uhr, statt.

31.12.	 Silvesterdisco der Jugendgruppe Vals, 
Zentrum Glüs, 23.00 Uhr

31.	 Kirchenopfer

Die ausserordentlichen Kirchenopfer ergaben 
im Jahr 2025 einen Betrag von CHF 7283.80 
(2024: CHF 6897.87). 
Die Höchstbeiträge gingen an das Fastenopfer 
mit CHF 874.95 (2024: CHF 1558.97), an das See-
lenopfer mit CHF 870.00 (2024: CHF 993.15) und 
an das Kinderspital Bethlehem mit CHF 
1’929.00 (2024: 1726.05) sowie an das Bettags-
opfer für Seelsorger und Pfarreien mit CHF 
383,15 (2024: CHF 300.00).
Allen Opfernden gebührt der herzlichste Dank!

ANGEBOTE ZU 
VORWEIH-
NACHTEN UND 
JAHRESENDE
29.11.	 Weihnachtsmarkt im Schafchromma 

 
Der traditionelle Weihnachtsmarkt 
fand auch 2025 statt. «Alte» und 
«neue» Marktfahrer/innen waren 
herzlich eingeladen mitzumachen.  
Der Reinerlös des Verpflegungsstan-
des ging auch dieses Jahr an einen 
guten Zweck. Es waren deshalb nur 
Stände mit Artikeln, die nicht zum 
Direktverzehr bestimmt waren, 
erlaubt. Der herzliche Dank geht an 
die Weihnachtsfreunde Vals. 
(Silvia Vieli, Monika Schmid, Gionni 
Curtins)

20.12	 Live DJ & Wine Tasting «Ferrari» im 
da Papà

20.12	 «Die Nacht der Chöre – la notg dils 
chors» 
 
CHOR MISCHEDAU SURAUA, KONTRA 
CANT, CHOR DILS LARISCHS UND 
BLÄSERQUARTETT FESTIVO konzertie-
ren in der Dorfkirche Vals, 20.00 Uhr.  
 30



SPORTRESUL-
TATE UND - 
AKTIVITÄTEN 
09.03.	 Der 55. Engadiner Marathon 
	 konnte bei guten Wetterverhältnissen 

planmässig durchgeführt werden. 
Von der Valser Langlaufszene waren 
Siefried Berni und Karin Berni am 
Start. Ihre hervorragende Rangierung 
kann sich sehen lassen, sie soll 
Ansporn sein für Langläufer:innen 
jeden Alters, am Engadiner Marathon 
2026 teilzunehmen. 

	 Siegfried Berni (Jg. 1953)  
im Rang 5561 

	 Karin Berni (Jg. 2002) im Rang 546 

	 Berglauf-Wettkämpfe 2025
	 Zwei beachtenswerte Resultate von 

Richard Hubert im Berglauf-Wett-
kampf:

15.6. 	 Trail Run Chur «UFFA» 	� 5. Rang in 
seiner 
Kategorie 
(60+)

18.7.	 Engadin Ultra Trail 	� 1. Rang in 
seiner 
Kategorie

05.10.	 Am 7. Herbstlauf in Vals waren 117 
Läufer:innen in der Einzeldisziplin 
und 34 Kinder bzw. Jugendliche am 
Start.

	
Sieger:innen AK Valser Trailrun
Damen 1	 Herren 1
1.	 Sabina Degonda	 1. Andreas Kälin
2.	 Rilana Caduff	 2. Manuel Isenmann
3.	 Fiora Nunige	 3. Marcel Berni

Damen 2	 Herren 2
1.	 Jasmin Nunige	 1. Arnold Aernisegger
2.	 Iris Deplazes	 2. Roman Hörler
3.	 Angelika Beck	 3. Christoph Allemann

Damen 3	 Herren 3
1.	 Karin Jörger	 1. Heinrich Tönz
2.	 Antoinette Bossert	 2. Alexander Grimm
3.	 Coni Rieder	 3. Köbi Schmid

Kinder und Jugendliche I 
1.	 Gion Maissen	 2016
2.	 Ennio Truffer	 2016
3.	 Melina Jörger	 2014
4.	 Elea Loretz	 2016			 

Kinder und Jugendliche II
1.	 Jamie Illien Jensen	 2018
2.	 Mattiu Maissen	 2018
3.	 Leano Loretz	 2018
4.	 Tilmann Wirth	 2018

Schützenverein Vals
An der Jahresmeisterschaft des Schützenver-
eins Vals nahmen 10 Schützen teil. Auf Rang 1 
schaffte es Patrick Illien mit 1976 Punkten. Auf 
den Rängen 2 und 3 folgten Reto Casutt und 
Ludwig Illien mit je 1957 Punkten.
Schützenkönig 2025 ist Kurt Schnider!

Besondere Resultate:
Am «Surselva-Final» belegte Ludwig Illien mit 
60 Punkten (Maximum) den 1. Rang.
Am Veteranenschiessen in Thusis figurierte 
Ludwig Illien sowohl im Jahresstich als auch 
im Veteranenstich mit 95 bzw. 94 Punkten auf 
Rang 1.

Herzliche Gratulation zu den verschiedenen 
sportlichen Leistungen!

Erfolgreicher Valser im Schweizer 
«Skizirkus».

Leandro Schmid – getreu seinem Motto: Wenn du 
es träumst, kannst du es auch tun! – hat es im 
Skisport vom JO-Schüler in Vals bis zu den Junio-
ren des BSV geschafft. Er fährt seit zwei Jahren 
FIS- Rennen und wie! – Seine bisherigen Erfolge 
dürfen sich wahrlich sehen lassen. Hut ab!

Startphase JO und U16
Gesamtwertung SST JO (Leandro konnte alle 
Rennen gewinnen.): 1. Platz
Vize Bündner Meister Super-G und 1. Platz im 
Riesenslalom
Gesamtwertung Bündner Meisterschaft:
3. Platz
Nationales Rennen U16 Riesenslalom: 2. Platz
Nationales Rennen U16 Super G: 3. Platz
Gesamtwertung National: 8. Platz 
(Leandro gewann die nationale Talentcard) 31



Extremere Hitze
Hitzeereignisse betreffen insbesondere Re-
gionen in tiefen Lagen und speziell städtische 
Gebiete. Sie können in Zukunft aber auch in 
Regionen in den Alpen und Voralpen zuneh-
mend auftreten. Der heisseste Tag im Jahr 
wird im Schnitt etwa 4,4°C (gegenüber 1991-
2020) heisser sein. Auch Hitzetage und Tro-
pennächte werden deutlich häufiger auftre-
ten. Zum Beispiel werden in der Stadt Zürich 
im Schnitt etwa fünfmal mehr Tropennächte 
im Jahr erwartet.

Trockenere Sommer
Die Böden in der Schweiz werden im Sommer 
zunehmend austrocknen. Die Ursache sind 
höhere Temperaturen, eine stärkere Verduns-
tung und weniger Sommerniederschläge. Die 
Sommertrockenheit hat in den vergangenen 
rund 40 Jahren bereits zugenommen. Eine 
typische Sommertrockenheit wird in Zukunft 
um 44 % intensiver sein. Dürren und das Risi-
ko für Waldbrände nehmen zu.

Heftige und häufigere Starkniederschläge
Starkniederschläge werden langfristig in allen 
Jahreszeiten zunehmen. Die höchsten Zunah-
men werden vor allem bei heftigen Gewitter-
niederschlägen erwartet, die in kürzester Zeit 
fallen. Im Sommer schliessen intensivere Nie-
derschläge eine gleichzeitige Abnahme der 
gesamten Niederschlagsmenge nicht aus: Es 
regnet zwar seltener, dafür fallen bei einzel-
nen Ereignissen grössere Regenmengen in 
kurzer Zeit.

Anstieg der Nullgradgrenze und weniger 
Schnee
Im Winter nehmen die Niederschläge leicht zu, 
diese fallen jedoch vermehrt als Regen statt 
als Schnee. Die durchschnittliche Nullgrad-
grenze im Winter wird um 550 Meter auf etwa 
1450 Meter steigen. Die natürliche Schnee-
decke wird sich als Folge der zunehmenden 
Erwärmung und des daraus folgenden An-
stiegs der Null-Gradgrenze in Zukunft vor al-
lem in tiefen Lagen weiter reduzieren.
Die Anpassung an den Klimawandel wird 
wichtiger
Massnahmen zur Emissionsreduktion dämmen 
die Folgen des Klimawandels ein. Der Bund 
begleitet ausserdem mit Massnahmen, welche 
auf Basis der Klimaszenarien beschlossen wer-
den, die Schweizer Bevölkerung bei der An-
passung an Extremereignisse. Dazu gehören 

FIS-Starts in der Saison 2024/2025
Leandro absolvierte 44 FIS-Rennen in den 
Kategorien Slalom, Riesenslalom, Super-G
und Abfahrt.
Im Winter 2025/026 fuhr Leandro sein erstes 
TOP 10 Ergebnis am Nachtslalom in Pontresina 
ein.

Spezialstarts:

Saison 2024/2025: 
Start als Vorfahrer in St. Moritz
am Europacup Abfahrt der Damen,
am Weltcup Super-G der Damen

Saison 2025/2026: 
Start als Kamera Racer (Kamerafahrer)
an beiden Weltcup Abfahrten der Damen
am Weltcup Super-G der Damen

Am Start der CH-Meisterschaft in Zinal (2025) 
erfüllte sich ein grosser Bubentraum von
Leandro. Mit am Start waren unter anderem 
auch Franjo von Almen, Alexis Monay
und Stefan Rogentin.
Auf seinem Weg nach ganz oben wünschen wir 
Leandro viel Erfolg und, dass weitere Buben-
träume in Erfüllung gehen!

STATISTIKEN
Klimaszenarien – Wetter/
Niederschlagsmengen 2025 in Vals
Die neuen Klimaszenarien bestätigen und er-
weitern das bisher bekannte Bild des Klima-
wandels in der Schweiz. Die bisherige Erwär-
mung in der Schweiz ist höher als im 
weltweiten Durchschnitt (2024: +1,3°C). In der 
Schweiz zeigen sich Aspekte des Klimawan-
dels ausgeprägter als im globalen Mittel, un-
ter anderem aufgrund der geographischen 
Lage. So steigt in der Schweiz die Temperatur 
bei einer globalen Erwärmung von insgesamt 
3 Grad deutlich stärker an, nämlich um rund 
4,9°C. Eine solche Erwärmung hat unzählige 
Auswirkungen. Die Klimaszenarien beschrei-
ben vier Hauptveränderungen, die das Klima 
in der Schweiz in einer global um 3 Grad wär-
meren Welt prägen:32



zunehmende Hitze, trockenere Sommer, inten-
sivere Niederschläge und weniger Schnee. 
Die Klimaszenarien 2025 zeigen anhand glo-
baler Erwärmungsniveaus auf, was globale 
Klimaziele für die Schweiz bedeuten. Im Über-
einkommen von Paris verpflichtete sich die 
Schweiz in der Staatengemeinschaft, die glo-
bale Erwärmung auf deutlich unter 2°C – 
ideealerweise auf 1,5°C – gegenüber vorin-
dustriellen Werten zu begrenzen. 
Um die Folgen des Klimawandels zu begrenzen, 
sind Emissionsreduktionen weltweit unabding-
bar. Die Klimaszenarien zeigen, wie sich Klima-
schutzmassnahmen auf den Klimawandel aus-
wirken – jedes eingesparte Zehntelgrad kann 
die Auswirkungen auf die Schweizer Natur, Ge-
sellschaft und Wirtschaft reduzieren. «Mit am-
bitioniertem Klimaschutz und global netto null 
Emissionen bis 2050 könnte der grösste Teil der 
zukünftigen langfristigen Erwärmung und da-
mit viele der daraus folgenden weiteren Aus-
wirkungen vermieden werden», sagt Reto 
Knutti, Klimaforscher der ETH Zürich.

Mit allen Bemühungen lässt sich die globale 
Erderwärmung im besten Fall begrenzen, aber 
nicht rückgängig machen. Die Klimaszenarien 
2025 sind eine zentrale und regelmässig aktu-
alisierte Dienstleistung und bilden die Pla-
nungsgrundlage für die Strategie des Bundes-
rates zur Anpassung an den Klimawandel. 
Jede vermiedene Erwärmung leistet einen 
messbaren Beitrag zum Klimaschutz und re-
duziert den Aufwand für die Anpassung. Den-
noch wird die Anpassung an den Klimawandel 
immer wichtiger.
(www, Klimaszenarien, abgerufen 
am 14.11.2025)

Niederschlagsmengen /Temperaturtage in 
Vals*
		  2025	 2024	
Januar	 95.6	 36.8
Februar	 4.0	 58.2
März	 47.2	 145.8
April	 82.2	 86.8
Mai		  152.6	 126.8
Juni		 123.4	 253.8
Juli		  198.2	 54.8
August	 181.0	 32.0
September	 173.6	 86.0
Oktober	 35.8	 181,0
November	 47.6	 22.2
Dezember	 9.4	 30.4
Jahresmenge	 1’151.8	 1’042.8

Temperaturtage
	 2025	 2024
Eistage 		 (Tmax < 0° C)	 15	 (14)
Frosttage 	 (Tmax > 0° C)	 132	 (134)
Sommertage	 (Tmax > 25° C)	 31	 (35)
Hitzetage 	 (Tmax > 30° C)	 3	 (3)
Tropennächte 	 (Tmax > 20° C)	 0	 (-)
(*Messstation: Urs Berni, Vals)	

Zivilstandsstatistik 2025 
Geburten: (Eltern mit Wohnsitz in Vals)	 7
Ehen: (Ehepaaren mit Wohnsitz in Vals)	 6
Einwohner*innen:	 958	
Schweizer*innen:	 735
Ausländer*innen:	 223
Der Ausländeranteil an der Wohnbevölkerung 
beträgt rund 23 %.

Haushalte
total	 1 P	 2 P	 3 P	 4 P 	 5 P	 6+
481	 224	 150	 42	 34	 27	 4

Bau- und Wohnungswesen
Anzahl Wohnungen	 1074
Erstwohnungen	 48,23 %
Zweitwohnungen	 51,77 %

Arbeitsstätten 107, Beschäftigte 658, davon in
Land- und Forstwirtschaft	 27
Beschäftigte 	 72
Industrie und Gewerbe	 18
Beschäftigte 	 185
Dienstleistungsbetriebe	 62	
Beschäftigte 	 401
(www.statistik.gr.ch , Stand am 31.12.2025) 33



Jubiläen
Wir gratulieren zum 95. Geburtstag:
Maria Derungs-Schmid	 12.10.1930

Wir freuen uns über folgende 
hohe Geburtstage:
22.06.1927		
Lucretia Rieder-Loretz	 98-jährig
17.05.1926
Richard Schmid-Bianchi	 100-jährig

Todesfälle
Im Jahr 2025 haben wir folgende Persönlich-
keiten zur letzten Ruhe auf den Friedhof be-
gleitet:
Berni-Berni Bernhard
21.03.1935 bis 24.01.2025
Schmid-Berni Anna
16.08.1937 bis 25.02.2025
Tönz Clementina
05.06.1930 bis 19.03.2025
Berni-Riz Othmar
19.04.1964 bis 17.07.2025
Wyss Paul
21.01.1960 bis 21.07.2025
Gartmann-Gort Franz
14.01.1931 bis 18.09.2025
Rieder-Schmid Hedwig
17.05.1930 bis 26.09.2025
Vieli-Stoffel Fridolin
19.10.1931 bis 18.10.2025
Loretz Silvia
11.07.1965 bis 20.12.2025 

Am 21. Mai 2025 starb Papst Franziskus  
in Rom.

Der Tod eines Papstes ist für katholische Gläu-
bige ohnehin eine Zäsur. Im Fall von Jorge Mario 
Bergoglio nicht nur für diese. Das liegt vermut-
lich an der Persönlichkeit des Verstorbenen: 
Papst Franziskus war ein Charismatiker und 
Sympathieträger. Mit seiner Fröhlichkeit, sei-
nem Witz und seiner Bescheidenheit hat er 
auch Menschen berührt und für seine Bot-
schaften empfänglich gemacht, die mit Religion 
nicht viel anfangen können.
Mit dem Tod von Papst Franziskus verstummt 
eine Stimme, die der Welt fehlen wird. Es war 
die Stimme eines Mannes, der die Welt und 
das Leben von unten her betrachtet hat: aus 
der Sicht der Wehrlosen, Verfolgten, Armen 
und Ausgebeuteten.

(Kommentar von Dominik Straub in: SO, 
23.04.2025)

Schulstatistik 2024/25 
Kindergarten
Kinder Jahrgang 2020	 5
Jahrgang 2019	 8
Total	 13

Primarschule
	1. Kl.	 2. Kl.	 3. Kl.	 4. Kl.	 5. Kl.	 6. Kl.	 Total
	 4	 4	 8	 5	 8	 4	 33

Volksschuloberstufe
	1. OS		  2. OS		  3. OS		
	 3		  5		  4		  12 
(Quelle: Schule Vals, Schuljahr 2025/26)

Valser Mineralquellen GmbH 2025 
Abfüllbetrieb–7132 Vals
Mitarbeiter im Werk Vals	 2025: 64	 2024: 62
Davon in Vals wohnhaft	 2025: 51	 2024: 52
Pendler	 2025: 13	 2024: 10
Lehrlinge	 2025: 1	 2024: 1
		  (Lebens-	 (Logisti-	
		  mittel-	 ker EFZ)
		  praktiker)	

Produktionsmenge 2025 in Litern:	 90 Mio
(Auskunft: Erwin Berni, techn. Kaufmann 
Valser Mineralquellen GmbH)

Kraftwerke Zervreila AG 2024 und 2025
Speicherstand:
(Fassungsvermögen des Stausees Zervreila: 
100 Millionen m3)
	 Miollien m3	 Prozent
01.01.2024	 83.9		  83,9
31.12.2024	 55.6		  55.6
01.01.2025	 55.6		  55.6
31.12.2025	 62.7		  62.7

Energieerzeugung Zentrale Zervreila:
2024	 37 138 MWh
2025	 19 293 MWh

Energieerzeugung der Gesamtanlage:
2024	 736 112 MWh
2025	 460 284 MWh
Im gesamten Geschäftsjahr nahm der Zervrei-
lasee 97.5 mio. m³ Wasser auf. Dieser Wert liegt 34



um 4.8 mio m³ beziehungsweise 4.7 % unter 
dem langjährigen Mittel.

Stromverbrauch Gemeinde Vals: 
2024	 17 199 233 kWh	
2025	 16 564 013 kWh

(Angaben: Gerold Casaulta, Zentralechef KWZ, 
Vals)

Viehzählung 2025
		  2025	 2024
Rindvieh	 538	 602
Tierhalter	 19	 19

Schafe	 1291	 1078
Tierhalter	 19	 22

Ziegen	 225	 204
Tierhalter	 14	 15

Bienenstöcke	 30	 54
Imker	 2	 3
	
Alpakas	 7	 5
Tierhalter	 1	 1

Equiden	 17	 14 
Tierhalter	 5	 5

Hühner	 385	 380 
Tierhalter	 12	 12

Schweine	 1	 8 
Tierhalter	 1	 1

Die Tierzahlen für die Verrechnung der Rin-
der, Equiden, Schafe und Ziegen stammen 
direkt aus der Tierverkehrsdatenbank (TVD) 
und entsprechen der durchschnittlichen An-
zahl, der im Vorjahr auf den Betrieben ge-
haltenen Tiere. 
Die Tierzahlen für die Verrechnung der Bienen, 
Schweine und Neuweltkameliden erhalten wir 
vom Amt für Landwirtschaft und Geoinforma-
tion. Sie wurden von den Tierhaltenden anläss-
lich der diesjährigen Strukturdatenerhebung 
selber deklariert. Bei den Bienen sind es die 
eingewinterten Völker (Winter 2024/2025) und 
bei den anderen Tieren handelt es sich um die 
Anzahl Tiere per Stichtag 1. Januar 2025.

(Angaben: Gemeindekanzlei Vals)

Jagd – Abschussstatistik Hochjagd 2025
	 2025	 2024
Hirsche	 31	 18
Rehe	 17	 23
Gämsen	 58	 72
Steinwild	 6	 5

(Statistik: Moritz Schmid, Wildhüter)
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AUS DER  
VERGANGEN-
HEIT
in Erinnerung gerufen, vor . . . 
50/100/150 . . . Jahren

Erinnerungen an das (über) 100-jährige 
Bestehen des «Dorftheaters» Vals

Ein guter Teil der gegenwärtigen kulturellen 
Aktivitäten im Dorfleben wird innerhalb von 
Vereinen ausgeübt. Singen, Musizieren oder 
Theater spielen erhielten/erhalten in den lo-
kal verankerten Vereinen nicht nur eine kon-
tinuierliche und intensive Pflege, sondern 
auch eine «Gestalt», die wir heute mit Tradi-
tion verbinden. Dieses vereinsmässige Kul-
turleben hat seine Wurzeln im 19. Jahrhun-
dert.

Die Theatergruppe Vals
Sie besteht aus lauter Laienschauspieler:in-
nen, bringt seit 2006 unter diesem Namen Jahr 
für Jahr ein Theaterstück – in der Regel ein 
Lustspiel – auf die Dorfbühne und bietet zur 
Fastnachtszeit beste Unterhaltung für Einhei-
mische, Zweitheimische und Gäste. Gespielt 
wird jeweils auf der Bühne in der Kulturhalle 
im Zentrum Glüs.

Die Theatergruppe, welche die Tradition des 
Theaterspielens in Vals weiterführt, zählt zur-
zeit 20 aktive Mitglieder davon 2 Ehrenmitglie-
der*: 

Martin Tönz 	 Carmen Steger
Jgnaz Berni	 Renato Lutz
Désirée Tönz	 Julia Stoffel
Aldo Schmid	 Christian Jörger	
Pia Tönz	 Astrid Illien
Marco Blumenthal	 Ursi Blumenthal
Benita Gartmann	 Jana Kunth
Rico Blumenthal	 Edmund Derungs
Jana Blumenthal	 Katharina Schwarz

*Pia Schmid 
*Ludwig Peng

Der Vorstand ist wie folgt besetzt:
Präsident: Martin Tönz 
Vize-Präsidentin: Julia Stoffel
Aktuar: Renato Lutz
Kassierin: Pia Tönz
Materialwart: Aldo Schmid

Das Stück der Theatersaison 2025/2026 trägt 
den Titel «Prinz in Gummistiefeln» – ein Lust-
spiel/Schwank in drei Akten von Lukas Bühler 
(Breuniger Verlag). Regie führt Martin Tönz.

So viel sei jetzt schon verraten!
Das englische Königshaus ist in Aufruhr! Der 
König soll in jungen Jahren ein amouröses 
Abenteuer mit einer Schweizerin gehabt ha-
ben, aus der ein uneheliches Kind entstanden 
ist. Samantha, eine Schweizer Botschafterin 
aus Grossbritannien, macht sich auf die Suche 
nach dem potenziellen Thronfolger. Ihre Re-
cherche führt sie auf den Lärchenhof zu Luzi 
Huber, einem zufriedenen Bauern mit gemüt-
lichem Charakter. Tauscht der Bauer bald sei-
ne Gummistiefel und die Mistgabel gegen 
Krone und Zepter?
Es gilt Luzis wahre Herkunft zu beweisen. 
Grundsätzlich würde ein Pass als Bestätigung 
reichen; doch wo ist der?
Luzi freundet sich mit der Vorstellung an, ein 
echter Prinz zu sein. Sein grösstes Problem 
aber: Wie bringt er seine Kühe unversehrt 
nach London…?
Derweil will sich Luzis neidischer Nachbar un-
bedingt in die königliche Angelegenheit ein 
mischen, um selbst den Thron zu besteigen.
Ob englische Königskultur und Stallgeruch 
zusammenpassen? 

Dramatischer Verein Vals
Die Theatergruppe Vals hat ihre Wurzeln im 
«Dramatischen Verein», der inoffiziell seit über 
100 Jahren (1921) in loser Form bestand. Offiziell 
– mit Statuten – wurde er erst 1946 gegründet. 

Theatergruppe Vals, Spielsaison 2024/2025  
(Foto: Pia Tönz)
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entdecken. Nebst der Pflege des Gesangs üb-
ten einige von ihnen auch Lustspiele und 
Schwänke ein, die als Einlagen anlässlich des 
Konzertes willkommen waren – nicht ohne 
Grund: Mehr Besucher:innen füllten auch die 
Kasse. Auch Musikgesellschaften folgten dem 
Beispiel der Gesangsvereine.
Diese Art der Entstehung des Volkstheaters 
führte zwar zu einer breit gefächerten Szene, 
erschwerte aber die Gründung eigentlicher 
Theatervereine. Das theatralische Feld war 
lange von Gesangsvereinen und Musikgesell-
schaften besetzt.

In Vals war die Situation nicht anders. Seit 
über 100 Jahren gaben/geben sich Dorfbe-
wohner:innen dem Theaterspielen hin – ohne 
explizite Vereinsstrukturen. Der «Dramatische 
Verein Vals wurde offiziell ja erst 1946 gegrün-
det. Vom Hörensagen führte dieser jährlich 
ein Drama und ein Lustspiel auf. Die Spiel-
saison endete meistens nach dem Lustspiel 
mit Musik und Tanz. Bühne: Saal des Hotels 
Adula (nach 1951 auch im alten Hotel Therme). 
Mit dem Neubau des Schulhauses in Glüs – 
Mitte 1960er Jahre – fanden Aufführungen des 
Dramatischen Vereins auf der Bühne der 
Turnhalle statt.

10-jähriger Unterbruch
Zwischen 1984 und 1994 legte der «Dramati-
sche Verein» eine «Zwangspause» ein. Die 
Gründe dafür sind nicht mehr eindeutig aus-

Bereits 1852 fand in Poschiavo die Gründung 
einer örtlichen Theatergesellschaft (Filo-
drammatica Poschavina) statt. Dieser Verein 
ist nicht nur der älteste seiner Art in Grau-
bünden, sondern zählt auch schweizweit zu 
den frühen Dorftheatervereinen. 
Bis in die 1960ger Jahre stellten Vereinsgrün-
dungen wie die folgenden Ausnahmeerschei-
nungen dar:
 
	 Dramatischer Verein Churwalden (1902)
	 Uniun dramatica Breil/Brigels (1903)
	 Dramatischer Verein St. Moritz (1903)
	 Dramatischer Verein Vals (1946)
	 Theaterverein Versam/Arezen (1947)

Theatergruppen existierten schon in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Bei den Schau-
spielern handelte es sich vorwiegend um jun-
ge, unverheiratete Männer, die den örtlichen 
Jungmannschaften angehörten. Zwar galt das 
Aufführen von Bühnenstücken unter den jun-
gen Ledigen als beliebte kulturelle Aktivität. 
Sie definierten sich von ihrer Tradition her 
aber nicht als Theaterverein.
Zur gleichen Zeit begannen die noch jungen 
Gesangsvereine das Theaterspielen für sich zu 

Das Glöckl vom Birkenstein 1930  
(Privatarchiv: Markus Schlegel)

Die Fünflinge 1948 (Privatarchiv: Markus Schlegel)

Schauspieler:innen des Dramatischen Vereins 
(Schulhaus): v.l. Paul Schnider, Friedrich Schnider, 
Bernhard Tönz, Bernadette Schlegel, NN unbe-
kannt, Fridolin Jörger, NN unbekannt
(Foto: Alma und Yvonne Schnider)
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trägen und verschiedene Bücher sind Teil sei-
nes Werkes. 
Er verfasste/verfasst? überdies regelmässig 
Theaterstücke für Kulturanlässe: «Festspiel 
Davos» (1989); «Habaus» (1991) im Auftrag 
der Pro Raetia. Seine Theaterstücke sind Auf-
tragsarbeiten – «Spiele nach Mass». Er ist 
dabei Autor, Dramatiker, Regisseur und, wenn 
es sein muss auch Schauspieler!

Festspiel «AM STRAND» – Peter Schmid: Kon-
zept. Text. Regie.
Mit Schauspieler:innen aus dem Dorf
Corin Curschellas, professionelle Schauspie-
lerin und Sängerin
Hans Hassler, Akkordeonist
Martin Zimmermann, Leiter Ouvertüre mit 
Bündner Jugendchor-Ensemble

Das Stück spielt am Strand von Le Havre, ei-
nem der wichtigsten Auswanderungshäfen im 
19. Jahrhundert. Dort verweben sich Sehn-
süchte und Schicksale, als Auswanderer aus 
den Bergen auf drei Amerikaner – es sind 
Heimkehrer in Begleitung einer singenden 
Saloonbesitzerin – treffen.
Mit dem Festspiel – Auftragsarbeit der Wal-
servereinigung Graubünden – hat sie sich 
zum 50jährigen Jubiläum (2010) zum Ziel ge-
setzt, in einer besinnlichheiteren Aufführung 
eine Standortbestimmung für das Selbstver-
ständnis der Walser:innen in unserem Kanton 
vorzunehmen. 

Wer sind wir? Wohin gehören wir? Wie sehen 
uns die andern? Diese drei Fragen sollten 
Orientierungen bilden, wenn es um Geschich-
te und Geschichten der Walser und Walserin-
nen geht.
Das Festspiel «nach Mass» zeigt persönliche 
Schicksale, gesellschaftliche und wirtschaft-

zumachen: Lag es am Generationenwechsel? 
Fehlte es an Nachwuchs? Am Spielort?
Dieser Unterbruch rief in Graubünden eine 
Gegenreaktion hervor. Theaterfreunde aus al-
len Sprachregionen gründeten 1980 die Bünd-
ner Vereinigung für das Volkstheater. Dieser 
kantonale Dachverband organisierte Bera-
tungsangebote, Fortbildungskurse u.a.m. so-
wie ab 1990 das Bündner Theaterfestival. Mit 
diesen Massnahmen erreichte der Dachver-
band die erfolgreiche Wiederbelebung des 
Volkstheaters.

Es war der 2. Oktober 1994 in Vals. Zu vorge-
rückter Stunde wurde auf der Bühne der Turn-
halle der Grundstein für eine neue Theater-
Ära gelegt: Die «Nachtschwärmer» wurden 
gegründet! Es blieb aber bei einer «Eintags-
fliege». Kurz darauf weckten die «Nacht-
schwärmer» den «Dramatischen Verein» aus 
seinem Dornröschenschlaf, übernahmen des-
sen Namen und erfreuten Dorfbewohner:in-
nen und Gäste wieder mit jährlichen Auffüh-
rungen. 

Theatergruppe Vals: Mit neuem Namen in die 
Zukunft
Die junge Theatergeneration verschrieb sich 
nicht mehr den Dramen, sondern – getreu 
nach dem Motto: Das Leben ist schon ernst 
genug! – ausschliesslich den Lustspielen/
Schwänken sowie einzelnen Krimikomödien. 
Wohl aus diesen Gründen bekam der Verein 
2006 nochmals einen neuen Namen: Theater-
gruppe Vals!

Wer erinnert sich noch an «Habaus», «Am 
Strand» …?
Peter Schmid gab 1985 seine Tätigkeit als Se-
kundarlehrer in Vals zu Gunsten des Schrei-
bens auf. Seit vielen Jahren bringt er seine 
Kraft auf vielfältige Weise in die Bergwelt ein 
und leistet schreibend und sinnierend Kultur-
arbeit. 
Er ist ein Ortsgebundener und Reisender zu-
gleich. Es zieht ihn fast täglich in die Valser 
Berge – auf ein «Hoora», aber auch regelmäs-
sig «ds Loch uss» in andere Welten. Er brau-
che die kulturelle Auseinandersetzung, vor 
allem zwischen dem Bestehen auf dem «Eige-
nen» und dem Verstehen des «Andern, Frem-
den», sagt er.
Mit seinen Geschichten im Valser Dialekt ver-
schafft er der Sprache des Tales neues Gehör. 
Eine Vielzahl von kulturgeschichtlichen Bei-

Am Strand, Festspiel 2010 (Foto: Ralph Feiner, 2010)
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Mancher Kutscher erlebte bange Augenblicke, 
wenn er einem solchen Vehikel begegnete. 
Die Regierung beschloss, den tollkühnen 
Sport von einigen verrückten Auswärtigen ab-
zustellen. Die Bündner nahmen das Verbot 
schweigend zur Kenntnis. 

Es war vielmehr die «Zürcher Post», die kri-
tisch fragte, was denn passieren würde, sollte 
es den eidgenössischen Postbetrieben einmal 
einfallen, auf Postautos umzustellen. Ob dann 
die Bündner Regierung hart bleiben werde? 
«Hoffentlich», antwortete das Bündner Tag-
blatt flammend, «denn schliesslich wohnen 
in Bünden noch Bauern, Hirten, Viehhändler 
und Händler, die sich von den «Stinkkarren» 
kaum werden über das Strassendbord hinaus-
drücken lassen. (…) 
Schon bald einmal war die Regierung nicht 
mehr so ganz überzeugt von ihrem Entscheid. 
Man hatte ein Sportgerät verboten: doch 
zeichnete sich jetzt ab, dass das Auto ein zu-
kunftsträchtiges Verkehrsmittel war, das sich 
überall in der Welt seinen Platz eroberte. Als 
die Bündner Regierung 1906 ihr Verbot rück-
blickend begründete, klang die Erklärung 
schon eher wie eine Entschuldigung. «Seine 
Entstehung verdankt das Verbot 1900 wirkli-
cher Gefährdung und arger Belästigung des 
Strassenverkehrs im Engadin durch fremde 
Autobesitzer. Die Automobile waren damals 
noch neu, in den Anfängen ihrer Konstruktion, 
im Höhepunkt aber der Rücksichtslosigkeit, 
mit der die Automobilisten sich ihrer Mode-
spielzeuge bedienten.»
Wer vernünftig dachte, musste doch zugeben: 
Das Auto hatte seine Flegeljahre hinter sich 
und war im Begriff, dank technischer Entwick-
lung und menschlicher Vernunft ein zivilisier-
tes Fahrzeug zu werden. Vielen Bündnern 
wollte das nicht einleuchten. Sie blieben da-
bei: Die Autos waren «Stinkkarren» und 
«Protzfahrzeuge», mit denen reiche Auswärti-
ge die Gegend unsicher machten. 

Graubünden – ein Sonderfall?
Nirgends wurde in der Frühzeit des Automo-
bils der Kampf um den Platz auf der Strasse 
so intensiv ausgefochten wie in Graubünden: 
Ein Vierteljahrhundert lang, von 1900 – 1925, 
hielten die Bündner die Autos von ihrem Land 
fern. Das Volk verhinderte in 9 Abstimmungen, 
dass das Autoverbot rückgängig gemacht wur-
de. Die Bündner wollten sich dem Zwang zum 
Fortschritt widersetzen und brachten Regie-

liche Nöte der Zeit (19. Jahrhundert) sowie im 
Speziellen der Berggebiete auf.
Den Schauspieler:innen ist es gelungen, in 
einfacher Sprache Besinnliches, aber auch 
Humorvolles in hervorragender Weise an die 
Zuschauer:innen zu bringen. Hut ab für die 
herausragende Leistung des Autors und Re-
gisseurs, Peter Schmid. 
Das Festspiel «nach Mass» hat die gesetzten 
Ziele der WVG weit übertroffen. Es hat in den 
Walserregionen mit Aufführungen in Schiers, 
Davos, Arosa, Splügen, Obersaxen und Vals ein 
grosses Echo ausgelöst.

Bemerkungen des Chronisten: Als lebendige 
Tradition zählt das Dorftheater (Laientheater) 
seit 2008 zum immateriellen Kulturerbe, wel-
ches durch das UNESCO-Abkommen offiziell 
geschützt wird. 
Vorstellungen der Theatergruppe Vals oder 
der «Spiele nach Mass» waren/sind immer 
ausverkauft. Der Leistung von Regie und 
Schauspieler:innen wurde/wird stets grosses 
Interesse und Wertschätzung entgegenge-
bracht. Theater in Vals war und ist immer 
wieder ein Erlebnis für die Dorfbevölkerung – 
Einheimische, Zweitheimische und Gäste, Alt 
und Jung.
Es ist zu hoffen, dass auch in Zukunft spiel-
freudige Idealist:innen dem Theater spielen 
frönen und die Theatertradition in Vals – in 
welcher Form auch immer – pflegen und wei-
terführen, dies wohl auch im Sinne des 
UNESCO-Abkommens. 

1925–2025: Das Jahrhundert des 
Automobils in Graubünden

«Modespielzeug verbieten!»
«Seit einigen Tagen kursiert auf unseren Land-
strassen ein Ungetüm von einem Automobil, 
dessen Zulässigkeit in Anbetracht des regen 
Verkehrs auf unseren Strassen und der 
Schnelligkeit derselben uns nicht einleuchten 
will. Wir hatten Gelegenheit, zu beobachten, 
wie Pferde beim Anblick dieses Ungetüms 
geradezu rasend wurden, und wenn dies nicht 
auf ebener Strasse passiert wäre, so wäre ein 
Unglück unvermeidlich gewesen.»

Mehrere Reklamationen dieser Art erreichten 
im Jahr 1900 die Bündner Regierung.
Graubündens Strassen waren vorwiegend 
steil und eng, die Autos breit und ungelenk. 39



Die Kontrollschilder GR 1212 von Benedikt 
Schnyder, Autotransporte Vals, waren die ers-
ten im Jahre 1939 eingelösten Kontrollschilder 
in Vals. Benedikt Schnyder musste eine Fahr-
prüfung ablegen und benötigte einen Fahr-
zeug- und Führerausweis. Der Autopionier in 
Vals war mit grosser Sicherheit Benedikt 
Schnyder, im Dorf kurz Auto-Beni genannt.
Woher kommt dieser Pioniergeist? Benedikt 
Schnyder war bis Mitte der 1930er Jahre in 
«fremden Diensten» bei einer Fuhrhalterei in 
Thusis. Dort hat er vermutlich die Auseinan-
dersetzung und Entwicklung in der Fuhrhal-
terei – vom Pferdegespann zum Autotrans-
port – hautnah mitbekommen.
Er kehrte dann mit seiner Familie nach Vals 
zurück und baute sich im «Boda» 1937 ein 
Haus mit Garage (für seinen Kleintransporter 
GR 1212, den er 1939 eingelöst hatte). In der 
Folge machte er gewerbsmässigen Waren-
transport Ilanz-Vals. Etwas später übernahm 
er dann die «Camionnage». Auto-Beni wurde 
zur Konkurrenz der Fuhrmänner im Dorf. Die 
Entwicklung der Automobilisation auf den 
Strassen Graubündens hat Benedikt in Thusis 
mitbekommen. Gut zehn Jahre später setzte 
dieselbe Entwicklung in Vals ein und nahm 
ihren Fortlauf.
Vom Hörensagen gehörte auch Philipp Furger 
(1903 – 1984) zu den ersten Autobesitzern in 
Vals. Er suchte und fand in jungen Jahren Ar-
beit bei einer Bauunternehmung im Unter-
land. Es ist davon auszugehen, dass Philipp 
dort mit der Automobilisation in Kontakt kam. 
In Zürich war das Auto, dank technischer Ent-
wicklung und «menschlicher Vernunft» be-
reits ein zivilisiertes Fahrzeug.
Philipp Furger kehrte dann 1937 in sein Hei-
matdorf zurück, baute zusammen mit seinem 
Bruder Franz das Wohnhaus in der Schroota. 
Gemäss Auskunft seiner Söhne fuhr Vater Phi-
lipp zum ersten Mal 1928 mit seinem Auto in 
Vals vor. Leider konnte ich nirgends eingelös-
te Kontrollschilder für Philipp Furger, Vals, 
ausfindig machen. In der Wohnung in der 
Schroota hängt aber seit Langem ein Foto – 
vermutlich als Andenken an sein erstes Auto. 
Das zweite und dritte Auto – ein Fiat und ein 
VW – kaufte Philipp in Ilanz, bei der Garage 
Caflisch. Er fuhr in seinem Leben 3 Autos, das 
letzte verkaufte er 1957 an eine Privatperson.
Die Gebrüder Furger hatten eine starke Be-
ziehung zu Zervreila. Mit dem Bau der Zervrei-
lastrasse und Philipp’s Auto rückte Zervreila 
deutlich näher. Auch nach seiner Rückkehr 

rung und Industrie an den Rand der Verzweif-
lung. Es dauerte ganze 25 Jahre bis das Verbot 
aufgehoben wurde. Seither haben die Diskus-
sionen rund um die Automobilität in keiner 
Weise an Brisanz verloren, auch die Faszina-
tion des Autos ist ungebrochen.

Die Pionierzeit des Automobils sowie die Be-
währungsprobe im Ersten Weltkrieg hatten 
Graubünden übersprungen. Der grösste 
Schweizer Alpenkanton ist damit ein europäi-
scher Sonderfall. Der Nachholbedarf war bis 
in die 1960er Jahre gross, insbesondere, was 
die Verbesserung der Strassen anbelangt, 
hinkte Graubünden dem Rest der Schweiz weit 
hinterher. Fast gleichzeitig aber zeigten sich 
die Bündner auch als Pioniere: Im Churer 
Rheintal entstand eine der ersten Autobah-
nen. Als Graubünden am 1. Dezember 1967 den 
San Bernardino-Tunnel eröffnete, war dies der 
erste Auto-Alpentunnel der Schweiz.
Eine Bündner Spezialität sind auch die Um-
fahrungen, die Graubünden wieder zum Son-
derfall gemacht haben: Keine andere Region 
im Alpenbogen hat eine vergleichbare Dichte 
an Umfahrungen wie Graubünden. 

«Achtung Auto!» – Sonderausstellung im Rä-
tischen Museum 
Seit seiner Erfindung in den 1880er-Jahren 
ruft das Automobil intensive Emotionen her-
vor – positive wie negative. Ab 1950 wurde es 
zum meistgenutzten Fortbewegungsmittel. 
Das Auto hat neue Erlebniswelten ermöglicht, 
neue Gewohnheiten geschaffen und ganze 
Siedlungen und Landschaften verändert. Es 
machte aber auch Verkehrsplanung, Ausbau 
von Strassen und Verkehrsregeln nötig.Die 
Ausstellung «Achtung Auto! Ein Jahrhundert 
auf den Strassen in Graubünden» lotet aus, 
wo die Autolust und der Autofrust besonders 
hoch sind, welche Themen und Fragen sich 
immer wieder stellen und welche Aspekte be-
sonders starke Emotionen bewirken. Die Be-
suchenden sind eingeladen, sich mit den viel-
fältigen Aspekten der Automobilität in 
Graubünden einst und heute auseinanderzu-
setzen. 

Autopioniere in Vals
Bei meinem Besuch der Ausstellung «Achtung 
Auto!» im Rätischen Museum wollte ich unter 
anderem Antworten auf zwei Fragen: Wann 
tauchte das erste Auto in Vals auf? Wer war 
am Steuer?40



nach Vals war er auf dem Bau tätig – zuerst 
bei Hieronymus Berni und später bei dessen 
Sohn Josef.
Im Autoindex von 1947 sind die Kontroll-
schilder GR 2424 von Chrysostomus Loretz & 
Walter Stoffel, Bauunternehmung Vals, ein-
getragen.

Im Autoindex von 1952 sind folgende Kontroll-
schilder aufgeführt:
GR 2819 (Furger & Schmid, Baugeschäft, Vals)
GR 3149 (Stoffel Walter, Landwirt und Chauf-
feur, Vals)
GR 4390 (Schnyder Benedikt, Transporte, Vals)
GR 4426 ((Capaul Stanislaus, Bauführer, Vals)

Eröffnung der Postautolinie Ilanz Vals 2024
Die Titelgeschichte der Tschifera Sommer 
2024 ist der Eröffnung der Postautolinie Ilanz – 
Vals gewidmet. Der Verfasser ist nicht Sandro 
Casutt, sondern Roland Imboden, dipl. Archi-
tekt ETH, wohnhaft in Vals. Für diesen Fauxpas 
entschuldige ich mich bei Roland Imboden in 
aller Form.

Das erste Postauto in Vals! – so beginnt die 
Titelgeschichte: 
Ein lauer Sommertag in Vals. Der harte Winter 
hat sich vollends verzogen und die saftig
grünen Weiden sind bereits von der blühen-
den Alpenflora durchsetzt. Doch etwas ist 
speziell an diesem Sonntag (15. Juni 1924): 
Hunderte Schaulustige säumen die Poststras-
se, alle in ihre sonntägliche Kleidung gehüllt, 
nach dem Kirchgang versammelt. Auf dem 
Dorfplatz formiert sich die Musikkapelle, um 
dem speziellen Ereignis eine feierliche Note zu 
verleihen. 
Aus der Ferne lässt ein helles «Tüta-to» die 
Menschen aufhorchen. Die Spannung steigt. 
Pünktlich um 10.25 Uhr ist ein dumpfes Moto-
rengeräusch zu vernehmen, das immer lauter 
wird. Aus einer Wolke von Staub und Abgasen 
taucht es auf: das Postauto. Ein Car Alpin mit 
offenem Verdeck, dessen leuchtend gelber 
Lack vom Wegesstaub etwas getrübt ist. Die 
Passagiere, allesamt von Rang und Namen, 
lassen sich die Strapazen von Fahrtwind, en-
gen Kurven undholpriger Strasse nicht an-
merken. Sie winken gut gelaunt in die Menge.

Roland Imboden – Verfasser der Titelge-
schichte – ist der Ansicht, es könnte sich in 
etwa so zugetragen haben. Vielleicht war es 
aber auch ganz anders. Sicher ist, dass an 

diesem Tag Vals an den öffentlichen Verkehr 
angeschlossen wurde und so die Erfolgsge-
schichte für das Valsertal und die Postauto-
Betreiber ihren Anfang nahm. Die Titelge-
schichte ist reich illustriert mit Fotografien 
von Albert Steiner (1877 – 1965), einem be-
rühmten Schweizer Fotografen.Der Chronist 
dankt Roland Imboden für die sehr wertvolle 
Recherche zu diesem 100-jährigen Ereignis.
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seph von Capol – die Alp Tomül für «siben 
thausent und siben hundert guldin» verkauf-
te». Es existieren verschiedene Varianten, wie 
es zu diesem Verkauf kam.

Eine bekannte Sage behauptet, die Valser hät-
ten, um die Mittel zum Neubau ihrer Kirche St. 
Peter und Paul am Platz aufzubringen, 1642 
zwei ihrer Alpen, Tomül und Lampertschalp, 
verkaufen müssen. Dabei seien sie von Tessi-
ner Käufern betrogen worden. 
Aus einer Reihe älterer Verträge des Gemein-
dearchivs in Flims geht aber hervor, dass das 
«Innere Tomül» schon 1466 einem Hermann 
Kurtz gehörte, also in privaten Händen lag, 
desgleichen das «Äussere Tomül», das im Jah-
re 1488 ein Jöri Schorsch von Splügen erwarb.
Für die Flimser Bauern bedeutete der Erwerb 
der Alp Tomül im Jahre 1612 eine wichtige 
Wende. Endlich verfügten die Herden über die 
nötigen Alpweiden. Es wurde nun möglich, 
den Fidazern, denen Bargis längst zu eng ge-
worden war, Zugang zu den eigenen Dorfalpen 
zu verschaffen. Seit 1572 nämlich, nach dem 
die Flimser die Alp Cassons erworben hatten, 
forderten die «Walser» in Fidaz und Scheia 
auch Zugang zu den Dorfalpen – sie bekamen 
diesen durch den Kauf der Alp Tomül. Sie liegt 
aber 35 km von Flims entfernt – bei den «Wal-
sern» im Valsertal. 

Hirten und Hütten
Es ist davon auszugehen, dass bis ca. Mitte des 
19. Jahrhunderts auch die Ap Tomül im System 
von Einzelsennereien, wie es auf den meisten 
Valser Alpen üblich gewesen war, bewirtschaf-
tet wurde. Die Sömmerung von Milchkühen 
sowie die frühe Aufteilung der Alp in «Inner- 
und Ausser-Tomül» mit unterschiedlichen Ei-
gentümern könnte darauf hinweisen. Spuren 
von Einzelsennereien sind zwar auf der Alp 
Tomül kaum mehr zu verorten. 

VALSER ALPEN: 
AUF ALTEN  
WEGEN IN 
NEUE ZEITEN
Die Portraits der Alp Tomül und derjenigen der 
alten Gemeinde St. Martin erscheinen gemein-
sam in der Chronik 2025. Tomül haben die Val-
ser einst verkauft. Die Gemeindefusion von St. 
Martin mit Vals konnte die Lücke vor 10 Jahren 
wieder schliessen. Vals ist zur Zeit im Besitze 
von 15 Alpen, die noch bewirtschaftet werden.

A L P   T O M Ü L
Die Alp Tomül liegt auf der rechten Talseite 
und erstreckt sich vom Pradätsch bis ins 
«Chlii-Tomül», an den Fuss des Bärenhorns. 
Die Schafweide auf dem «Tomülboda» sowie 
das «Tomülhoora» haben Bewohner:innen 
von Vals stehts vor Augen.

Name der Alp
�Urk. 1466 Domül. Abl. von tomba lat. ‚
Grab‘, rom. tuma ‚Hügel‘ 
Alptyp
Rinder- und Schafalp
Erste urkundliche Erwähnung
1466
Lage
�Anstösser: N Alp Rischuna; SO Alp Falätscha; 
W Peiler Heuberge / Geissalp Suscht Peil
Eigentumsverhältnisse
Im Besitze der Bürger gemeinde Flims seit 1612
Anzahl Genossenschafter/innen
keine (Eigentum der Bürgergemeinde Flims)
Anzahl Stösse/ Rechte
111
Gesamte Alpfläche
1030.68 ha
Nutzbare Weidefläche
707.72 ha

Die Alp Tomül wurde verkauft
Ein ehrwürdiges Schriftstück aus dem Jahre 
1612 hält fest, dass damals der Landammann 
und Bannerherr Johann Schorsch von Splügen 
der Gemeinde Flims – vertreten durch Am-
mann Johann Tschugli und alt Ammann Jo-

Stafel Alp Tomül 
(Foto: Feriengast, Name unbekannt)
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Tomülstafel – Hirtenunterkunft und acht Stäl-
le – wurden zur gleichen Zeit saniert und mit 
Steinplatten eingedeckt.
Um einen geordneten Alpbetrieb auf der Alp 
Tomül zu gewährleisten, wurden jeweils drei 
erwachsene Personen angestellt: 2 Rinder-
hirten und 1 Schfhirt:in.

Im untersten Teil der Alpweide – Pradätsch – 
trifft man auf eine Hirtenunterkunft mit klei-
nem Stall. Sie diente/dient der Hirtschaft in 
den ersten zwei Wochen der Alpsaison. Die 
Hirtenhütte wurde in den 1980ger Jahren um-
fassend saniert und mit neuem Stein- plat-
tendach versehen. Auch der höher gelegene 

Jahr Hirtschaft/Leitung Rinderhirt II Schafhirt:in
1953 Lorenz Casutt

1954 Lorenz Casutt

1955 Lorenz Casutt

1956 Lorenz Casutt

1957 Lorenz Casutt Werner Berni Johann Schmid

1958 Lorenz Casutt Franz Schmid jun. Werner Berni

1959 Lorenz Casutt

1960 Lorenz Casutt

1961 Lorenz Casutt

1962 Lorenz Casutt Lorenz Jörger Büchler Mathis

1963 Lorenz Casutt  
(erstmals mit 
Familie)

Josef Loretz Büchler Mathis

1964 Lorenz Casutt Josef Loretz Büchler Mathis

1965 Lorenz Casutt Josef Loretz Franz Schmid sen.

1966 Lorenz Casutt Josef Loretz Franz Schmid sen.

1967 Lorenz Casutt Reto Casutt Franz Schmid sen.

1968 Lorenz Casutt

1969 Lorenz Casutt

1970 Lorenz Casutt. Werner Casutt Walter Hubert

1971 Lorenz Casutt Werner Casutt Walter Hubert

1972 Lorenz Casutt Werner Casutt Walter Hubert

1973 Lorenz Casutt Werner Casutt

1974 Lorenz Casutt Renato Loretz

1975 Lorenz Casutt Franz Casutt

1976 Lorenz Casutt. Richard Hubert Augustin Tönz

1977 Lorenz Casutt Richard Hubert Manuel Furger

1978 Lorenz Casutt. Walter Casutt Markus Hubert

1979 Lorenz Casutt. Walter Casutt Markus Hubert

1980 Lorenz Casutt. Walter Casutt Markus Hubert

1981 Lorenz Casutt Walter Casutt Willi Schnider

1982 Lorenz Casutt Walter Casutt Willi Schnider

1983 Lorenz Casutt Emmi Casutt

1984 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt

1985 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt

1986 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt 43



Anfangs August treibe ich die Herde über den 
Tomülpass und den Grat ins «Chlii-Tomül». Für 
mich als Schafhirtin beginnen die Ferien. Drei 
Wochen bleiben die Schafe dort. Ich mache 
einmal pro Tag einen Kontrollgang – das ist 
schon alles. Gegen Ende August fahre ich mit 
der Herde auf die «Augschtenweide» der Rin-
der, um sie noch sauber abzuweiden. Dann 
ziehe ich mit der Herde wieder auf den Tomül-
bada. Gegen den 20. September ist Alpentla-
dung. Ich treibe die Herde über den «Geisss-
täg», Pradätsch, den Riefawald hinunter auf 
die «Rufena», wo ich die Schafe den Besitzern 
wieder übergebe. 
Zehn Jahre Schafhirtin auf Tomül – das war 
wirklich eine schöne Zeit, es war meine zwei-
te Heimat! Als mein Vater die Hirtschaft in 
neue Hände gab, kam es mir vor, als würde der 
Nachfolger mir meine zweite Heimat wegneh-
men.
(Emmi Schnider-Casutt, Schafhirtin 1983 – 1993)

Herden und Weiden
Aus dem Flimser Heimatbuch ist die Sömme-
rung der Tiere auf der Alp Tomül seit ihrem 
Kauf festgehalten.

Viehsömmerung 
Jahr	 Anzahl und Tierart

1690	 160 Stück
1805	� 110 – 120 Milchkühe, dazu Galtvieh. 

500 – 1000 Schafe, 10 Pferde
1817	 140 Milchkühe, dazu Kälber
1960	� 150 – 170 Rinder (Zeitkühe) und alle 

Schafe von Flims (Herde bis dahin 
zu Fuss ins Valsertal getrieben)

Ein Tag im Leben von Schafhirtin Emmi Casutt
Emmi Casutt, Jahrgang 1962, war bereits 
als,Poppi im Sommer 1963 auf der Alp Tomül. 
Sie ist die Tochter von Lorenz Casutt, der sein 
Leben lang – im wahrsten Sinne des Wortes – 
auf der Alp Tomül verbrachte – zuerst allein, 
ab 1963 mit seiner Familie.

«Eine gute Schafhirtin hört nicht nur die Herde, 
sie hört auch die Stille zwischen dem Blöken.»

1983 wird mir erstmals die Schafherde auf 
Tomül anvertraut – von einem Tag auf den 
anderen bin ich Hirtin von 600 – 700 Schafen. 
Sobald die Schafherde beim Alpaufzug den 
«Geissstäg» quert, liegt die Verantwortung bei 
mir und bei Hütehund «Sardo». 
Die Schafhirtin wohnt den ganzen Sommer im 
Stafel. Um 05.00 Uhr ist Tagwache. Ich passe 
mich dem natürlichen Weiderhythmus der 
Schafe an: Morgens geht es talwärts oder 
Richtung Rinderweide, mittags im Schatten 
ruhen, abends wieder bergwärts. Die Nacht 
verbringen Schafe auf dem leicht erhöhten 
«Läger». Bereits um 06.00 Uhr bin ich beim 
Steinhirt und wende die Herde erstmals, dass 
sie die Rinderweide nicht tangieren. Dann ist 
ein Konntrollgang angesagt. Einzelne Aus-
reisser holt «Sardo» wieder zur Herde. Dann 
geht es zum Mittagessen in den Stafel. Am 
Nachmittag folgt Kontrollgang II. Schafe, die 
bis auf den Tomülgrat gestiegen sind, hole ich 
wieder zurück in die Herde. Im Monat Juli ist 
es tagtäglich das gleiche Pensum. Die Juli-
weide für Schafe erstreckt sich vom «Geisss-
täg» über den ganzen Tomülboda bis hinauf 
auf den Tomülgrat. Bei Nebel und schlechtem 
Wetter wird es einem schon manchmal lang-
weilig.

1987 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt

1988 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt

1989 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt

1990 Lorenz Casutt René Furger Emmi Casutt

1991 Lorenz Casutt Emmi Casutt

1992 Lorenz Casutt Emmi Casutt

1993 Lorenz Casutt  
(mit 70 Jahren gab er 
die Hirtschaft ab.)

Emmi Casutt

1994 
bis 
2021

Hirtschaft in den 
Händen von Willi und 
Tilli Illien-Aliesch mit 
Familie.
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1980	� 166 Rinder, davon 14 Stück Fremd-
vieh; 900 Schafe (aus Flims nur 120 
Stück von drei Besitzern); Transport 
mit Viehwagen

2000	 160 Rinder und Mutterkühe

2022	� Es wurden erstmals keine Schafe 
mehr gesömmert. Grund: Der Wolf 
hat zweimal Schafe gerissen; der 
Aufwand für den Herdenschutz wur-
de zu gross. Die Schafhaltung der 
Flimser Bauern ging stark zurück.

2025	� 166 Rinder und Mutterkühe, die 
brachliegende Schafweide auf dem 
«Tomül-Boda» wird zum Teil mit Rin-
dern beweidet.

Zukunft der Alp Tomül
In den 1980er Jahren erteilte der Gemeinde-
vorstand dem Ingenieurbüro Straub AG den 
Auftrag, eine Erschliessung der Alp Tomül ab 
Vals zu studieren und ein Vorprojekt zu er-
stellen. Verschiedene Varianten wurden aus-
gearbeitet. Aus Kostengründen wurde das 
Projekt schliesslich schubladisiert. Erst im 
Jahr 2007 wurde die Angelegenheit wieder 
aktuell, nämlich im Zusammenhang mit ei-
nem Projekt für den Bau eines Wasserkraft-
werkes der Rätia AG unterhalb des Alpstafels. 
Eine Zufahrt von Vals aus fehlt bis heute. 
Das öffentliche Interesse an nachhaltig be-
wirtschafteten Alpweiden entwickelte sich in 
den letzten Jahren zum Positiven. Das hat 
unter anderem auch damit zu tun, dass der 
Staat im Rahmen seiner Landwirtschaftspoli-
tik die Alpbewirtschaftung mit namhaften Bei-
trägen unterstützt. Die Alp Tomül wird profes-
sionell geführt und nachhaltig bewirtschaftet. 
Sie darf sehr zuversichtlich in die Zukunft 
blicken, auch wenn bislang die Zufahrt von 
Vals aus fehlt.

Auf dem «Polenweg» über den Tomülpass 
Mit der touristischen Entwicklung in Vals und 
dem Naturpark Beverin im Safiental besitzt 
Tomül heute einen hohen Stellenwert im 
Konzept der Wander- und Bikewege. Vom 
Turrahus im hinteren Safiental führt ein alpi-
nes Fahrsträsschen über den Tomülpass bis 
zum Stafel der Alp Tomül. Dieses wurde in 
den 1940er Jahren von polnischen Internier-
ten gebaut und seit 2018 sukzessive saniert. 
Es bildet ein Teilstück des Verbindungsweges 

zwischen Safien und Vals. Ursprünglich wur-
de der Tomülpass wohl im Zusammenhang 
mit der Alpbewirtschaftung von den im Ge-
biet einheimischen Romanen begangen. Mit 
der Einwanderung der Walser nach 1300 er-
langte er grössere Bedeutung als Verbindung 
zwischen den Walsergemeinden Vals und 
Safiental. Heute ist der Tomülpass eine be-
liebte Wanderroute und ein gut befahrener 
Bikeweg.

Vorstand der Alp Tomül 2025
Hanspeter Buchli	 Präsident 
Kassieramt	 Gemeindekanzlei Flims

Hirtschaft 	� Familie aus dem Berner 
Oberland

Gewährspersonen
Hanspeter Buchli	� Landwirt und Präsident 

der Alp Tomül
Martin Kuratli	 Gemeindeschreiber Flims

Emmi Schnider- 	 ehemalige Schafhirtin
Casutt
Walter Hubert	 ehemaliger Schafhirt

ALPEN DER ALTEN  
GEMEINDE ST. MARTIN
Vals ist seit Jahrhunderten Wasser und Stein 
reich – im wörtlichen Sinn. Seit der Gemein-
defusion mit St. Martin ist die neue Gemeinde 
auch noch «Alpen reich» geworden: Das Ter-
ritorium der «Höff» verzeichnete neun Alpen. 
Die «Höffner» Alpen sind durch topografische 
Verhältnisse nicht begünstigt, Es überwiegen 
die Steillagen und – keine Alp in der alten Ge-
meinde besitzt eine Zufahrt. Es ist deshalb nicht 
verwunderlich, dass durch Aufgabe und/oder 
Zusammenschluss nur noch zwei Alpen bewirt-
schaftet werden: Alp Rischuna und Calasa.

Alp Wanna
Sie liegt auf der linken Talseite des Valserta-
les, gehört zwei Familien aus St. Martin. Sie 
wird seit 100 Jahren nicht mehr regelmässig 
bestossen.

Alpen Planggen, Büelen, Bleiken 
Diese Älpchen liegen am Nordwestabhang 
des Crap Grisch. Sie wurden bereits Ende des 
19. Jahrhunderts nicht mehr bestossen. Eine 
Ausnahme bildet Planggen. Sie wurde bis 1911 
bewirtschaftet und ist neu im Eigentum von 45



A L P   R I S C H U N A 
Die Alp Rischuna liegt auf der rechten Talsei-
te, oberhalb des Hofes Bucarischuna auf 2000 
m ü. M., in einem muldenförmigen Hochtal, 
welches zwischen dem Crap Grisch und dem 
Piz Tomül eingebettet ist.
Name der Alp
Dt. Arischö, urk. 1587 Rischön. Vielleicht aus 
älterem Larischeu entspr. lat. laricetum ‚Lär-
chenwald‘
Alptyp
Milchkühe- und Galtviehalp; Ziegen 
Erste urkundliche Erwähnung
1578
Eigentumsverhältnisse
Einzelsennereien/Alpgemeinschaften bis an-
fangs 20. Jahrhundert, anschliessend Genos-
senschaftsalp
Anzahl Genossenschafter/innen
37 aus fünf Gemeinden: Vals, Lumnezia, 
Rueun, Pitasch und Chur
Anzahl Stösse/Rechte
240 
Gesamte Alpfläche
947.79 ha
Nutzbare Weidefläche
543.38 ha

Sennen, Hirten und Hütten
Es ist davon auszugehen, dass bis anfangs des 
letzten Jahrhunderts auch die Alp Rischuna 
im System der Einzelsennerei bewirtschaftet 
wurde, wie es bei den Walsern allgemein üb-
lich war. Gemäss Auskunft des Alpmeisters 
waren in Rischuna, in zwei Hütten auf der Alp 

Mathis Schnider, Mont. Ab 2024 wird sie wieder 
mit Kleinvieh bestossen.

Alp Stäga
Eigentümer sind Nachkommen der Familie 
Josef Schwarz-Krättli in Vals. Bis in die 1950er 
Jahre wurden die Weiden von der Alp Rischu-
na genutzt. Nachher wurde auf der Stäga noch 
einige Jahre geheut. 

Alp Rinderberg (Rinderpirg)
Sie gehört heute zur Alp Rischuna und wird 
mit Galtvieh (Jungvieh) bestossen. Der Galt-
viehhirt wandert mit der Herde im Laufe des 
Alpsommers vom Stafel Underrinderberg, 
über Guraletsch, Jägerberg hinauf zum Ober-
rinderberg und im Herbst wieder zurück. 

Alp Grava
Die Alp Grava ist heute keine eigenständige 
Alp mehr. 1970 fusionierte sie mit der Alp Ri-
schuna. Grava besass einst 120 Alprechte/
Stösse. In den letzten Jahren ihres Bestehens 
als Kuhalp waren zwei Stösse je Kuh nötig, 
was einen Besatz von 60 Kühen ergab.

Alp Rischuna und Alp Calasa
Seit Längerem werden nur noch Rischuna und 
Calasa – deren Portraits in dieser Chronik er-
scheinen – bestossen.

Stafel Alp Rischuna (Foto: Martin Albin-Schnider)

Stafel Alp Grava (Foto: Martin Albin-Schnider)
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mischen Älplerinnen und Älplern. Wesentlich 
für eine nachhaltige Alpbewirtschaftung ist 
immer auch, ob und wie das lokale Wissen 
weitergegeben wird. Wechselt das Personal 
öfters, ist es Aufgabe des Alpmeisters bzw. der 
Alpmeisterin Erfahrung und Wissen weiterzu-
geben, um den Arbeitsalltag des Personals zu 
erleichtern und die nachhaltige Bewirtschaf-
tung der Alp zu gewährleisten. Bei Martin  
Albin, der 48 Jahre Alpmeister war und noch 
ist, funktioniert das in jeder Beziehung opti-
mal!
Ein weiterer entscheidender Faktor, um Älpler/
innen längerfristig zu binden, ist eine der 
modernen Zeit angepasste Infrastruktur. In 
den Jahren 2001/02 wurde der Stafel auf Ri-
schuna ausgebaut: Neue Käserei mit Dampf-
kessel, neues Kessi, zwei Kühlwannen, Neu-
einrichtung des Käsekellers. Ein neuer Anbau 
mit Zimmer und Dusche/WC für das Alpper-
sonal wurde auch erstellt.
Auf der Alp Rischuna wirkte sich die der Zeit 
angepasste Infrastruktur auf den Arbeitsalltag 
aus. Dank besserer Einrichtung der Gebäude, 
der Transportbahn, dank Mechanisierung von 
Arbeitsabläufen (Melkmaschine u.a.m.) und 
dank neuen Hilfsmitteln (elektrische Viehhü-
ter und handliches Zaunmaterial) ist die Ar-
beit heute weniger streng. 

Zusammenschluss Rischuna, Grava und 
Rinderberg
Die Genossenschafter:innen von Rischuna, 
Grava und Rinderberg kamen 1970 überein, 
sich zusammenzuschliessen, um Synergien 
besser nutzen zu können. Der «fusionierten» 
Alp wurde offiziell der Name Rischuna gege-
ben.

Herden und Weiden
Im Jahr 2025 wurden folgende Tiere auf Ri-
schuna gesömmert:
58 Milchkühe, 5 Galtkühe, 30 Mutterkühe, 41 
Rinder und Kälber, 70 Milchziegen, und etliche 
Galtziegen und Gitzi.

Die Weideplätze für die Milchkühe sind vor-
wiegend im Talboden des Hochtals.
Die Weiden fürs Galtvieh sind folgende: Unter 
und Oberrinderberg, Jägerberg und Guraletsch.
Die Ziegen weiden die Hänge oberhalb der 
Grava bis Combras. Die Ziegenmilch wird in 
der Sennerei der alten Alp Grava verarbeitet.

Grava Einzelsennereien in Betrieb, wo Kuh-
milch zu Käse und Ziger vearbeitet wurde. Im 
Unter- und Oberrinderberg wurden Galtvieh 
und je eine Ziegenherde gesömmert. In zwei 
kleineren Sennereien vor Ort wurde Ziegen-
käse und Ziger hergestellt.

Alpwirtschaft: genossenschaftlich geregelt
Die Umstellung auf eine genossenschaftlich 
geregelte Alpsennerei stellte ein weiterer Mei-
lenstein in der Geschichte der Alp Rischuna 
dar. Er kann nicht mehr genau datiert werden. 
Es mussten Investitionen getätigt werden für 
die Sanierung bzw. Erweiterung der Gebäude 
im Stafel (heutiger Standort). Es war von gros-
ser Bedeutung, nach tüchtigem Alppersonal 
Ausschau zu halten. Um den Alpbetrieb Som-
mer für Sommer am Laufen zu halten, muss-
ten folgende Funktionen mit Älpler/innen be-
setzt werden:

1 Senn (Sennerin)	� war verantwortlich für 
den Sennerei- und den 
Alpbetrieb

1 Kuhhirt	� hütete die Kühe, half 
beim Melken, putzte 
den Kuhstall und half, 
die Schweine zu ver-
sorgen

1 Geisshirt	� hütete die Ziegen, molk 
sie, putzte den Ziegen-
stall, versorgte die 
Schweine

1 Galtviehhirt	� hütete die Galtvieh 
herde

Richard Weiss schildert die Situation des Alp-
personals in den 40er und 50er Jahren 
des letzten Jahrhunderts wie folgt:
«Manche Gegenden Graubündens haben 
durchwegs einheimisches Personal, andere 
wiederum fast nur fremdes. Die Gründe für 
die Beiziehung fremder Älpler sind nicht im-
mer die gleichen. Bald ist der Hang der jungen 
Leute nach anderen, lockenderen Erwerbs-
möglichkeiten und der wirkliche Mangel an 
einheimischen Älplern, bald der Grundsatz 
der Alpbehörden, mindestens als Sennen kei-
ne eigenen Leute anzustellen, weil man ihnen 
die nötige Unparteilichkeit nicht zutraut oder 
weil man die fremden für tüchtiger und sach-
verständiger hält.»
Die Valser Alpen sind heute nur noch zu ei-
nem kleinen Teil in den Händen von einhei- 47



unterdessen einen Pfad zwischen Rischuna 
und Grava, damit auch die Rinder abgeholt 
werden konnten.
Am nächsten Tag fand die Alpabfahrt – 8 Tage 
früher als üblich – statt. Die Bauern holten 
ihre Tiere bei schönstem Wetter ab. Die Sonne 
erwärmte den Schnee so stark, dass Lawinen-
gefahr drohte. Vor allem oberhalb des Felsen-
weges gingen immer wieder «Schneebretter» 
nieder, es war gefährlich. Schliesslich kamen 
Menschen und Tiere heil im Tal unten an.
Das war ein dramatisches, eindrückliches Er-
lebnis, das ich mein Leben lang nicht verges-
sen werde.»

(Text: Martin Albin, Alpmeister und Präsident 
der Alpgenossenschaft Rischuna)

Zukunft der Alp Rischuna
Das öffentliche Interesse an einer intakten 
Alpwirtschaft, gepflegten Alpkultur und
nachhaltig bewirtschafteten Alpweiden ent-
wickelte sich in den letzten 30 Jahren zum Posi-
tiven. Es hat vor allem damit zu tun, dass der 
Staat im Rahmen seiner Agrarpolitik die Alp-
bewirtschaftung mit namhaften Beiträgen 
unterstützt und fördert. Die Kontrolle über ei-
nen zielführenden Einsatz der Alpungsbeiträge 
liegt auch beim Staat (Bund und Kanton). 
In jüngster Zeit legt die Landwirtschaftspolitik 
den Fokus auf eine nachhaltige, ökologische 
Alpbewirtschaftung. Sie fordert unter ande-
rem mit Nachdruck den baulichen Umwelt-
schutz auch auf den Alpen, d. h.: Bis 2025 sind 
«Gülle-Kästen» auf Kuhalpen mit Sennerei-
betrieb zu erstellen!
Die Bestösser der Alp Rischuna wollen die 
Kuhalp mit Sennereibetrieb unbedingt wieter-
führen. Der Bündner Grosse Rat kommt Ri-
schuna entgegen. Gemäss Beschluss des 
Grossen Rates sind in Zukunft «Gülle-Kästen» 
mit einer Lagerkapazität von nur 30 Tagen – 
nicht mehr 50 Tagen – auf Alpen mit Senn-
reibetrieb zu erstellen. Der «Gülle-Kasten» 
auf Rischuna ist somit gross genug. Es sind 
einige Anpassungen zu machen: Abwasser der 
Hütte muss in den «Gülle-Kasten» geleitet 
werden, der Fressplatz der Schweine muss mit 
einer Betonplatte versehen werden. Die Kos-
ten für die Anpassungen belaufen sich auf 
CHF 40 000.00 gemäss Offerte. Die Finanzie-
rung ist bereits gesichert. Damit wäre die Alp 
Rischuna als Kuhalp mit Sennereibetrieb für 
eine zukünftige, ökologische Alpbewirtschaf-

«Freuden und Leiden» eines Alpmeisters
48 Jahre Alpmeister auf Rischuna – Hut ab! Für 
Martin Albin wurde die Alp Rischuna zur zwei-
ten Heimat. Er bringt es auf den Punkt, wenn 
er sagt: Rischuna ist für mich mehr als eine 
Alp, es ist ein Ort, wo ich Kraft tanken kann, 
ein Ort, wo ich viele Stunden und viel Energie 
eingesetzt habe. Rischuna ist für mich ein 
Herzensort. Auf der Alp Rischuna habe ich 
viele schöne Stunden erlebt. Ich habe jeweils 
Älpler:innen bewundert, wie sie die strenge 
Arbeit mit grosser Freude machten.
Von 1981 bis 2011 war ich auch Präsident der 
Alpgenossenschaft. In diese Zeit fiel der Um-
bau des Stafels Rischuna, welcher mit sehr 
viel Arbeit verbunden war. Die Alpgenossen-
schaft hat über eine Million Franken inves-
tiert. Um so grösser waren dann Freude und 
Zufriedenheit, denn am Schluss konnte ich – 
dank Subventionen und Spenden – als Präsi-
dent der Alpgenossenschaft den Umbau ohne 
Schulden übergeben, was mich sehr glücklich 
gemacht hat.

Ich will nicht verschweigen, dass es auch an-
dere Zeiten gab. Es war am 7. September 1984. 
Der Wetterbericht war sehr schlecht mit 
Schneefall bis in tiefe Lagen. Ich musste an 
diesem Tag weg. Thomas Schnider und Frida, 
meine Frau, machten sich auf den Weg Rich-
tung Alp Rischuna.
Um 16.00 Uhr war ich wieder zuhause. Sofort 
machte ich mich auf den Weg, damit ich noch 
bei Tag auf der Alp ankam. Ich ging direkt zum 
Stafel der Grava, wo die Rinder bereits im 
Schnee standen. Wir konnten sie dort stallen. 
Bei finsterer Nacht – sie wurde zwischendurch 
durch helle Blitze erleuchtet – machte ich 
mich auf den Weg zur Kuhalp, es schneite und 
schneite. Am anderen Morgen hatte es einen 
halben Meter Schnee. Wir mussten zuerst 
Schnee schaufeln, um in den Kuhstall zum 
Melken zu gelangen.
Als Alpmeister musste ich ins Tal, um die Alp-
entladung vorzubereiten. Das Natel fehlte da-
mals noch. Der Weg nach unten war mit eini-
gen Tannen versperrt, an diesem Tag war an 
den Alpabzug nicht zu denken. 
Am Nachmittag konnte ich starke Männer 
(Mario und Ruedi) aufbieten, die mir mit Mo-
torsäge und Schaufeln halfen, den Alpweg zu 
räumen. Vom Unterrinderberg bis zum Stafel 
Rischuna musste man vor allem Schnee 
schaufeln. Thomas und Frida schaufelten 48
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Anzahl Stösse/Rechte
71
Gesamte Alpfläche
184.60 ha
Nutzbare Weidefläche
127.39 ha (inklusive Heuberge: 248,5 ha)

Älpler:innen und Hütten
Auf den meisten Valser Kuhalpen wurde bis 
anfangs des 20. Jahrhunderts im System der 
«Einzelsennerei» gewirtschaftet. Auf Calasa 
war das anders: Es lassen sich keine Spuren 
von ehemaligen «Einzelsennereien» verorten. 
Dies bestätigen auch Gewährsleute der alten 
Gemeinde St. Martin. Es ist deshalb davon 
auszugehen, dass die Alp Calasa (mit einer 
relativ kleinen Eigentümerschaft) eine Alp-
gemeinschaft bildete, bevor sie dann sehr 
früh genossenschaftlich bewirtschaftet wurde. 

Eigentumsverhältnisse auf Calasa
Die neu erstellten, grosszügigen Gebäude im 
Stafel (Baujahr 1954) – Wohnhütte mit Senne-
rei, Kuhstall für 16 Kühe sowie Remise – wei-
sen auf eine traditionelle Bewirtschaftung-
weise hin:
Rund 16 Kühe wurden vor Ort gemolken und 
ihre Milch zu Käse, Butter oder Ziger verarbei-
tet. Auch Ziegen verbrachten den Sommer 
dort; ihre Milch wurde mit der Kuhmilch ge-
meinsam verarbeitet. Weiter entfernt weide-
ten die Genossenschafter:innen ihr Galtvieh 
(Rinder, Mesen, Kälber).

tung  – wie Staat und Gesellschaft es wün-
schen – gerüstet.
Wollen die Bestösser auch die Sennerei im 
Stafel der Alp Grava für die Verarbeitung von 
Ziegenmilch weiterbetreiben, müsste dort 
ein neuer «Gülle-Kasten» gebaut werden. 
Der Entscheid wird noch im Jahr 2026 fallen. 
Ohne «Gülle-Kasten» könnten dort in Zu-
kunft nur noch Galtziegen und Gitzi gesöm-
mert werden.

Vorstand der Alpgenossenschaft 2025
Martin Albin-Schnider	� Alpmeister Alp 

Rischuna
Heidi Aebli-Albin	 Kassierin

Gewährspersonen
Martin Albin-Schnider	� Alpmeister Alp  

Rischuna
Plazi Albin	� Landwirt mit 

Milchkühen auf 
Alp Rischuna

Urs Hubert	 Grundbuchamt 
Vals

A L P   C A L A S A
Die Alp Calasa befindet sich am Eingang zum 
Valsertal, auf der rechten Talseite. Der Zugang 
zur Alp erfolgt von St. Martin über die Höfe 
Lunschania, Mont und Travisasch. Ab Mont 
wurde eine Materialseilbahn eingerichtet, die 
aber seit ein paar Jahren nicht mehr in Betrieb 
ist. Personen und Tiere erreichen die Alp zu 
Fuss über die Allmende von Travisasch in ei-
nem steilen Aufstieg in etwa 50 Minuten.

Name der Alp
passt zu dem 1636 als Calass auch für Obersa-
xen bezeugten PN Calass. Die Alp erscheint 
1410 als Galadsen (= des Galasen) Alp.
Alptyp
Milchkuh-, Galtvieh-, Ziegen- und Schafalp; 
seit 2018 nur noch Mutterkühe, Jungvieh und 
Schafe
Erste urkundliche Erwähnung
1410
Lage
Anstösser: O: Alp Seglias (Lumnezia), S: Alp 
Rischuna, W: Hof Travisasch, N: Tersnaus 
(Lumnezia) 
Eigentumsverhältnisse
Alpgenossenschaft; seit 1987 verpachtet
Anzahl Genossenschafter/innen
11

Stafel Alp Calasa (Foto: Heidi Aebli-Albin, 2025)
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In den folgenden Jahren bewirtschaftete eine 
Familie Calasa mit einer Ziegen- und Schaf-
herde. Die Sennerei wurde wieder in Betrieb 
genommen, die Ziegenmilch konnte vor Ort 
verarbeitet werden. Auch dieser vielverspre-
chende Versuch, eine abgelegene Alp mit Zie-
gen und Schafen nachhaltig zu bewirtschaf-
ten, endete aus welchen Gründen auch immer 
nach wenigen Jahren.
Im Verlaufe der Zeit wurden Investitionen in 
die Alphütte, in einen Grenzzaun (Grenze zwi-
schen Seglias und Calasa), in den Kuhstall 
(Dach, Einrichtung) und in eine Schaf-Sortier-
einrichtung getätigt. Die Wasserversorgung 
über eine Quelle wurde ebenfalls neu er-
schlossen. Eine Solaranlage liefert Strom. Die 
Seilbahn wurde mit einem grossen Anteil Ei-
genleistung erstellt.

Alp Calasa wird verpachtet
Die Alpgenossenschaft beschloss, Calasa 
1987 zu verpachten. Aufgrund der schwieri-
gen, finanziellen Lage der Alpgenossenschaft, 
wurde ein spezielles Pachtverhältnis erarbei-
tet: 
«Der Pächter hatte einen sehr reduzierten 
Pachtzins zu entrichten, musste jedoch im 
Gegenzug jährliche Investitionen tätigen. Die-
se wurden zwischen Pächter und dem Vor-
stand der Alpgenossenschaft auf Alpbege-
hungen abgesprochen».
Der Pächter verpflichtete sich fortan Investi-
tionen, welche an der jährlichen Alpbegehung 
gemeinsam mit dem Vorstand der Genossen-
schaft besprochen wurden, zu tätigen. Er hat-
te im Gegenzug einen reduzierten Pachtzins 
zu entrichten. 

Auch eine kleinere Alp ist auf tüchtiges Alp-
personal angewiesen. Um den Alpbetrieb auf 
Calasa Sommer für Sommer am Laufen zu 
halten, mussten in etwa folgende Funktionen 
mit Älpler:innen besetzt werden.
1 Senn oder Sennerin; 1 Kuhhirt:in; eventuell 1 
Ziegenhirt:in; 1 Galtviehhirt:in
Richard Weiss schildert die Situation des Alp-
personal in der Mitte des 20. Jahrhunderts wie 
folgt:
«Manche Gemeinden Graubündens haben 
durchwegs einheimisches Personal, andere 
wiederum fast nur fremdes. Die Gründe für 
die Beziehung fremder Älpler sind nicht im-
mer die gleichen. Bald ist der Hang nach an-
deren, lockenderen Erwerbsmöglichkeiten 
der wirkliche Mangel an einheimischen Älp-
lern, bald der Grundsatz der Alpbehörden, 
mindestens als Sennen keine eigenen Leute 
anzustellen, weil man ihnen die nötige Un-
parteilichkeit nicht zutraut oder weil man die 
fremden für tüchtiger und sachverständiger 
hält.»
Bis anfangs der 1970ger Jahre konnten die 
Valser Alpen – vermutlich auch Calasa – auf 
einheimisches Alppersonal zöhlen. Die Halb-
jahresschule brachte es mit sich, dass ältere 
Schulbuben in den langen Sommerferien z 
Alp gingen.
1974 wurden (vorläufig) zum letzten Mal Milch-
kühe auf Calasa gesömmert, die Alpsennerei 
wurde vorübergehend stillgelegt. In der Folge 
sprangen dann Mutterkuhhalter in die Bre-
sche.
1975 sömmerte Familie Schnider, Obersaxen, 
ihre Mutterkühe auf Calasa. Es blieb bei ei-
nem zweijährigen Versuch, der lange Alpweg 
war mit zu grossen Umständen verbunden.

Eigentümer:in Gemeinde Rechte/Stösse
Aebli-Albin Heidi St. Martin 11 ¼

Albin Fridolin Tersnaus (Lumnezia) 10

Albin Plazi St. Martin 2

Brülisauer-Schnider B. Teufen (AR) 1 ¼

Capaul Patrick (Sohn) Surcasti (Lumnezia) 15 ½

Gemeinde Vals Vals 2

Giger Ruedi St. Martin 4

Keller Andreas Sevgein (Ilanz) 16 5/8

Schnider Rebecca Mels (SG) 1

Schenkewitz-Schnider G. Flims 4 7/8

Von Wartburg Vreni St. Martin 2 1/2
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Schon einige Wochen vor dem Alpaufzug wird 
der Termin festgelegt. Dies muss frühzeitig 
geschehen, damit die Alpbestösser aus dem 
Unterland den Lastwagen für den Tiertrans-
port bestellen können. Die Heimweiden wer-
den entsprechend eingeteilt, die Tiere allen-
falls sortiert und ihre Gesundheit geprüft. 
Denn nur gesunde und robuste Tiere kommen 
auf die Alp. Die Hirten stellen kurz vor dem 
Alpaufzug die Zäune auf und schauen, dass 
auf jeder Weide genügend Futter und Wasser 
zur Verfügung steht. Im Tal werden am Vortag 
die Gatter für den «Schafchromma» aufge-
stellt. Dort werden die Schafe am Morgen 
gesammelt, bevor es zu Fuss losgeht.

Am Tag des Alpaufzugs ist früh Tagwacht. Zu-
erst koche ich Heisswasser, welches ich in 
Thermoskannen abfülle. Ich packe auch Milch, 
Zucker und Kuchen in einen Korb und begebe 
mich zum Parkplatz in Lunschania, wo die 
Schafe gesammelt werden. Der erste Bauer 
fährt schon gegen 6 Uhr mit seinem Traktor 
und Anhänger vor. Die Schafe werden entla-
den und warten im «Schafchromma» geduldig 
auf weitere «Gspänli». Jetzt lassen wir auch 
unsere Schafe dazu, welche hinter dem Stall 
auf einer Wiese übernachtet haben. 
Endlich gibt es eine heisse Tasse Kaffee. Das 
tut gut. Wir plaudern ein wenig, denn man 
sieht sich ja nicht so oft. Nun ist es schon das 
fünfte Jahr, dass wir die Alp Calasa gepachtet 
haben. Und dieselben Bauern kommen immer 

1990 bis 2016 bewirtschaftete Ulrich Keller, 
Grabs, die Alp Calasa im vereinbarten Pacht-
verhältnis. Pächter Ulrich Keller sömmerte bis 
2012 Milchkühe, Jungvieh und Schafe auf Ca-
lasa. Die Kuhmilch wurde vor Ort zu Bündner 
Alpkäse verarbeitet. Aus wirtschaftlichen 
Gründen und Mängeln an der Einrichtung für 
die Milchverarbeitung gab er die Alpsennerei 
auf. Die Bestossung der Alp erfolgte ab 2013 
mit Mutterkühen, Jungvieh und Schafen.
Aus Altersgründen kündigte Ulrich Keller 2016 
die Pacht und schlug gleichzeitig seinen Sohn, 
Andreas Keller, als Nachfolger vor. Nach lan-
gen Diskussionen willigte der Vorstand der 
Alpgenossenschaft ein, Andreas Keller, Land-
wirt in Sevgein, die Alp Calasa zu verpachten – 
wohlgemerkt im gleichen Pachtverhältnis wie 
bei seinem Vater. Der neue Pächter verpflich-
tete sich, die wünschbaren Investitionen bei 
einem reduzierten Pachtzins zu tätigen. Be-
reits nach zwei Jahren trat eine Wende ein.

Neue Pächter der Alp Calasa 
Die Pächter sind ab 2021: Plazi Albin, Peter 
Aebli-Albin, und Jonas Lei. Das Pächter-Trio 
aus der Gemeinde hat sich entschieden, die 
Alp Calasa als Interessengemeinschaft (IG) zu 
pachten. Als Basis für die Nutzung wurde eine 
Vereinbarung abgeschlossen. Die Pächter ha-
ben sich die Erhaltung und nachhaltige Be-
wirtschaftung der Alp Calasa zum Ziel gesetzt. 
Zwischen Alpgenossenschaft und IG Alp Cala-
sa wurde ein Pachtvertrag abgeschlossen.
Für die Betreuung der Tiere während des 
Sommers sind 150 % Hirtenstellen vorgesehen. 
Mit Vor- und Nachbereitungsarbeiten wird das 
Personal für 120 Tage angestellt. Es logiert 
grundsätzlich im Stafel. Für die Schafhirtin / 
den Schafhirten steht zudem die Aussenhütte 
(Wohncontainer) auf dem Calasagrat für eine 
herdennahe Betreuung zur Verfügung.

Alpfahrt auf Calasa – ein besonderer Tag 
für Heidi Aebli-Albin
Die Alpfahrt ist immer ein spezieller, aufre-
gender und schöner Tag – für uns Menschen, 
und ich denke auch für die Tiere. Die ganze 
Familie nimmt daran teil. Die Kinder bekom-
men schulfrei. Es ist aber nicht nur schön, es 
steckt auf viel Arbeit dahinter, hauptsächlich 
für uns Alppächter. 
Eine gute Vorbereitung ist wichtig, damit am 
Tag X im besten Fall alles reibungslos abläuft. 

Alpaufzug (Foto: Heidi Aebli-Albin, 2025)
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und ein langes «stotziges» Teilstück mit berg-
seitigen kahlen Felswänden. Aus dem Wald 
heraus öffnet sich uns eine schöne saftige 
Wiesenlandschaft mit einer herrlichen Aus-
sicht Richtung Vals und Lugnez. Die Strasse ist 
beidseits mit Schafnetzen abgesteckt, damit 
die Tiere nicht in Versuchung kommen, be-
reits jetzt das saftige Gras der Felder, welches 
für die Heuernte gedacht ist, abzufressen. So 
laufen sie genügsam weiter, bis wir in Traver-
sasch ankommen. 
Jetzt haben wir etwa 2/3 der Strecke hinter 
uns. Nun gibt es keine Strasse mehr, nur noch 
Vieh- und Fusswege sowie Weiden. Das heisst, 
auch die Schafe im Anhänger werden ausge-
laden und müssen jetzt aus eigener Kraft 
hochlaufen. 
Zudem marschieren ab jetzt unsere zwei Her-
denschutzhunde mit, die während des Som-
mers die Schafe vor den Wölfen schützen 
sollen. Der Weg führt über die Kuhweiden 
hoch, bei einer Jägerhütte vorbei, bis wir auf 
richtiges Alpgebiet gelangen. Von der Alp-
grenze weg sind es noch gut 20 Minuten. Jetzt 
kann nichts mehr schief gehen – denkt man. 
Doch die Kräfte sind bei einigen Tieren am 
Ende. Und so kam es auch schon vor, dass ein 
Schaf kurz vor dem Ziel nur noch abwärts 
rannte. Mit viel Geduld und gutem Zusprechen 
konnte das Tier schliesslich wieder auf den 
richtigen Weg gebracht werden. Eine kurze 
Strecke durch den Wald und die Schafkoppel 
steht direkt vor uns. Die Schafe erfreuen sich 
an den frischen Alpenkräutern und vergessen 
die Strapazen. Sie laufen weiter und fressen 
bei jedem Schritt. Endlich auf der Alp!
Auch die Treiber gönnen sich jetzt eine Pause. 
Aus den Rucksäcken packen wir Znüni und et-
was zu trinken aus. Wir geniessen den Moment, 
die frische Alpenluft, die Freiheit hier oben. 
Sehen den Schafen zu, die ab jetzt von den 
Hirten betreut werden. Diskutieren über Dies 
und Das – sind zufrieden und dankbar, dass es 
alle Tiere, gross und klein, hoch geschafft ha-
ben. Nach einer kurzen Zeit begebe ich mich 
zur Alphütte. Diese liegt nochmals gut 20 Mi-
nuten von der Schafweide entfernt. Dort berei-
te ich das Mittagessen für alle Helfer vor. Es 
gibt Spaghetti und Salat – einfach aber gut. 
Nach und nach kommen die Helfer auch beim 
Stafel an. Sie setzen sich vor der Hütte an den 
grossen Tisch, geniessen die Sonne und den 
Ausblick ins Lugnez herrlich! Das wohlverdien-
te Mittagessen wird serviert. Anschliessend 
gibt es Kaffee und Kuchen. Dies wird von allen 

wieder. Das ist schön und es entstehen so 
Vertrauen und Freundschaften. 
Schon kommt der nächste Landwirt mit sei-
nen Schafen herangefahren. Insgesamt sind 
es vier Schafbauern aus der Surselva, dann 
ein Bauer aus dem Prättigau, eine Bäuerin 
vom Bodensee. Der grösste Teil der Schafher-
de stammt von drei Landwirten aus dem Sar-
ganserland, welche einen ganzen LKW-Anhän-
gerzug bringen. So kommen wir auf etwa 400 
Schafe, welche auf die Alp getrieben werden. 
Meistens kommt der Lastwagen zuletzt. Bis 
alle Tiere entladen sind, habe ich noch Zeit, 
die Kinder für den Alpaufzug flott zu machen, 
die Rucksäcke mit Zwischenverpflegung be-
reitzustellen und das Mittagessen einzupa-
cken.

Dann kann es losgehen. So gegen 8 Uhr sind 
alle bereit. Meistens laufen der Alpmeister 
und 1–2 Helfer oder die Hirten voraus. Zuerst 
müssen aber noch die Autos vor dem Abzwei-
ger Mont aufgehalten werden, damit wir freie 
Laufbahn haben. Jetzt werden die Gatter bei 
Seite gezogen und die ganze Herde springt 
freudig aus dem «Chromma», alle folgen dem 
Alpmeister. Da die Schafe bereits mehrere 
Jahre auf Calasa sömmern, wissen sie genau, 
wohin der Weg führt. Nach etwa 300 Metern 
auf der Hauptstrasse geht es eine steile Kies-
strasse Richtung Mont hoch. Es sind noch alle 
dabei. Bereits in den ersten paar Kurven zeigt 
sich, welche Schafe Mühe haben, mit der Her-
de mitzulaufen. Auch die Spitzkehren sind 
eine Herausforderung, da die Schafe auch 
gerne mal geradeaus gehen. Aber zum Glück 
sind wir immer viele freiwillige Helfer und 
Schafbauern, die beim Alpaufzug mithelfen. 
Und so werden einzelne Ausreisser schnell 
wieder auf den richtigen Weg geleitet. Peter, 
mein Mann, macht mit dem Jeep und Anhän-
ger das Schlusslicht. Einzelne Schafe oder 
Lämmer, welche bereits erschöpft sind, wer-
den dann in den Anhänger eingeladen.
Nach 19 Spitzkehren und etwa einer Stunde 
Laufzeit erreichen wir Mont. Die Schafe sind 
immer noch voll motiviert und gehen Schritt 
für Schritt in ihrem gewohnten Tempo weiter. 
Sie verlassen nun die Strasse und zwängen 
sich durch die schmale Gasse bis zur Allmen-
de von Mont. Dort geht es ein kurzes Stück 
steil hoch, was einige Kräfte abverlangt. Aber 
wieder auf der Naturstrasse, geht es in einem 
Zug weiter – nicht mehr ganz so schnell wie 
am Anfang. Wir durchqueren zwei Galerien 
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immer sehr geschätzt. Es herrscht dabei eine 
gute Stimmung. Am späteren Nachmittag be-
geben sich alle wieder ins Tal. Auch ich und 
meine Familie müssen wieder nach Hause. 
Lieber würde ich noch ein paar Tage hier oben 
bleiben, doch der Alltag ruft. Ein besonderer 
und glücklicher Tag geht zu Ende!
(Text: Heidi Aebli-Albin)

Herden und Weiden
Bestossung
Seit 2021 wird Calasa kontinuierlich mit 400 
Schafen, 17 Mutterkühen, 10 Kälbern und dem 
Jungvieh von Plazi Albin bestossen. Auf dem 
Calasagrat thront fortan eine Hütte für den 
Schafhirten bzw. die Schafhirtin.
Herdenschutz
Die IG Alp Calasa hat sich auch intensiv mit 
dem Herdenschutz auseinandergesetzt. Peter 
Aebli-Albin hat sich um Herdenschutzhunde 
aus dem Bundesprogramm beworben. Familie 
Aebli-Albin wurde ausgewählt für eine Plat-
zierung von Hunden auf dem Heimbetrieb 
und im Sommer auf der Alp Calasa.

Das Weidegebiet für die Mutterkühe erstreckt 
sich von den «Bödem über den Rossboda zum 
Bäraboda; vom Stafel zur Wissä Strahlä bis zur 
Foppa Gronda». 
Die Schafherde beweidet im Verlaufe einer 
Alpsaison «den Turrawang, die Schlüechta, ds 
Räsa Grätli, den Calasagrat, ds Wengi, d In-
derstegga, d Wanna, d Birchabärga, d Soegga, 
d Schafläger und d Chisgruoba».

Zukunft der Alp Calasa
Das öffentliche Interesse an nachhaltig be-
wirtschafteten Alpweiden entwickelte sich in 
den letzten Jahren zum Positiven. Das hat 
unter anderem auch damit zu tun, dass der 
Staat im Rahmen seiner Landwirtschaftspoli-
tik die Alpbewirtschaftung mit namhaften Bei-
trägen unterstützt.
Durch die Nutzung der Alp Calasa stehen für 
Mutterkühe und Schafe eine Futtergrundlage 
für den Sommer zur Verfügung, Das Futter auf 
den begrenzten Flächen der Heimbetriebe 
kann so für den Winter konserviert werden. 
Die Bewirtschaftung trägt Entscheidendes zur 
Offenhaltung der Landschaft und zur Präven-
tion von Naturgewalten bei. Denn unterhalb 
der Alpweiden befinden sich die bewohnten 
Höfe und die Zufahrtsstrasse nach Vals.
Mit dem Pächter-Trio Plazi Albin, Peter Aebli-
Albin und Jonas Lei hat die Alp Calasa eine 
gute Zukunft. Nachteilig ist die fehlende Zu-
fahrtstrasse. (Vielleicht ist es in Zeiten des 
Klimawandels wieder ein Vorteil – wer weiss?)

Vorstand der Alpgenossenschaft Calasa 2025
Präsident	 Roger Kofmehl
Kassierin	 Heidi Aebli-Albin

Pächter	� Plazi Albin, Peter  
Aebli-Albin, Jonas 
Lei

Gewährspersonen
Heidi Aebli-Albin	 Kassierin
Jonas Lei	� Alpmeister und 

Pächter
Urs Hubert	� Grundbuchamt 

Vals

Mutterkühe auf Alp Calasa 
(Foto: Heidi Aebli-Albin, 2025)
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